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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Ai 


falten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
1 einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint ö 


Morgen Ausgabe. 


Breslau, 16. März. 

Wir ſind einer zuvorkommenden Stellung der Behörden zur Preſſe und 
einer Art von freundlicher Behandlung derſelben ſeit vielen Jahren ſo ſehr 
entwöhnt, daß wir durch die im Mittagbl. mitgetheilte allgemeine Verfügung 
des Iunſtizminiſters vom 9. März d. J. einigermaßen freudig überraſcht wor⸗ 
den ſind. Es iſt nicht viel, was uns da geboten wird; ja ſie iſt im Grunde 
genommen ſelbſtverſtändlich, dieſe Verfügung an ſämmtliche Gerichte und 
Beamte der Staatsanwaltſchaft, und ein Engländer würde uns auslachen, 
daß wir die Sache überhaupt notiren — a er wenn wir bedenken, daß ſeit 
Jahrzehnten fortwährend, mit einer einzigen ſchwachen Ausnahme in der 
Zeit der ſogenannten „neuen Aera“, auf die Preſſe losgepaukt worden iſt 
und daß ſie verantwortlich gemacht wurde für Alles, was geſchah und was 
nicht geſchah, ſo wollen wir mit unſerer Anerkennung nicht zurückhalten, wenn 
unerwartet einmal ſo Etwas wie ein Lichtſtrahl oder wenigſtens wie der 
Schein eines Lichtſtrahls auf die dunkle Aſchenbrödel⸗Stellung der Preſſe 
fällt. Die Beamten der Staatsanwaltſchaft und die Gerichte werden ange⸗ 
wieſen, auch in zweiter Inſtanz bei vorgenommenen Beſchlagnahmen die 
Zeit, jene von 24 Stunden, dieſe von 8 Tagca inne zu halten, ‚jo daß wir 
definitive Beſcheide bei Beſchlagnahmen, wenn's Glück gut geht, in 8—14 
Tagen erhalten können, während es bisher mitunter 6—8 Wochen dauerte. 
Das iſt das Ganze, nicht viel, aber immerhin Etwas; wir ſind nun einmal 
in Preßſachen mit unſern Wünſchen in den äußerſten Winkel der Beſcheiden⸗ 
heit zurückgedrängt. Rechnet man hinzu, daß bereits einige politiſch etwas 
anrüchig gewordene Juriſten neuerdings ſtaatlich berückſichtigt worden find, 
was ihnen früher zu erreichen nie gelang, ſo dürfte der bei einem heitern 
Feſte hierorts gefallene Ausſpruch: „Leonhardt und Lippe — das iſt ja ganz 
daſſelbe“, doch einige Berichtigung erfahren. Wir wollen es von Herzen 
wünſchen, verwahren uns aber dabei gegen den Vorwurf, daß wir dem 
Miniſterium politiſch⸗liberale Anwandlungen zutrauen; die Größe dieſes 
Verbrechens wiſſen wir zu ermeſſen. 

Wie bereits mitgetheilt, liegt es in der Abſicht, dem norddeutſchen Reichs⸗ 
tage ein Geſetz wegen Etablirung eines Ober⸗Rechnungs⸗Hofes für den nord⸗ 
deutſchen Bund vorzulegen. Dieſer Entwurf ſchließt ſich nach der „Zeidl. 
Correſp.“ im Weſentlichen an einen früheren Entwurf des preußiſchen 
Gouvernements an und würde danach die Hauptbeſtimmung wohl die ſein, 
daß die Mitglieder dieſes Ober⸗Rechnungs⸗Hofes eine mehr richterliche Stel⸗ 
lung erhalten und daher nur unter gewiſſen geſetzlich feſtgeſtellten Bedin⸗ 
gungen verſetzt oder entlaſſen werden können. Ob dieſe Bedingungen bereits 
ſelbſt in dem Geſetzentwurf enthalten ſind, oder ob darüber demnächſt ein 
beſonderes Geſetz erlaſſen werden ſoll, darüber fehlt uns zur Zeit die nähere 
Information, doch möchten wir, meint die „Zeidl. Correſp.“, einſtweilen das 
Letztere vermuthen. 

Großes Aufſehen erregt die Verhaftung des Nedacteurs der „Heſſiſchen 
Volksztg.“ Trabert und des Expedienten Plaut in Kaſſel. Man bringt 
die Maßregel mit dem bekannten Flugblatt, welches die Rückkehr des Kur⸗ 
fürften fordert, in Verbindung. Die Nachricht, daß die Verhafteten nach 
Berlin geführt worden ſeien, um vor den Staatsgerichtshof geſtellt zu wer⸗ 
den, hat ſich glücklicher Weiſe noch nicht beſtätigt. a ’ 

In Wien iſt der von Schmerling verfaßte Bericht des Herrenhauſes 
über das neue Ehegeſetz erſchienen; er enthält die ſchärfſten Angriffe gegen 
das Concordat, ſo daß an der ſofortigen, von den Verhandlungen mit Rom 

unabhängigen Aufhebung mindeſtens dieſes Abſchnittes des Concordats jetzt 
nicht mehr gezweifelt wird. Unſere unten folgende Privat⸗Correſpondenz 
aus Wien bringt Näheres darüber. 8 

Ueber den Sieg, den die italieniſche Regierung in der Sitzung der 
Deputirtenkammer am 10. d. M., nachdem die vorangegangene Sitzung auf 
ziemlich tumultuariſche Weiſe geſchloſſen worden war, errungen hat, erfährt 
man nachträglich, daß das Miniſterium denſelben der ſogenannten dritten 

Partei zu danken gehabt hat, welche eigentlich die Oppoſitionspartei buch⸗ 
ſtäblich an die Gegner verrieth, da die Linke ſich kurz vor der Abſtimmung 
für ein Amendement der dritten Partei erklärt und das ihrige bona fide zu: 
ruckgezogen hatte. Im entſcheidenden Augenblicke aber ſtimmte die dritte 
Partei mit der Rechten, alſo gegen ihren eigenen Antrag, für die Tages⸗ 
ordnung Corſi's, welche das Miniſterium auffordert, einen Geſetzentwurf in 
Anſehung des Zwangs⸗Courſes vorzulegen und ſo — wie ſich vermuthen 
läßt — dieſen mißliebigen Gegenſtand zu begraben. Vorläufig verfügt die 
Regierung über eine imponirende Mehrheit und es wird ſich, wie wir ſchon 


Nr. 129. 


öfter bemerkt haben, zeigen, ob fie ſich derſelben auch bei Gelegenheit der 


Abſtimmung über die Mahlſteuer wird zu erfreuen haben. Wie man der 
„K. Z.“ ſchreibt, haben ſich die Abgeordneten der Linken endlich entſchloſſen, 
ſich in den Sitzungen vollzählig einzufinden. Dagegen deutet man von an⸗ 
derer Seite wieder darauf hin, daß eine Auflöfung der Kammer immer noch 
wahrſcheinlich ſei. Was die Einſtellung der Werbungen für Rom betrifft, fo 
ift dieſe ſeit einiger Zeit widerrufen worden; es kommen dort noch beſtändig 
neue Freiwillige aus allen katholiſchen Ländern an. Aber auch Deſertionen 
find ſehr häufig und die italieniſche Regierung iſt oftmals in dem Falle, 
dieſe Deſerteure auf ihre Koſten über die Grenze zu ſchaffen. General Pal⸗ 
lavicini, von Aspromonte her bekannt, hat den Oberbefehl über die Truppen 
erhalten, welche an der römiſchen Grenze das Brigantenweſen bekämpfen ſollen. 
Ueber die in Frankreich herrſchende Stimmung geben die Nachrichten 
über die nicht nur in Toulouſe, ſondern auch anderwärts ſtattgefundenen 
Unruhen einen für das Kaiſerreich keineswegs tröſtlichen Aufſchluß und 
es iſt nicht zu bezweifeln, daß Napoleon III. hinreichende Veranlaſſung hat, 
Alles forgfältig zu meiden, wodurch der Minorität Gelegenheit gegeben 
würde, mit ihren Forderungen die Maſſen der Nation in Bewegung zu 
ſetzen. Dagegen mag man mit Recht fragen, ob das Vereinsgeſetz, welches 
wir unter „Paris“ jetzt ausführlich mitzutheilen im Stande find, dazu an 
than iſt, jede ſolche Gelegenheit aus dem Wege zu räumen. Höchſt bemer⸗ 
tenswerth iſt die Rede, mit welcher Garnier Pages in der Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers vom 12. d. Mts. in die Berathung über den betreffenden 
Geſetzentwurf eintrat und auf welche wir uns vorbehalten noch näher zurück 
zukommen. Einſtweilen glauben wir beſonders die Darſtellung hervorheben 
zu müſſen, welche der Redner von der Lage der Dinge in den Jahren 1847 
und 1848 gab. Nachdem er nämlich dargethan hatte, daß die alte Monarchie 
mit dem Vereinsrechte Jahrhunderte lang beſtanden, aber zu Grunde ging, 
als ſie es beſchränken wollte, daß das erfte Kaiſerreich vielleicht dem Ein: 
falle Europa's habe widerſtehen können, wenn man es nicht aller ſeiner 
Freiheiten beraubt gehabt hätte, und die Reſtauration zu Grunde gegangen 
ſei, weil ſie Hand an das Vereinsrecht gelegt, kam er auf die Juli⸗Mon⸗ 
archie und unterſuchte, ob die Verſammlungen, die Bankette, d. h. das Ver⸗ 
einsrecht, die Ereigniſſe von 1848 hervorgebracht oder ob ſie gerade recht 
erzeugt worden ſeien. weil man dieſes Recht habe zurückziehen wollen. i 
„Es liegt darin eine große Lebre ear Alle“, ſagte der Redner hier, 
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„und man muß ſich aufrichtig fragen, ob die Bourgeoiſie, die National⸗ 
garde und das Volk von Paris gefehlt haben, oder ob der Fehler der kö⸗ 
niglichen Regierung zur Laſt fällt. Wie die jetzige Regierung, ſo ſagte 
auch die damalige: „Ich babe die Ordnung, ich habe den Wohlſtand in 
ein aufgeregtes Land zurückgeführt; der Handel, der Ackerbau, die öffent: 
lichen Arbeiten blühen; ich habe den Eiſenhahnbau begonnen; die Ein⸗ 
nahmen vermehren ſich jedes Jahr um 20 Millionen.“ Dafür nahm die 
Regierung für ſich ſelbſt Hochachtung und Ehre in Anſpruch. Sie 12 5 
hinzu; „Das Land iſt 1846 conſultirt worden, und das Reſultat der Wah⸗ 
en hat unſerer Politik Recht gegeben, da die Oppoſition einige Mitglie⸗ 
der verloren hat.“ Was die äußere Politik anbelangt, ſo ſagte Guizot, 
über ſeinen Triumph wegen der ſpaniſchen Heirathen die ug Bone: 
reichs vergeſſend: „Dieſe Heirathen ſind die erſte große Sache, welche wir 
ſeit 1830 in Frankreſch allein gemacht haben.“ Die Oppoſition wies auf 
die Defieits im Budget hin, auf die ſchwebende Schuld, die 960 Millionen 
betrug, auf den Amortiſtrungsfonds, der bis 1859 erſchöpft war und auf 
die neue Anleihe, die man zu machen im Begriſſe ſtand. Damals, ſowie 
auch heute, ſagte die Oppoſition: „Wir ſind in voller induſtrieller und 
commercieller Kriſis; die Arbeiter bezahlen doppelt ſo theuer das Brot, 
das fie kaum gewinnen konnen. Die Börſe, die durch die Agiotage alle 
Werthpapiere in die Höhe getrieben, befindet ſich unter dem Einfluſſe einer 
furchtbaren Reaction.“ Was die moraliſche Lage anbelangt, ſo war ſie, 
der Oppoſition zufolge, ſehr traurig; denn man hatte die materiellen In⸗ 
tereſſen über die Maßen erregt.“ 


Im weiteren Verfolge ſeiner Rede hob Garnier Pages noch beſonders 


hervor, daß, wenn die Regierung damals einige Conceſſionen gemacht hätte, 
die Dynaſtie heute noch regieren würde und „hierin“, ſagte er, „liegt die Frage, 
es handelt ſich auch heute darum, ob Sie die Conceffionen bewilligen wol: 
len, welche wir von Ihnen verlangen.“ Wie ſehr man in gewiſſen Regionen 
die Discuſſion des Vereinsgeſetzes geſcheut hat, geht unter Anderem daraus 
hervor, daß dem offteiöfen „Etendard“ zufolge einige einflußreiche Abgeord⸗ 
nete die Auflöſung des geſetzgebenden Körpers befürwortet haben follen, um 
noch vor dieſen Debatten zu allgemeinen Wahlen zu ſchreiten. Glücklicher⸗ 
weiſe ſei jedoch der Plan „an dem praktiſchen Sinn und der Loyalität“ der 
Miniſter des Kaiſers geſcheitert. 

In der engliſchen Preſſe finden die Vorſchläge der Regierung zur Be⸗ 
friedigung Irlands, fo weit fie durch die lange Rede Mayo's bekannt find, 
ebenſowenig wie bei Allen, denen eine raſche Beſſerung der Zuſtände Irlands 
ernſt am Herzen liegt, Anklang. Abgeſehen davon, daß die beiden Haupt⸗ 
Beſchwerden der Inſel, nämlich die Kirchen- und die Pachtfrage, von der 
Regierung nicht ſofort in Angriff genommen werden, ſtößt auch der einzige, 
im Regierungsprogramm enthaltene poſitive Vorſchlag — die Fundirung 
einer katholiſchen Univerſität — auf Widerſpruch von den verſchie⸗ 
denſten Seiten. Während die Gründung eines ſolchen Inſtituts den ſtrengen 
Anhängern der anglikaniſchen Kirche als Angriff gegen dieſe erſcheint, wird 
fie von liberalen Blättern als etwas durchaus Unzeitgemäßes verurtheilt. 

In Betreff der amerikaniſchen Verhälinſſſe ſpricht namentlich „Daily 
News“ die Ueberzeugung aus, daß der Proceß gegen den Präſidenten John⸗ 
fon ordnungsgemäß verlaufen und, wie recht und billig ſei, mit deſſen Ver⸗ 
urtheilung ſchließen werde. Der Congreß habe keine Wahl gehabt, nachdem 
er vom Präſidenten, der deſſen Nachgiebigkeit für Ohnmacht gehalten, wie⸗ 


derbolt muthwillig herausgefordert worden ſei. In Zukunft werde jeder 


amerikaniſche Praſident nicht mehr darüber im Zweifel ſein können, daß die 
executive Gewalt in Amerika der legislativen untergeordnet ſei und die Be⸗ 
ſtimmung habe, allzuraſche Schritte der letzteren zu verzögern, nicht aber 
deren Beſchlüſſe umzuſtoßen. Nach wenigen Wochen werde das diplomatiſche 
Corps in Washington vom Präſidenten Wade, ſtatt wie bisher von Johnſon 
empfangen werden, und Johnſon ſelber eheſtens der Vergeſſenheit anheim⸗ 
gefallen ſein. x 5 
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— Berlin, 15. März. [Des Königs Geburtstag. — Das 
Hypothekenweſen. — Der Hochverraths-Proceß. — Die 
National⸗Liberalen. — Einbruch.] Die Mitglieder der koͤnigl. 
Familie ſind heute Mittag zur Familientafel bei Ihren Majeſtäten dem 
König und der Königin vereinigt. Am königl. Hofe werden zum Ge: 
burtstage Sr. Majeſtät des Königs diesmal beſonders feſtliche Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. Außer dem Großfürſten Thronfolger von Rußland, 
deſſen Herkunft zu dem Feſte nun auch der Telegraph gemeldet hat, 
werden noch andere fremde Fürſtlichkeiten erwartet, möglicher Weiſe 
wird auch der Fürſt v. Hohenzollern⸗Siegmaringen erſcheinen. — Zu 
den Körperſchaften, welche den König diesmal beglückwünſchen werden, 
gedenkt ſich diesmal auch der Bundesrath zu geſellen, der zur Zeit in 
der Bundeshauptſtadt verſammelt iſt. Der Reichstag wird, ſo weit 
bis jetzt beſtimmt iſt, von Sr. Majeſtät dem Könige in Perſon eroͤff⸗ 
net, doch iſt eine endgültige Beſtimmung darüber zur Zeit noch nicht 
getroffen. — Das Befinden Ihrer Majeſtät der Königin Wittwe hat 
ſich erheblich gebeſſert und iſt Anlaß zu Beſorgniſſen jetzt nicht vor⸗ 
handen. — Die Commiſſion des Bundesrathes, welche mit der Enquete 
über das Hypothekenweſen betraut iſt, verhandelt ſeit Kurzem unter 
Hinzuziehung von Stenographen. Es ſcheint hiernach, daß man ge: 
willt iſt, die vollſtändigen Ausſagen der vernommenen Sachverſtändi⸗ 
gen in die doch wohl für die Oeffentlichkeit beſtimmten Berichte über 
die Reſultate des Verfahrens — vielleicht als Motive für die etwa 
vorzulegenden Geſetz-Entwürfe zu benutzen. Der Zeitpunkt, in welchem 
man in Letzterem vorgehen möchte, iſt freilich jetzt noch nicht abzusehen. 
— Dem Redacteur Trabert und dem Verleger Plaut wird thatſächlich 
hier der Hochverrathsproceß gemacht werden. — Eine beträchtliche An⸗ 
zahl von Mitgliedern des Reichstages wird ſchon zu Ende dieſer Woche 
einige Tage vor Eröffnung des Reichstages hier eintreffen, um Vorbe⸗ 
ſprechungen über die Fractionsbildung zu treffen. Im Großen und 
Ganzen wird die Letztere unverändert wie im vorigen Reichstage be⸗ 
ſtehen bleiben, namentlich it eine Theilung der national-liberalen Frac⸗ 
tion für Reichstag und Zollparlament nicht zu erwarten, dagegen wer⸗ 
den einige Nationalliberale nach hierher gelangten Mittheilungen aus⸗ 
ſcheiden und wahrſcheinlich theils dem freien parlamentariſchen Verein 
(Bockum⸗Dolffs), theils den Freiconſervativen beitreten. — Das Ber⸗ 
liner Publikum umſteht heute maſſenhaft die Anſchlagſäulen, an welchen 
rothe Zettel 100 Thlr. für Ermittelung des Diebes oder der Diebe 
verſprechen, welche dieſe Nacht einen Einbruch in das Borſig'ſche 
Eiſenwerk zu Moabit verſucht haben. Dieſelben mußten dazu eine 
dicke Mauer durchbrechen, Thüren ausheben ꝛc., fie ſuchten zu der 
Hauptkaſſe zu gelangen, ſahen ſich aber getäuſcht und zogen mit etwa 
20 Thalern ab, welche ſie in den erbrochenen Pulten fanden. 

*r Berlin, 15. März. [Projectirte Reife des Prinzen 
Friedrich Carl. — Poſition Preußens zur orientaliſchen 
Frage. — Zur Miſſion des Prinzen Napoleon. — Oeſter⸗ 
reichs Interventionspolitik. — Die Friedenspartei über 


die diplomatiſchen Zwecke der prinzlichen Reiſe. — Die 


Tabaksſteuer⸗Erhöhung.] 
einem oder dem anderen Organe der Provinzial: oder auswärtigen 


Preſſe, welches den Inſpirationen der Regierung zugänglich iſt, die 


Nachricht erſcheint, daß Prinz Friedrich Carl, einer ſpeciellen Einladung 


des Kaiſers von Rußland folgend, ſich binnen Kurzem am Petersburger 
Es wird ſich empfehlen, dieſe 


Hofe zu einem Beſuche einfinden wird. 
Mittheilung mit Vorſicht aufzunehmen, weil unſeren Informationen 
zufolge in dieſer Angelegenheit noch nichts Definitives beſtimmt worden 
iſt. 
weder weiß man, von welcher Seite ſie erfolgte, noch ob die orien⸗ 


Es iſt nicht unwahrſcheinlich. daß in 


Allerdings ſcheint eine Anregung ſtattgefunden zu haben, aber 
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Dinstag, den 17. März 1868, 
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taliſchen Angelegenheiten ſchon fo weit gereift, daß die Mächte entſchie⸗ 


dene Stellung zu nehmen hätten. Das Letztere wird uns von ſehr 
kundiger Seite beſtritten. Es wird hinzugefügt, daß Preußens Regie⸗ 


rung weder das Verlangen trage, ſich für noch gegen die Türkei zu 


erklären, ſondern die Dinge an ſich herantreten laſſen werde. 
iſt allerdings wenig geſagt, 


iſt nicht der Mann, der heute eine unmögliche Neutralität proclamirt, 


um ſie morgen wieder zu verlaſſen. Welche Miſſion immer Prinz 
Napoleon gehabt haben mag, gewiß iſt, daß die orientaliſche Frage im 
Bereich derſelben gelegen. Es wird uns in dieſer Beziehung angedeutet, 
daß man hier mehr als je darüber im Klaren, wie ſich Oeſterreich zur 


Damit 
noch weniger gethan, und Graf Bismarck a 
5 


| 


Interventionspolitik im Orient verhalte und welche ſpeciellen Pläne es 


hierbei befolgen würde. 
dem franzöſiſchen und öſterreichiſchen Cabinet ein Austauſch der Mei⸗ 


Ob man hieraus ſchließen darf, daß zwiſchen 


1 
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nungen ſtattgefunden, die hier zur vertraulichen Sondirung benutzt wor⸗ 


den, darüber hören wir nur vage Vermuthungen. 
von dieſer Seite eine Reiſe des Prinzen Friedrich Carl nach Petersburg 


Eben deshalb wird 


in Abrede geſtellt. Man würde damit einen Schachzug ſignaliſiren, 


der nach zwei Seiten hin auf einen Angriff deuten laſſen könnte. 


Ein 


Aequivalent für die Reiſe des Prinzen zu ſchaffen, liege nicht in der 


Abſicht der Regierung, weil ſeine Rückreiſe nach Paris ohnehin geeignet 
fein dürfte, den Wiener Hof zu beunruhigen. 


Bemerkenswerth iſt es, 


daß unſere Friedenspartei bei Hofe und in der Umgebung des Mini⸗ 


ſteriums die letztere Auffaſſung beſtreitet. 
ſtets darauf zurück, daß Kaiſer Napoleon durch ſeine diplomatiſchen 


Man kommt von dieſer Seite 9 


1 


Agenten und durch die hieſige franzöfifhe Botſchaft in auseinander- 


gehenden Berichten über die Stellung Preußens zu den ſchwebenden 


europäiſchen Fragen und ſpeciell über die deutſchen Angelegenheiten 


unterrichtet wurde. Er habe es deshalb für wünſchenswerth gehalten, 


durch den Prinzen Napoleon jene Aufklärungen zu empfangen, welche 


=) 
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ihm ein wahres Bild über die Sachlage in Preußen, und was ſich an 


ſeine auswärtigen Beziehungen knüpft, zu geben vermögen. 


Wir glaus 


ben annehmen zu dürfen, daß ſich Prinz Napoleon bei einem unferer . 


Staatsmänner mit dieſen oder ähnlichen Worten introdueirte, 
ſignaliſiren Ihnen dieſe Mittheilung zunächſt deshalb, weil es uns be⸗ 


Wir — 


Zi 
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dünkt, als ob ihr in der Folge von officiöſer Seite Rechnung getragen 3 


tungen dazu getroffen werden follen. 


dürfte. — Es wird bier ſchwerlich zu einer lebhafteren Agitatin 
gegen die Erhöhung der Tabaksſteuer kommen, obwohl einige Vorberei⸗ 
Von einflußreicher volkswirth⸗ 


ſchaftlicher Seite wird beklagt, daß der norddeutſche Bund jetzt ſchn 


eine Vermehrung der Laſten mit einer Steuer anſtrebt, die das letzte 
5 


Refugium Oeſterreichs und Frankreichs waren, ehe ſie zur Monopoli⸗ 
ſirung ſchritten. 
niſſe anderswo als bei einem Artikel ſuchen müſſen, der zu einem 
Lebensbedürfniß geworden und z. B. dem Arbeiter jährlich den drei⸗ 
bis vierwöͤchentlichen Arbeitslohn koſtet. 


[Staatsrath Francke.] Nach einer Mittheilung des „Altonaer 


Die Regierung hätte die Vermehrung der Zollerträg: 


2 


2 
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Merkur“ aus Kiel erhält der Staatsrath Francke jetzt als früherer 


ſchleswig⸗holſtein'ſcher Beamter von der preußiſchen Regierung eine 
Penſion von 3000 Thaler jährlich. Die „N. Z.“ bemerkt hierzu, daß 


die Anſprüche des Herrn Francke auf Wartegeld oder Penſion aus ſeiner 


früheren Stellung in Schleswig⸗Holſtein hier erſt zur Erörterung ge: 


kommen find, nachdem der Erbprinz von Auguſtenburg ihm die ſeiner⸗ 
ſeits zugeſicherte Penſion wegen Francke's Eintritt in das Abgeordneten⸗ 


haus entzogen hatte. 


[Die Tabakſteuer.] Die ſchon telegraphiſch erwähnte Mitthei⸗ 
lung der „Karlsr. Ztg.“ in Betreff der Tabaksſteuer lautet wörtlich: 


„Oeffentliche Blätter bringen die Nachricht, Preußen ſei von ſüddeut⸗ 
ſcher Seite veranlaßt worden, mit dem Projecte der Einführung der 
Tabaksſteuer jetzt vorzugehen. Welche Thatſachen dieſer Angabe zu 
Grunde liegen wiſſen, wir nicht. So viel aber glauben wir verſichern 


zu können, daß der badiſchen Regierung die betreffende Vorlage nach 


der bisherigen Behandlung der Sache unerwartet gekommen iſt und daß 


dieſelbe, fo weit fie den Inhalt dieſer Vorlage bis jetzt hat prüfen fün- 
nen, kaum in der Lage ſein wird, dem geſtellten Antrage ihre Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen.“ Hiernach wird nicht in Abrede geſtellt, daß andere 
ſüddeutſche Staaten die erſte Anregung gegeben haben konnen. 3 
[Bemerkenswerthe Ernennungen] Der einzige Aſſeſſor des 
Berliner Stadtgerichts, welcher ſich auf die Aufforderung des Juſtiz⸗ 
Miniſters zu der erledigten Stelle an dem Kreisgerichte zu Trebnitz 
gemeldet hatte, iſt, was ſicherlich bemerkenswerth iſt, zum Kreis rich⸗ 
ter bei dem Kreisgerichte in Berlin ernannt worden. — Der Juſtiz⸗ 


Miniſter hat den, früher in Bezug auf politiſche Betheiligung oft ge⸗ 


nannten Aſſeſſor Krauthofer in Labaſchin, einen Sohn des ehema⸗ 
ligen Inſurgentenchefs und Rechtsanwalts Krauthöfer in Poſen, zum 
Rechtsanwalt in Glatz befördert 8 


Aus Nord⸗Schleswig, 12. März. [Proſeſſor Biſſen 


und der Idſtedter Löwe.] Siebenzig Jahre alt iſt dieſer Tage in 
Kopenhagen der Schöpfer des berüchtigten Idſiedt⸗Löwen auf dem Flens⸗ 
burger Kirchhofe geſtorben, Profeſſor Biſſen. Er war ein geborener 
Stadt⸗Schleswiger, Kind dürftiger deutſcher Eltern. Zu der Zeit jedoch, 


wo er ſich einen Erwerb zu ſuchen hatte, galt Kopenhagen noch als an: 


ziehungskräftiger Mittelpunkt ſowohl für die deutſch- als für die däniſch⸗ 


redenden Unterthanen des Königs⸗Herzogs, und ſo begab ſich auch der 


junge Biſſen bald nach dem Wiener Frieden dorthin, um Maler oder 


Bildhauer zu werden. Thorwaldſen's allmächtiger Vorgang entſchied 
für letzteres. Er ging bald darauf nach Rom, arbeitete unter den 


Augen des großen Meiſters und übernahm nach deſſen Tode gewiſſer⸗ 


maßen feine künſtleriſche Erbschaft. Zu eigentlichem Ruhme brachte er 


es ſedoch erſt nach dem für Dänemark fo glücklichen Ausgang des erſten 
ſchleswigſchen Krieges von 184850, den er durch zwei Werke ver- 


herrlichte: Der „tappere Landſoldar“ als Sieger in der Schlacht von 
Fridericia, und dann der Idſtedt⸗Loͤwe, der 1862, durch eine allgemeine 
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Volksſammlung bezahlt, errichtet wurde. 
darauf zu Gute gethan, daß auf 5 
ßferderude Inſchriſt ſehlle. Allein was hätte die Jnſchriſt berſchlimmern 
konnen, wenn die Wahl des Monuments ſchon, die drohend gegen Sü⸗ 
den erhobene Tatze des Unthiers und zu allem Ueberfluß die Commen⸗ 
ttecjre der däniſchen Blätter, die Reden der däniſchen Sprecher, den Em⸗ 
pfindungen der deutſchen Bevölkerung die ſchnödeſte Gewalt zufügten? 
Es war ein blutiger Hohn auf die eigenen deutſchen Mitbürger, eben 
ſo unklug wie niedrig gedacht, und rächte ſich in dem ſchweren Der: 
druß, den Biſſen und ſeine Kopenhagener Geſinnungsgenoſſen empfinden 
mußte, als ſie hörten, wie bald nach der Befreiung Flensburgs das 
or dortige deutſche Volk den Löwen von ſeinem Poſtament geriſſen habe. 
Jetzt ſteht er als Siegestrophäe von 1864 in Berlin, wohin ihn die 
- thöricht provocirte Nemeſis verpflanzt hat. f 
Bingen, 10. März. [Eine vorgeſtern in Gau⸗Algesheim 
abgehaltene Volksverſammlung! verlief in ſehr ſtürmiſcher 
Weiſe, indem der aus Mainz herübergekommene Candidat der groß: 
deutſch⸗demokratiſchen Partei, Herr Schmitz, durch feine Ausfälle gegen 
den Abg. Metz aus D rmſtadt eine gewaltige Entrüſtung gegen ſich 
erregte. Herr Schmitz konnte ſeine Rede nicht beenden und es fehlte 
nicht viel, daß es zu Thätlichkeiten gekommen wäre. Bei der Abſtim⸗ 
mung erhielt Metz von ungefahr 3000 Wählern 2700 Stimmen. 
e Dresden, 15. März. [Der Prinz Napoleon. — Das 
Attentat.] Die geſtern Mittag ½ 12 Uhr mit dem gewöhnlichen 
Berliner Zuge erfolgte Ankunft des Prinzen Napoleon iſt ohne beſon⸗ 
deres Aufſehen vorübergegangen. Trotz des herrlichen Frühlingswekters 
waren kaum 150 Perſonen auf dem Leipziger Bahnhöfe anweſend, 
darunter ein gut Theil Kinderwärterinnen. Zu feinem Empfange hatte 
außer dem franzöſiſchen Geſandtſchaftsperſonal nur der Polizei⸗Director 
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Militärbehörde vertreten. Wenn das Wolff ſche Telegramm über das 
Eintreffen des Prinzen meldet, daß derſelbe von den in Dresden woh⸗ 

nenden Franzoſen mit Acelamationen begrüßt worden ſei, fo iſt dies 
ururichtig. Aus perſonlicher Anſchauung, da mich gerade um dieſe Zeit 
ein Geſchäft nach dem Leipziger Bahnhof rief, kann ich verſichern, daß 
gar keine Aeclamationen ſtattfanden. Nur ein einziger Lohndiener — 
und zwar ein Deutſcher, nicht ein Franzoſe — verſuchte ein ſchüchternes 
Hoch auszubringen, wofür er von feiner nächſten Umgebung gebührend 
ausgelacht und zurechtgewieſen wurde. Das Publikum verhielt ſich höͤchſt 
tactvoll. Der Prinz ſtieg vom Perron ſofort in den Wagen, um nach 
dem Hotel Bellevue zu fahren, wo er Quartier genommen. Bald nach 
82 ſeiner Ankunft machte er bei Hofe Beſuch und nahm darauf die Bilder⸗ 
gallerie ſowie das grüne Gewölbe in Augenſchein. Als fein Weg nach 
der Büldergallerie ihn an der Hauptwache vorüberführte, tönten von 
der Parade die Klänge des deutſchen Vaterlandsliedes von Arndt ihm 
eentgegen. Später nahm er an der königl. Tafel Theil und beſuchte 
Abends das Theater. Seine wohlgenährte äußere Erſcheinung laßt in 
dem Prinzen einen hohen Fünfziger vermuthen, und es war Vielen un: 
glaublich, daß er 1822 geboren. — Was das auf den Kronprinzen 
Albert vor einigen Tagen beabſichtigte Attentat betrifft, ſo hat die biß⸗ 
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pherige Unterſuchung ergeben, daß der Thäter an Irrſinn leidet, 
ein adeliges Fallkind und heißt v. Wittern, obgleich er meiſt unter dem 
Er räumt ein, 
zum vierten Male nach dem großen Garten in der Abſicht gegangen 
gu sein, dort den Kronprinzen zu erſchießen, da nicht der Kronprinz 
Albert, ſondern er der berechtigte Thronfolger ſei. Wäre übrigens der 


ar 


Namen ſeiner Mutter, Siegert, bisher hier exiſtirte. 
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Schuß losgegangen, fo würde er jedenfalls dem Kronprinzen weniger 
gefährlich geworden ſein, als dem Attentäter ſelbſt, denn die Piſtole iſt 
aauf eine unſinnige Weiſe überladen geweſen. Uebrigens mag nicht un: 
erwähnt bleiben, daß unmittelbar nach dem Eintreffen der Nachricht 

vom Attentat, wo die Einzelheiten noch unbekannt waren, ſofort das 
Gerücht in Seene geſetzt wurde: der Mörder ſei von Preußen 
gedungen. Ein wahres Glück, daß es kein Preuße war, den eine 
Geeiſtesſtörung zu ſolch' unſinnigem Verſuch verleitete. 
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München, 12. März. [Vierzehn bairiſche Abgeordnete 
zum Zollparlament] erlaſſen, wie bereits gemeldet, heute in d 
Augsburger „Allgemeinen Zeitung“ einen Aufruf, wonach ein „Zu 
ſammentritt“ ſüddeutſcher Abgeordneten ſtattfinden ſoll, um über ihr 
Verhalten in Berlin ſich zu berathen. Der Aufruf richtet ſich zunächſt 
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5 an die Geſinnungsgenoſſen der Unterzeichner, und da iſt denn zu con⸗ 
ſtatiren, daß dieſe letzteren ſämmtlich der particulariſtiſch⸗ultramontanen 
Richtung angehören. Von den Mitgliedern des Centrums oder der 
Linken in der balfriſchen Abgeordnetenkammer, die für Berlin gewählt 
Bier find, iſt keins unterzeichnet. Von den 40 zu dieſer Stunde definitiv 
ernannten bairiſchen Zollparlaments⸗Abgeordneten find gegenwärtig lich 
Be Theater 


She 


73 Von unſerem Referenten, der die Vorſtellung des „Troubadour“ 


am Sonnabend zwar beſuchte, an einer kritiſchen Berichterſtattung aber 
durch Krankheit verhindert iſt, erhalten wir für heute folgende Notiz: 
Fräulein Ferenezy (vom Landestheater in Prag), die es als 
„Norma“ nicht über einen sucees d’estime brachte, erzielte mit der 
„Azucena“ einen durchgreifeuden und wohl verdienten Erfolg. Sie 
jb ,eilte die Ehren des Abends mit den Herren Rieſe und Schwarz, 
die als „Manrico“ und „Luna“ ebenfalls Treffliches leiſteten. Fräulein 
Bertelli (von der italieniſchen Oper in Homburg), die an demſelben 
Abend als „Leonore“ debütirte, ſcheint ſich ihrem Stimmcharakter nach 
für das Soubrettenfach zu eignen. Später ausführlicher. 
— (e— 


die deutſche Literatur der Ge 
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von We Prutz. 


Nach einem kurzen Rückblicke auf die in ſeinem erſten Vortrage bereits 
feſtgeſtellten Geſichtspunkte unternahm es Herr Profeſſor Prutz in feinem 
zweiten, unter wo möglich nur geſteigerter Theilnahme des Publikums ge⸗ 
altenen Vortrage den Nachweis zu fuhren, daß um das Jahr 1830 ſich in 

den außerdeutſchen Literaturen nicht nur dieſelbe Erſcheinung wie in der 

deutſchen bemerklich macht, daß nämlich die alten Heroen von 1 Herrſcher⸗ 
b Steigen, um einem jungen, e etwas tumultuariſch auftretenden 

Geſchlechte Platz zu machen, ſondern daß auch namentlich von der deutſchen 
Literatur um dieſe Zeit der erneuernde Antrieb ausging, durch welchen die 
- außerdeutihen Nationen, ſo weit ſie auf geiſtige Bildung gegründeten An⸗ 

Spruch erheben konnen, zunächſt freilich nicht ohne mannigfache Verirrungen 
mu einem völligen Umſchwun 0 
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rer Denk⸗ und Sinnesweiſe gelangten. 
Lange genug hatte die franz 
lagen beruhende Alleinherrſcha 1 

hatte die durch und durch höfiiche, Literatur, melde 

22 irniß die innere Ho 

decken 9 21 war, o 
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dem tieferen 


Date Nach 


ihrem glänzenden 


U 
be jedoch m 
reckenden Mangel an Allem, was Herz, was Gemüt 


tigte Macht, als die Stimmführerin des geſammten Europas gebehrdet. 
e ahnte nicht, daß das „ungebildete“ Deutſchland es fein 
jene ſchönſte Erneuerung ter echt claſſiſchen Bildung bald ausgehen ſollte, 
nach welcher ſich ſchon in den Zeiten der Reformation alle Völker ringsum, 
en, auch ſcheinbar vergeblich, geſehnt hatten. Da trat endlich in J. J. 

Natur und beſonders der Freund der bis dahin 
Menſchennatur, mit der Sprache des wärmſ 


der Freund der 
gemißhandelten 
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Die Dänen haben ſich viel glaube in dieſer Zählu 
uf demſelben jede verletzende oder heraus-] weſend und von dieſen 


Schwauß ſich am Perron eingefunden, ſonſt war weder eine Civil⸗ noch. 


e in i N 
N ſche Literatur ihre auf ſehr zweifelhaften Grund⸗ 
t behauptet; lange genug hatte die Akademie, 


heit der geſammten franzöſiſchen Geſellſchaft zu ver⸗ 
it all' ihrem Witz und mit all' ihrer Ele⸗ 
5 Gemüth heißt, ſprun 

Blicke jedes menſchenfreundlichen Denkers verbergen zu können, ft 
enug, — viel zu lange bereits hatte fie ſich als die einzig berech⸗ War es doch fie, 


ſollte, von wo jenes beſcheidene, do 
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haben nur 14 fenen Aufruf unterzeichnet. 
Baden, 12. März. [Die Zollparlamentswahler.] Es it 
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nun auch die Wahl im zweiten Wahlkreiſe (Donaueſchingen) zu Gun: 


ſten der nationalel berglen Partei entſchieden und zwar mit mehr als 
4000 Stimmen Mehrheit. Die Wahl hat eine große Bedeukung, denn 
der gewählte Abgeordnete Kirsner wurde mit ſo bedeutender Mehrheit 
(9134 gegen 5119 Stimmen) gewählt, trotzdem man den Standes⸗ 
herrn des Bezirks, den Fürſten von Fürſtenberg, als Gegen⸗Candidaten 
aufgeſtellt hatte. Zugleich iſt Herr Kirsner ſeit Jahren, wie ein Nach⸗ 
barblatt hervorhebt, Mitglied und beziehungsweiſe Vorſtand der Budget: 
Commiſſion der zweiten Kammer und ein ganz entſchiedener Anhänger 
des preußiſch⸗deutſchen Staates. Der im dritten Wahlkreis gewählte 
Candidat Hebting gehört in minder ausgeprägter Weiſe gleichfalls der 
nationalen Richtung an und es ſind alſo im Ganzen 5 entſchiedene 
Anhänger dieſer Partei gewählt: Bluntſchli, Fauler, Dennig, Kirsner, 
Hebting. Ihnen ſtehen gegenüber 4 Ultramontane; Lindau, v. Stotzin⸗ 
gen, Dahmen und Roßhirt. Die übrigen 4 Gewählten, die Herren 
v. Goͤler, Diffene, Herth und v. Roggenbach ſtehen durchweg auf Seite 
der nationalen Partei, jedoch mit Schattirungen bezüglich des ſofortigen 
Eintritts in den Nordbund. Wahrſcheinlich wird zu den Ultramonta: 
nen noch ein Abgeordneter des 14. Wahlkreiſes (Walldürn⸗Tauber⸗ 
biſchofsheim) treten. Unter den 13 jetzt Gewählten find aufgeſtellt 
von den Oppoſitionsparteien fünf; alle übrigen gehen nicht von der 
Opposition aus. Von einer Mehrheit zu Gunſten des particulariſtiſch⸗ 
confeſſionellen Elementes kann alſo nach dieſem Ergebniß der engeren 
Wahlen entfernt nicht mehr die Rede ſein. Dies Ergebniß halten wir 
bei dieſem Wahlmodus und Angeſichts der clericalen Einflüſſe für ſehr 
9. 


bemerkenswerth. 
Oeſterreich. 

«tr Wien, 15. Marz. [Die Affaire Grivicie. — Herren: 
haus und Concordat. — Organiſation der politiſchen Ver: 
waltungs behörden. Die Affaire Grivicie iſt glücklich damit been⸗ 
det, daß der neue Regierungs⸗Commiſſarius, Oberſt⸗Lieutenant Bela 
v. Ghiczy, der ungariſchen Delegation das pater peccavi des Kriegs: 
miniſters vorgebetet hat. Der neue Vertreter des Miniſteriums iſt ein 
Neffe des gleichnamigen Führers der ungariſchen Linken, Koloman 
v. Ghiczy, ſowie mit dem alten Honved⸗General Perczel nahe ver: 
ſchwägert. Ueberhaupt naht die Delegationsſeſſion ihrem Ende, da nun 
auch die ungariſche Delegation das ordentliche wie das außerordentliche 
Kriegs- und Marine-Budget votirt hat. Die Differenz zwiſchen den 
ungariſchen und den reichsräthlichen Bewilligungen für das Heer be 
trägt keine anderthalb Millionen, und dieſer Unterſchied wird um ſo 
einfacher auszugleichen ſein, als die Ungarn von den 69 Millionen. 
welche die erbländiſche Delegation zugeſtanden, eigentlich nichts geſtri⸗ 
chen, ſondern nur die Koſten für die Hengſtdepots und einiges Andere 
von dem gemeinſamen Etat abgeſetzt und den beiden Landesbudgels 
zugewieſen hat. Wenn der Vatican im Ernſt damit umgeht, 
Oeſterreich für die Abſchüttelung des Concordats hierfür in Acht und 
Aberacht zu thun, fo kann der Nuntius Monſignore Faleinelli immer⸗ 
hin feine. Koffer packen und Pio Nono jene Bannbulle bereit halten 
die jg ſchon in dem letzten geheimen Conſiſtorium berathen worden 
fein ſoll. Denn der Bericht der Herrenhaus » Commiffion über das 
Ehegeſetz läßt keinen Zweifel darüber aufkommen, daß wir den betref⸗ 
fenden Artikel des Concordats und die geiſtlichen Ehegerichte in kür⸗ 
zeſter Friſt und ien Wege der internen Geſetzgebung loswerden. An 
dieſem Punkte giebt es keinen erheblichen Unterſchied zwiſchen den Spitzen 
unſerer Bureaukratie und den ärgſten Demokraten: der rötheile Repu⸗ 
blikaner konnte den, von Schmerling und Baron Lichtenfeld unterzeich⸗ 
neten Majoritätsbericht der Commiſſton, der ſchlankweg ohne irgend 
eine Abänderung die Annahme des neuen Ehegeſetzentwurfes empfiehlt, 
nicht ſchneidiger und biſſiger gegen das Concordat abgefaßt haben. Kurzweg 
wird es als Princip hingeſtellt, daß der Kirche überhaupt keine weltliche Macht 
zukommt und daß deshalb „unzweifelhaft auch das materielle Eherecht der Ka⸗ 
tholifen wieder wie von 1783 bis 1856 vom Staate geregelt und ge 
handhabt werden muß.“ Mit den Keulenſchlägen jenes Haſſes, wie 
ihn der halbwegs gebildete Juriſt, welches auch ſeine ſociale und poli⸗ 
tifhe Parteiſtellung ſonſt fein mag, gegen das Bach⸗Thun'ſche Mach⸗ 
werk empfinden muß, werden nur die „nachtheiligen Rückſchritte“ cha⸗ 
rakteriſirt, die in der Reſtauration der geiſtlichen Ehegerichte liegen, 
ſowie „die den Hoheitsrechten des Staates abträglihen Wirkungen“ 
dieſer unqualifieirbaren Procedur. Es wird geſchildert, welch eine „Un: 
gerechtigkeit“ darin liege, daß der Staat feinen Bürgern ihr gutes 
Recht nehme, in Streitigkeiten über Eheſachen an „die unbefangene, 
ſachkundige und gründliche Entſcheidung landesfürſtlicher Gerichte“ zu 
appelliren, daß er fie der Willkür und Unkenntniß geiſtlicher Tribunale 


Gefühls, mit der Sprache des leidenſchaftlich bewegten, doch ganz unverkünſtelt 
gebliebenen Herzens hervor und was er, jener Genfer, zur beſſeren Erziehung 
der Kinder, zur Rettung der Würde der Frauen, zur Erher ung des nieder: 
getretenen Volkes in ſeinem „Emil“, ſeiner „neuen Heloiſe“, ſeinem 
„conträt social“ zunächſt freilich noch größtentheils tauhen Ohren zu prediget 
wagte, — es brach ſich allmälig wohl Bahn, wenn guch in Frankreich ſelbſt 
ſich nur wenige Nachfolger dieſes großen Propheten der neuen Zeit fanden. 
Als Würdigſter darf unter dieſen der gemüthvolle, im lebendigſten Umgange 
mit der Natur ſtets der Kinderwelt nahe gebliebene Verfaſſer von „Paul 
und Virginie“, Bernardin de St. Pierre, gelten. Doch vor dem Alles 
erſchütternden Donner der Revolution ſicher die Stimme der Dichtung. 
Nur Andre Chenier noch wagt in claſſiſcher Form jener Lyrik des Herzens 
mit hohem Muth Ausdruck zu . vor welcher die Blutmenſchen des 
roßen politiſchen Drama's, das eben begonnen, natürlich nicht Achtung be⸗ 
77 Sein letztes Gedicht, unvollendet ebliehen, begleitet ihn ſelbſt Nas 
und ſanſt wie fein Herz, wie jein Leben, hinauf auf's Schaffot; — Frank⸗ 
reich's Muſe verhüllt ſich und ſchweigt; fie ſchweigt trog Napoleon I, Der 
fehlen. Wer kann auch die Nachtigal W ihr melodiſches, rührendes 
Lied zu beginnen? Unſrer heutigen Bildung gelingt es wohl, mitten im 
Winter mit dem herrlichſten Schmuck N l 
zu zieren und ſo uns zu täuſchen, als ob wir ſchon mitten im Frühlinge wären; 
— aber die Lerche ſteigt darum nicht ſchmetternd gen Himmel, wenn dort; 
wo die rohe Gewalt thront, dort hinter den Fenſtern voll Eis, alle Wunder 
der Tropenwelt 1 Und der furchtbare Mann, der dor Allem die 
deutſche „Ideologie“ bis zur Hölle verdammte, — er fieht nicht nur das 
Blatt völlig leer, das die wirkliche Dichtkunſt zu feiner Verherrlichung ſchrei 
ben ſoll, ſondern er hat nicht einmal den ehr ſpärlichen Troſt, jene. Zwe 
5 u nennen, welche die Fahne der Poeſte auf dem Boden des völlig ge! 
anglos gewordenen Kaijerreihs noch allenfalls hochhalten wollten. 
lber ſelbſt Chateaubriand, — welches Chriſtenthum hat er denn 
wieder erweckt? Nicht die Religion des Herzens, der Liebe, der Humanität 
— ſondern nur jenen rein theatraliſchen Pomp, jene ſinneberauſchende Myſtik, 
genen die ſich die edelſten Geiſter des Mittelalters, gegen die ſich ſogar die 
nfterblichen unter den Myſtikern ſelbſt ſchon am Erde des Mittelalters er: 
hoben hatten und welche vom „Geiſte des Chriſtenthums“ nichts in ſich 
tragen und wenn auch noch beſſere Dichter als Chateaubriand dieſen heiligen 
Namen zum Aushängeſchilde für ihre nicht aus dem innerſten Herzen ent! 
enen Erzeugniſſe wählten. Großer als Chateaubriand ſteht jedenfalls 
ene Frau da, auf welche Napoleon nicht ohne Grund ſeinen Haß warf, 
Frau v. Stael, welche im ſchneidendſten Gegenſatze gegen 
‚große Eroberer um Frankreich zu häufen bemüht war, 
ch ewig wahre Verdienſt, das ſich Deutſchland bexeits, 
Frankreichs Augen bisher noch verborgen, um die Menſchheit erworben hate 
dor der ſtaunenden Welt hoch emporhob. Indeß — auch durch ihre Schrif 
„über Deutſchland“ ward Frankreich noch nicht zur Beſinnung gebracht; und 
wenn es Si iſt, daß nicht allein große Ereigniſſe, ſondern auch arobe 
1 Wahrheiten ſtets ihren Schatten vorauswerfen, fo mag's auch nicht Wunde 
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preisgebe; ja, daß er die nichlkatholiſchen Gatten von d 
1 Kirche zu der „ e zwinge, „von einer feind⸗ 
lichen Kirchengewalt ein gerechtes Urkhel zu erwarten.“ Dieſen „Un: 
gerechtigkeiten“ müſſe um ſo nachdrücklicher ein Ende gemacht werden, 
als das Concordat „die landesherrlichen Rechte ſo empfindlich beein⸗ 
trächtige und die Staatsgewalt jo ſehr der Herarchte unterordne, daß 
derſelben überall, wo ſie mit der Kirche in Berührung komme, keine 
freie Verfügung aus eigener Macht mehr übrig bleibe“. Das Con⸗ 
cordat aber könne hier kein Hinderniß abgeben, da einmal Verträge, 
die durch Veräußerung weſentlicher Majeſtätsrechte dem Begriffe eines 
ſelbſtſtändigen Staates widerſprechen, keine dauernden Verpflichtungen 

begründen, und ſodann ein Pact, der nach ſeinem Wortlaute nur F 
zum Wohle der Bevölkerung abgeſchloſſen iſt, von ſelbſt fein Ende er⸗ 
reichen muß, wenn ſich herausſtellt, daß er „für Froͤmmigkeit und Sitt⸗ 
lichkeit nur nachtheilige Folgen“ hat, weil der Zwang, den er der Be⸗ 
völkerung auferlegt, die Schutzloſigkeit, in die er ſie der Kirche gegen⸗ 
über verſetzt, ſowie die geſteigerte Verletzung der religiöſen Gleichbe⸗ 
rechtigung, welche er in ſeinem Geſolge hat, nur Mißtrauen, Erbitte⸗ 
rung und Zerwürfniſſe ſäen. — Die neue politiſche Organiſation, 
welche Giskra geſtern dem Abgeordnetenhauſe im Entwurfe vorlegte, 
ſoll dem Staate jährlich eine halbe Million ſparen und eine größere 
Decentraliſation anbahnen. Die Zuſammeglegung von politiſchen Be⸗ 
zirken muß allerdings den Beamtenſtatus reduciren, ebenſo muß die 
Beſeitigung der meiſten Statthalterei⸗Vicepräſidenten das Budget er⸗ 
leichtern. Ob und was aber das Selfgovernement dabei gewinnt, 
wird ſich erſt beſtimmen laſſen, wenn wir wiſſen, welche Geſchäfte die 
Bureaukratie an die Landes, Bezirks⸗ und Gemeindeoertretungen abgiebt. 


Italien. 


Florenz, 9. März. [Schreiben Garibaldi's.] Der Corre⸗ 
ſpondent des „Temps“ in Florenz theilt folgendes an feine Freunde in 
Bologna unterm 27, Februar gerichtete Schreiben Garibaldi's mik: 

„Meine theuern Freunde! Wie will man Italien von dem Drucke der 
Curie befreien, wenn ihre Agenten und ihre Spione ſchamlos durch die Halb⸗ 
inſel promeniren und wenn man täglich die Menge ſich vor ihren Füßen 
wälzen ſieht? Die Freiheit wird nicht durch Worte erworben. Es iſt keine 
Pflanze, die auf einem trockenen Boden hervorſprießt. Da man für den 
Augenblick Rom nicht ſäubern kann, muß das übrige Italien von den 
ſchwarzen Flecken, die es entehren, rein gewaſchen werden. Alsdann haben 
wir die Grundlage des Despotismus, zu Fall gebracht. Mit Euch, Ihr 
Wackern von Bologna, werde ich Zeit meines Lebens für die Befreiung 
unſeres Landes b reit ſein.“ 

Nom, 9. März. [Das nach und nach wieder aufgelebte 
Inſurrections⸗Comite] hat an die Romer einen neuen Aufruf 


erlaſſen: 

Dank für die Gleichgiltigkeit der Carnevalsfeier gegenüber und Mahnung 
zu weiterem Ausharren. „Die Theokratie“, heißt es, „nicht zufrieden mit 
der Niedermetzelung, dem Exil und der Einkerkerung fo vieler unſerer Mit⸗ 
bürger, bemüht ſich nun, unſere Reihen durch ſchlechte Künſte zu lichten, indem 
jie die Römiſche Jugend treibt, das Vaterland zu verlaſſen und ſich unter 
die Fahne einer Armee zu ſtellen, welche man als Befreierin betrachtet. 
Hütet Euch, Römer, vor dem Getriebe des als liberal verkleideten Jeſui⸗ 
tismus! Das Vaterland hat Euren tapferen Arm nöthig. Zügelt Euren 
patriotiſchen Eifer. In Cinmürbigfeit ‚und mit Ausdauer bleibt hier im 
Dienſte des Vaterlandes. Wer es verläßt, dient dem Feinde. Nicht Europa, 
nicht unſer König Victor Emanuel werden zugeben, daß 600,000 Römer für 
immer Leibeigene der Reaction und die Heloten der Katholieität bleiben. 
lAus dem eben erſchienenen Römiſchen Staatshandbuch 
[Ann nario pontificio 1867) ] entnimmt man: der Biſchof von Rom 
(Vescovo di Roma) ift zugleich Chriſti Vicarius, Nachfolger des Fürſten 
der Apoſtel, oberſter Prieſter der Kirche, Patriarch des Abendlandes, Primas 
Italiens, Erzbiſchof und Metropolit der Römiſchen Kirchenprovinz, Souverain 
ex weltlichen inien der Roͤmiſchen Kirche. Das Plenum des Collegiums 


2. 


Dominien * 
beſteht aus 70 Mitgliedern, doch im Augenblick find 19 Hüte vacant. Der 
älteſte Cardinal, Alameda h Brea, zählt 87, der jüngfte, Vilio, 42 Jahre. 
Die Hierarchie zählt 12 Patriarchalſitze, 139 Erzbisthümer, 714 Bistpümer, 
wozu noch die in partibus kommen. Pius IX. errichtete 5 Erzbisthümer, 
102 Bisthümer, 13 Metropolitanſitze, 17 Vicariate, 1 Delegation und 7 Prä⸗ 


fecturen. y 
Frankreich. 

* Paris, 12. März. [Die neueſte Schrift Napoleons III ] 
Die bereits mehrfach erwähnte Broſchüre in Quart wird augenblicklich 
in der kaiſerlichen Druckerei gedruckt. Ihre Verfaſſer ſind der Kaiſer 
und ſein Cabinetschef, Herr Conti. Sie enthält alle Documente, die 
ſich auf die Herſtellung und Entwickelung des kaiſerlichen und napo⸗ 
leoniſchen Regimes in Frankreich beziehen. Dieſe Actenſtücke fangen 
beim Conſulate an und enden mit dem Verfaſſungswerke von 1852. 
Darauf folgt eine Darſtellung der Vervollkommnungen, welche letzteres 
im Laufe der Jahre erfahren, und die darauf berechnet iſt, es zur An⸗ 
ſchauung zu bringen, daß der Kaiſer weitere Umgeſtaltungen nicht mehr 
für geboten hält. Den Schluß macht dann ein ſtatiſtiſches Tableau, 
welches genau die Zahlenverhältniſſe aller der Abſtimmungen wieder⸗ 
giebt, welche ſeit Einführung des allgemeinen Stimmrechtes in Frank⸗ 


nehmen, daß Frankreich noch lange im Schatten einherwandelte, als es die 
wahre, in Deutſchland auf's Neue erſtandene Dichtkunſt bereits bei ſich ſelbſt 
glaubte ieh zu ſehen in Geſtalt der — Romantik. Nachfolger 
Goethe's und Schillers — das ſollten die ſein, die in den Spuren eines 
Amadeus Hoffmann, eines Zacharias Werner und Aehnlicher wandeln? 
O, nimmermehr! Weder Lamartine, noch Victor Hugo, fo ebrenwerth 
immerhin ihre Beſtrebungen, ſo ſchätzenswerth auch ihr Talent und ihre hohe 
Geſinnung ſein mogen — weder ſie, noch die Anderen, ein Alfred de Muſſet, 
ein Alexander Dumas sc. dürfen ſich rühmen, mit ihrer ſchranlenloſen Subjec- 
tivität der franzöſiſchen Dichtung den Inhalt gegeben zu haben, nach dem 
fie ſich ſehnt und nach dem fie ſich nur deſto mehr ſehnen muß, je entſchie⸗ 
dener der Sie der Nomantit den völligen Untergang der Akademie, die die 
Welt einſt beherrſcht hat, bezeichnet. Beinahe gleichzeitig mit der Juli⸗ 
Revolution (1831) erſchien Victor Hugo's „notre Dame“; an der Großartig⸗ 
keit dieſes ganz ungewöhnlichen Romans ift kein Zweifel; über die Un⸗ 
geheuerlichkeiten deſſelben wird man in Deutſchland ſich ſchwerlich mehr täuſchen. 
Aber nicht Frankreich allein, ſondern auch England empfing den Sn: 
puls zur Betretung ganz neuer Bahnen durch Deukſchland, das eben damit 
nur die Pflicht der Dankbarkeit übte für das, was es einſt von der briti⸗ 
en Muſe empfangen hätte, denn was wären wir Deutſchen ohne den er⸗ 
hebenden Antrieb geblieben, den Milton und Shaleſpeare im vorigen Jahr⸗ 
hundert uns gaben? Sowohl Walter Scott, der große Conſervative, deſſen 
Liebe zum Mittelalter der Poeſie ſelbſt ganz gewiß keinen Eintrag gethan 
hat, denn der Dichter als ſolcher 90 0 keiner einzelnen Partei, ſondern ſtets 
nuf der Menſchhelt, — als auch Lord Byron, — ihre Schöpfungen wären 
nicht moglich geweſen, wenn nicht jene Reihe von Dichtern, welche man mit 
Bürger beginnen kann und welche mit Goethe ſich endet, auch auf England 
fo umbildend eingewirkt hätte. Oder iſt nicht Lord Byron ganz der Goethe ſche 
Werther, nur vollends hinaus an die äußerſte Grenze des Ckels vor ſich, 
vor der Welt, ja vor Allem 9 von dem Weltſchmerze verzehrt, von 
welchem ſich Goethe noch glücklich genug durch den „Werther“ zurüdrief? 
Und eben dieſelbe Erſcheinung, — daß ſich die große, in Deutſchland be⸗ 
gonnene Bewegung erneuernd den übrigen Völkern mittheilt, tritt nicht min⸗ 
der erſichtlich hervor in Italien und Spanien ſowohl, wie unter den Magpa⸗ 
ren und Czechen; ja auch Dänemark und Schweden, auch Rußland und Po⸗ 
len können ſich nicht jenem Einfluſſe entziehen, der aus Deutſchland, die Dichter 
ſowohl wie die Dichtung beredelnd, lebendig hervorbrach. Es iſt vor Allem 
die Richtung auf's Nationale, welche zunächſt ſchon in Alfieri ſich Geltung 
verſchafft und welche dann immer entſchiedener in gone Foscolo s 
„Giacomo Ortes“, in Ranzoni's „i promessi sposi“, in Silvio Pel⸗ 
lico's Ser tande da Rimini“ und endlich in Giacomo Leopardi's glü⸗ 
benden Vaterlandsliedern ſich Bahn bricht, — eine Richtung, welche nicht 
wenig zur politiſchen Wiedergeburt Italiens mitgewirkt hat, jenes Volks, 
dem die Schönheit nur zu lange ſchon ſtatt der himmliſchen Göttin nur eine 
Sirene geweſen war, deren entnervender Sang ihm die heute auf's Neue 
erſtandene Kraft nur zu leicht hätte rauben konnen. 


Bei Spanien nur des Saavedra de Rivas 
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reich bei Gelegenheit der verſchiedenen Senatus⸗Conſulten ꝛc. abgegeben 
worden ſind. 

[Die heutige Sitzung des geſetzgebenden Körpers] wurde 
mit einem eigenthümlichen Zwiſchenfalle eröffnet. Der Präſident hatte 
nämlich ein Geſuch des General-Procurators erhalten, worin derſelbe 
um die Ermächtigung einkommt, gegen den „Figaro“ und die „Si⸗ 
tuation“ wegen Beleidigung des geſetzgebenden Körpers die gericht: 
liche Verfolgung einleiten zu dürfen. Die beiden Blätter hatten, an 
die Gerüchte von der bevorſtehenden Auflöfung der Kammer anknüpfend, 
derſelben in ſcharfen Ausdrücken Altersſchwäche, Impotenz und einen 
mit den Geſinnungen des Landes in Widerſpruch ſtehenden Geiſt zum 
Vorwurf gemacht. Die Erlaubniß der Kammer iſt nach Art. 15 des 
Geſetzes von 1822 erforderlich. Die Verfolgung ſoll in einer Be: 
rathung beſchloſſen worden fein, zu welcher der Juſlizminiſter Baroche 
den Präſidenten Schneider und mehrere Mitglieder der Kammermajo: 
rität zugezogen hatte. Der geſetzgebende Körper verwandelte ſich den 
Beſlimmungen der Verfaſſung gemäß, in ein geheimes Comite, um 

ſofort über den Antrag des Generalprocurators zu berathen; die Tri: 
bünen wurden geräumt. In der geheimen Verhandlung ſollen Beth- 
mont, Picard und Ollivier ſich gegen den Proceß ausgeſprochen 
haben, obwohl namentlich der Letztere häufig auf Heftigſte vom „Fi⸗ 
garo’ angegriffen worden iſt; fie hoben hervor, daß die Kammer nur 
ihr Anſehen beeinträchtigen könne, wenn ſie die Kritik ihrer Handlun⸗ 
gen beſchränke. Indeſſen entſchied ſich die Majorität für die Verfol⸗ 
gung und der Präſident verkündete dieſen Beſchluß bei der Wiederauf⸗ 
nahme der öffentlichen Sitzung. — Es begann dann die Discuſſion 
über das Vereinsgeſetz, deſſen enge Schranken Garnier-Pages leb⸗ 
haft bekämpfte. Granier de Caſſagnac und Vicomte v. Kerveguen 
wohnten der Sitzung bei; es beſtätigt ſich alſo die Abreiſe des Letzteren 
nicht. Die Eigenthümer der vier Zeitungen haben heute dem Präſi⸗ 
denten ihren Antrag, daß die Kammer die Einleitung eines Ver: 
leumdungsproceſſes gegen den Abgeordneten von Toulon 
geſtatten möge, eingereicht. Zu einer Verhandlung über dieſes Geſuch 
in der Kammer ſelbſt wird es nicht kommen, ſondern der Präſident 
einfach in der öffentſichen Sitzung ankündigen, daß er es zur Dis⸗ 
euſſion an die Abtheilungen verwieſen hat. Man bezweifelt” ſehr, daß 
die Majorität Herrn v. Kerveguen, den fie bisher mit, fo unge: 
wohnlichem Eifer gedeckt hat, preisgeben werde; obwohl es ihr nicht 
mehr möglich fein wird, feine Sache einfach zu der ihrigen zu machen, 
wird ſie doch unter irgend einem Vorwande die Unterſuchung ablehnen. 
25 [Die Unruhen in Toulouſe! find, keineswegs ſo unbedeutend 
geweſen, wie ſie der heutige „Moniteur“ zu zeichnen ſucht. Die ein: 
gehenden Berichte des „Journal de Toulouſe“ und des „Avenir Na; 
tional“ laſſen in ihnen vielmehr die Symptome einer bedenklichen Gäh⸗ 
rung erkennen. Das letztere Blatt ſchreibt vom 11: y 

„Es iſt 1 Uhr Nachts. Toulouſe, ſonſt um dieſe Stunde jo ruhig und 
5 ftroßt von Soldaten. Die jungen Leute, welche ſich vom Militärdienſte 
reigelooſt Ein und die Stadt und deren Vorſtädte bewohnen, waren geſtern 
zum Appell berufen, der heute noch fortdauerte. Vorgeſtern begaben ſich 
diejenigen des Faubourg St. Cyprien Mittags 12 Uhr vor die Präfectur; 
fie führten ihre Weiber und Kinder mit ſich. Man ſtimmte die Marſeillaiſe 
an, Verhaftungen fielen vor: aber gegen I Uhr zerſtreuten ſich die Gruppen, 
und gegen Abend durchzogen nur einzelne Banden die Straßen, ohne jedoch 

zu viel Lärm zu machen. Die Vorſtadt Arnaud-Bernard war aber geſtern 
nicht ſo wohl gelaunt. Gegen 8 Uhr Abends drang eine Bande von etwa 
500 Perſonen gegen die Präfectur vor, deren Thüren verſchloſſen waren. 
Man ſang die Marella warf die Gaslaternen ein und begab ſich in 
einer e Anzahl vor das Haupt⸗Polizei⸗Commiſſariat. Der einzige 
Polizeidiener, der dort Wache hielt, fand es für gut, die Fc zu ergreifen, 
Einen Augenblick ſpäter lagen die Bücher, die Schriftſtücke und die Möbel 
auf der Straße; ſelbſt die Fußteppiche und Tapeten wurden nicht verſchont. 


Der Haufe bemächtigte er vor dem Hauptthore aufgeſteckten Fahne, die 
8 dec ungen e Wen Dr Dem, Bie Big rina un Le „Es 
lebe die Freiheit!“ gerufen wurde. So zog man vor den 
rals de Goyon. Die Wache trat heraus, aber ohne Gewehre. Es lebe die 

Linie! Nieder mit dem Militärgeſetze!“ Das war der Ruf der Menge. Von 
dort zog man zur Gendarmerie, wo man einige Fenſter einſchmiß, und end⸗ 
lich zum Capitolsplatze. Ein Augenzeuge verſicherte mir, daß man ſchließlich 
ſich vor das Jeſuiten⸗Collegium begeben und dort die Fenſterſcheiben zer⸗ 
utelimmert hat. Um 10% Uhr ſchlug dieſe Menge, die bis auf 2500 Perſo⸗ 
nen angewachſen war, die Straße Lafayette ein, indem ſie fortwährend ent 
bloßten Hauptes die Marſeillaiſe fang und alle Gaslaternen, nur nicht die 
der Privatleute, zerſchlug. Bis dahin war der Manifeſtation weder Militär 
noch Bias entgegen getreten. Die Maſſe hatte ſich beinahe ſchon zerſtreut, 
als plötzlich der Capitolsplatz von 2 Schwadronen Huſaren, ihren Oberſt an 
der Spitze, 2 Bataillonen Fußjägern und etwa 20 berittenen Gensdarmen 

beſetzt wurde, denen ein ganzer Schwarm von Polizeidienern zur Seite war. 
Dies geſchah 12% Uhr Nachts. Dieſe Streitmacht entfaltete ſich vor dem 

Nathhauſe; die Jäger von Vincennes bildeten mitten auf dem Platze Carré. 
General Goyon berſammelte die Behörden auf dem Capitol, aber Alles war 
und blieb ruhig. — Anderen Mittheilungen zufolge kam es zu einem An⸗ 
griffe. Dem General⸗Procurator zerſchmetterte ein Steinwurf den Unter⸗ 
kiefer; ein Soldat wurde getödtet. Das Militär nahm viele Verhaftungen 

vor. — In Bourges, Vierzon, Orleans und Tours ſtößt der Revi⸗ 

ſionsrath bei derſelben Arbeit gleichfalls auf vielen, wenn auch nur paſſiven 


trag nun auch bei den Anfän 


en der magyariſchen und ezechiſchen 
Literatur, faſt zu ſehr nur vorüber, 


welche bereits in den dreißiger Jahren 


3 —— und welche ſich — (Oeſterreichs „Hochverrath“ iſt's, daß es viele | P 


ölfer in einer fo langen Zeit nicht dem Genius Deutſchlands zu eigen zu 
machen verſtand), — in der neueſten Zeit immer kräftiger erhoben. Er that 
es indeß, um nur Zeit zu gewinnen, uns von dem Umſchwunge der däni⸗ 
ſchen und ſchwediſchen Dichtung, der fh in Oelenſchlaͤger und Teg⸗ 
ner beſonders bemerkbar gemacht hat, vor Allem jedoch von dem erfriſchen⸗ 
den Anhauch des deutſchen Geiſtes noch Kenntniß zu geben, von welchem die 
ruſſiſche Dichtkunſt in Puſchkin!s e im Kaukasus“, die pol 
niſche aber in den Liedern des Adam Mickie wiez 182 Roſe, bethaut 
von den Thränen des ſterbenden Vaterlands) ſich herrlich belebt zeigt. Der 
ſtanden wir heute das Publikum recht, ſo hat es mit uns das Bedauern dar⸗ 
über getheilt, daß die mangelnde Zeit und — ſogar unſere Leſer begreifen 
das wohl — auch die ſinkende Kraft es dem Redner zur vollen Unmöglich⸗ 
keit machten, gerade hier, bei der Betrachtung dir Nachbarvölter, welche für 
Breslau von befonderem Intereſſe ſein müſſen, etwas länger zu weilen. 
Gewiß aber finden wir keinen berechtigten Widerſpruch bei der freudigen An⸗ 
erkennung, daß auch dieſer zweite Vortrag ſich durch die bereits an dem erſten 
Vortrage gerühmten Uigenſchaſten in ſehr hohem Grade empfohlen hat. 
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Friedrich Nückert's geſammelte poetiſche Werke in 12 Bänden. 
2. Bd. Frankfurt g. M. er D. Sauerländer's Verlag. Bereits 
bei Empfehlung des erſten Bandes hatten wir auf die Wichtigleit einer grö⸗ 
ßeren Verbreitung von Rückert's Werken aufmerkſam gemacht. Die Verlags⸗ 
handlung bemüht ſich, der Nation durch eine Geſammtausgabe der Rückert⸗ 
ſchen Werke immer mehr zum Bewußtſein zu bringen, „wen fie hatte dud 
wußt' es nicht“, denn wenn auch einzelne Dichtungen allbekannt find, es und 
nur Perlen aus einem 1 75 Geſchmeide, deſſen Erwerb und Betrachtung 
„Jedem zur Zierde gereichen wird. Deutſchland wird das Andenken eines 
ſeiner größten Dichter, der noch mehr als dies, der auch ein ſtets ſich ſelbſt 
und dem Ganzen treu gebliebener 5 der Volksbeſtrebungen und jede 
freiheitlichen Fortſchrittes war, zu ehren wiſſen! Die vorliegende Ausgabe 
empfiehlt 1 gieih jehr durch Vollſtäͤndigkeit und Preiswürdigkeit, als den 
ſauberen Druck. 


Paſſau, 9. März. [Eiſenbahn⸗Ungluck.] Geſtern ſtürzte der um 
6½ Uhr Abends von hier abgegangene gemiſchte Zug (0 Güter⸗ und drei 
Perſonenwagen) zwiſchen den Stationen Schalding und Sandbach (von Paſſau 
aufwärts nach Bayern) an einer Stelle, wo der Eiſenbahndamm ungefähr zehn 
Klaftern hoch hart an der Donau dahinläuft, durch das plötzliche 1 0 


einer Strecke von 5 bis 7 Klaftern dieſes Dammes derart hinab, daß di 
Locomotive ſammt Tender herabfiel, umſtürzte und ſechs Güterwagen mi 


ſich riß; der ſiebente Güterwagen ſtaute ſich au den durch die zermalmten 
1 RER mmern und fo hinderte dieſer, daß Die 
ee aD 


Widerſtand. 


alaſt des Gene⸗ 


zu retten, es war ande leider ſchon zu ſpät. 
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5 An Lyon dagegen und in den Oſt⸗ und Norddepartements 
evölkerung bei Weitem weniger widerſtrebend gegen die neue 


6 in Nee n für die päpſtliche Armee,) 
welche auf ihrer Durchreiſe in Paris Aufſehen erregten, haben ſich auch in 
Marſeille ſehr bemerkbar gemacht. Berichte aus Marſeille, welche der Monde 
und die Union abdrucken, erzählen von der großen Theilnahme, welche ſie 
bei der frommen Bevölkerung gefunden haben. In Notre Dame de la Garde 
war eine kirchliche Feierlichkeit für ſie veranſtaltet, man hat ihrem Capftän 
ein Bouquet in den paͤpſtlichen Farben Überreicht 2c. Nach einem Berichte 
hätte die Fahne, unter welcher ſie marſchirten, „weiß und ohne Flecken, wie 
die Fahne des alten N ee e ee Enthuſiasmus erregt. Der: 
ſelbe Bericht erzählt aber auch ein Mißgeſchick: Auf der Fahrt zwiſchen 
Paris und Marfeille find drei Koffer verſchwunden, welche den begleitenden 
Geiſtlichen gehörten. Dieſe enthielten nicht nur Werthſachen, ſondern auch 
Papiere der ei verſchiedene Schreiben an den Eh Sarliges 
und die ſämmtlichen Ackenſtücke für einen Canoniſations⸗Proceß. 
* Paris, 13. Marz. [Das neue Vereinsgeſetzl zerfällt in 
drei Titel: Mi 
Der erſte handelt von öffentlichen, nicht politiſchen Verſamm⸗ 
lungen und beſtimmt daß alle öffentlichen Verſammlungen, welche keine 
politiſchen oder religibſen- Angelegenheiten zum Gegenſtande haben, ohne vor⸗ 
herige Erlaubniß gehalten werden dürfen; die, welche politiſche oder religibſe 
Angelegenheiten betreffen, bedürfen der vorläufigen Erlaubniß. Jede Ver⸗ 
ſammlung muß zuvor angemeldet werden, in Paris bei dem Polizei⸗Prä⸗ 
fecten, in den Departements bei dem Präfecten oder Souspräfecten. Die 
Anmeldung muß von ſieben Perſonen unterzeichnet ſein, die in der Ge⸗ 
meinde domicilirt ſind, wo die Verſammlung ſtattfinden ſoll; ſie muß Ort 
und Zeit und den ſpeciellen und beſtimmten Zweck der Verſammlung an: 
geben. Von dieſer Anmeldung wird ein Empfangsſchein gegeben, der auf 
Verlangen der Aufſichtsbeamten vorgezeigt werden muß. Alle Verſamm⸗ 
lungen müſſen in einem geſchloſſenen Raume gehalten werden. Jede Mer: 
ſammlung muß einen Präſidenten und wenigſtens zwei Beiſitzer haben, welche 
die Ordnung aufrecht zu erhalten verpflichtet ſind; dieſe dürfen keine dem 
angegebenen Gegenſtande der Verſammlung fremde Frage zur Verhandlung 
kommen laſſen. Ein Gerichts⸗ oder Verwaltungsbeamter kann von der Ver 
horde beſtimmt werden, welcher der — beizuwohnen hat, und 
dieſer Beamte kann die 1 ſofort auflöfen, wenn die Vorſitzenden 
dem Gegenſtande fremde Fragen verhandeln laſſen, oder wenn die Verſamm⸗ 
lung tumultuariſch wird. Der Aufſichtsbeamte nimmt dann ein Protokoll 
auf und übergiebt es der zuſtändigen Behörde; übrigens ſind durch dieſe 
Beſtimmungen die Rechte, welche die beſtehenden Geſetze den Maires ver⸗ 
leihen, nicht aufgehoben. g 
Der zweite Titel handelt von den Wahlverſammlungen. Dieſe 
können vom Augenblicke der Ausſchreibung der Wahl bis fünf Tage vor 
Eröffnung des Serutiniums gehalten werden; es dürfen Hl nur die 
Wähler des Wahlbezirks beiwohnen und die Candidaten, welche die Vor⸗ 
ſchriften des Senatsbeſchluſſes vom 17. Februar 1858 erfüllt haben. Um 
zugelaſſen zu werden, muß man Namen, Stand und Wohnung angeben. 
Die e nur einen Tag nach der Anmeldung gehalten werden. 
Der dritte Titel enthält allgemeine Beſtimmungen und fängt 
gleich mit Strafdrohungen an. Beſtraft werden, weiin fie den Beſtimmun⸗ 
gen des Geſetzes zuwider gehandelt haben, diejenigen, welche eine Verſamm⸗ 
ſung organiſirt, geleitet oder ihr vorgeſeſſen haben, diejenigen, welche das 
Local dazu hergeliehen oder vermiethet haben, diejenigen, welche das Bureau 
der Wa bildeten, diejenigen, welche fremde Fragen zur Verhand⸗ 
lung gebracht haben, diejenigen, welche einer Wahlverſammlung beiwohnten, 
ohne die vorgeſchriebenen Bedingungen zu erfüllen. Alle dieſe unterliegen 
einer Geldſtrafe von 200 bis 5000 Fr. und einer Gefängnißſtrafe von ſechs 
Tagen bis zu ſechs Monaten, ohne Präjudiz für etwaige Verfolgung wegen 
ga in der Verſammlung begangener Verbrechen oder Vergehen und 
ſonſtiger Strafheſtimmungen beriglich unerlaubter Verſammlungen oder Ber: 
eine. Jedes Mitglied des Bureau's einer Verſammlung, welches nicht der 
e der Berſammlung durch den Vertreter der öffentlichen Behörde 
ſofort Folge lte verfällt in eine Geldſtrafe von 300 bis 6000 Fr. und 
eine Gefängnißſtrafe von vierzehn Tagen bis zu einem Yes ohne Bräjudiz. 


zeigt ſich die 
Einrichtung. 
[Die canadiſchen 


für die ſonſtigen im Strafeoder beſtimmten Strafen für Widerſetzlichkeit, 
Ungehorſam oder andere Vergehen gegen die öffentliche Obrigkeit. Wer mit 
offenbaren oder verborgenen Waffen erſcheint, wird mit Geldſtrafe von 300 
bis 10,000 Fr. belegt. In allen dieſen Fällen können die Gerichte den Ver⸗ 
urtheilten feiner Wahlrechte für wenigſtens ein und für höchſtens fünf Jahre 
2 0 erklären. Der Polizei⸗Präfeet von Paris und die Präfecten in den 
Provinzen können jede Verſammlung, welche ihnen für die Ordnun 0 
öffentliche Sicherheit gefährlich ſcheink, vertagen; verboten kann die Wera: 
lung nur durch Entſcheldung des Miniſters des Innern werden. 5 

[Das ordentliche und das außerardentliche Budget für 
1869] find heute ausgegeben worden. Das erſtere bildet mit den 
dazu gehörigen Motiven einen ſtattlichen Quartband von 876 Seiten, 
Das außerordentliche Budget beanſprucht 143 Seiten. Wir geben 
einſtweilen die Budgets des Krieges und der Marine. 

Das ordentliche Kriegsbudget beläuft ſich auf 381,694,552 Fr., das heißt 


33,563,314 dt. mehr, als im Jahre 1868. Das außerordentliche Kriegs: 
Budget erhebt ſich auf ee und überſteigt den urſprünglichen 
Voranſchlag für 1868 um 23,004, 


i a Rechnet man aber zu letzterem 
noch das Berichtigungs⸗Budget hinzu, jo ergiebt ſich für 1869 noch eine Ver⸗ 
minderung von 34,157,000 Fr., die zum Theil, wie das Accel ſagt, von 
dem langſameren Betreiben der Waffenfabrikation errührt. Am beſten wird 
man auch für das Jahr 1869 das Berichtigungs⸗Budget abwarten, um ſich 
eine beſtimmte Anſicht über die Zunahme oder, die Abnahme der Rüſtun⸗ 
gen ꝛc. zu bilden. Die 37,875,000 Fr. außerordentlicher Ausgaben 7 
in 1,320,000 Fr. für Artillerie, 22,900,000 Fr. für Umgeſtaltung der Bes 
waffnung, 13,655,000 Fr. für Genſe⸗Arbeiten. Im letzteren Kapitel fallen 
die beveutenpften Ausgaben auf Metz und Lille. Auf erſterem Platze werden 
1869 vier Millionen Fr. verwandt werden, gerade ſo viel, wie im Jahre 


daran gekoppelten Perſonenwagen mit in die Tiefe oder in die hoch ange⸗ 
ſchwollene Donau ſtürzten. Von den drei auf der Locomotive befindlichen 
Perſonen wurde einem Heizer das Rückgrat abgedrückt, ſo daß er augenblick⸗ 


lich todt blieb; der zweite Heizer wurde drei Klaftern weit von der ſtürzenden 
Maſchine herabgeworfen und fiel, ohne weiteren Schaden als einige Contu⸗ 
ſionen zu erleiden, in das abgerutſchte Erdreich. Der Locomotivführer fiel 
ſo wunderbar glücklich in einen hohlen Raum unter die Maſchine, daß er, 
ohnmächtig vor Schreck, aber ganz unverſehrt, herausgezogen wurde. Ein 
Bremſer beim zweiten Güterwagen, der eben in ſeinem „Hüttchen“ ſaß, wurde, 
als das Hüttchen zerbrochen auseinanderfiel, 2 bis 3 Klaftern weit wegge⸗ 
ſchleudert, ohne erhebliche Wunden erlitten zu haben. 


Wien, 11. März. [Eiſenbahnunglück.] Wiederum iſt aus Oeſter⸗ 
reich ein großes Eiſenbahnunglück zu berichten, und zwar diesmal auf der 
Staatsbahn. Es wird darüber der „Preſſe“ gemeldet: Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich heute Nacht gegen 1¼ Uhr zwiſchen den Stationen 
Weinern und Lanſchülz, der erſten Station nach Preßburg. Auf der zwiſchen 
dieſen Stationen befindlichen Brücke fuhr nämlich in genannter Zeit der von 
Wien kommende Laſtzug „Vaſzarhely“ mit dem von Peſt kommenden Laſt⸗ 
zuge „Peterwardein“ derartig zuſammen, daß unter einem donnerartigen 
Getöſe ſechs Waggons von beiden Zügen zertrümmert und mehrere arg ber 
ſchädigt wurden. Leider ſind auch dier Menſchenleben zu beklagen, nämlich 
die beiden Maſchinenführer und zwei Heizer; auch A; eine fünfte Perſon 
vom Zugperſonal wurde erheblich verlezt. Der Zuſammenſtoß, welcher auf 
der aus Stein gebauten, offenen, ziemlich hohen Brücke erfolgte, bot einen 
traurigen Anblick dar. Die Maſchinen waren auf einem und demſelben 
Gleiſe mit ſolcher Kraft gegen einander gefahren, daß die theils mit Getreide 
und theils mit gefüllten Fällen: beladenen Laſtwaggons ſich hoch aufthürm⸗ 
ten, ſo daß die Maſchinen von zertrümmerten Waggons, Mete en und 
Fässern förmlich bedeckt wurden. Die auf beiden Maſchinen befindlich gewe⸗ 
jenen Locomotivführer und Heizer verſuchten durch ſchnelles Abſpringen ſich 
So wurde einer in gräßlich 
verſtümmeltem Zuſtande todt unter dem Brücken⸗Pfeiler liegend aufgeſun⸗ 
den, während die drei anderen noch um 8 Uhr Morgens, als der von Peſt 
kommende Perſonenzug bei der Nandi dect hielt, todt zwiſchen den zer⸗ 
trümmerten Waggons und der Maſchine ſteckten. Weiter berichtet ein Augen 
zeuge über den Zuſammenſtoß noch folgende Details: Der in der Nähe 
dieſer Brücke befindliche Wächter ließ, da ihm von der Station Weinern kein 
Signal gegeben wurde, den Laſtzug aner fortfahren; kaum war er 
jedoch in ſeinem Wächterhäuschen angelangt, als er das durch den Zuſam⸗ 
menſtoß entſtandene Getöſe hörte, ſofort hinallseilte, und kaum 200 Schritte 
vom Wächterhäuschen entfernt, das entſetzliche Helle gewahrte. Der Wäch⸗ 
ter eilte nun mit ſeinen noch in der Hüte befindlichen Leuten raſch herbei 
und aviſirte, da er mit den Seinen zur Rettung nur m 


beitragen konnte, 
ſofort die Station Weinern und Lanſchütz Über das Vorgefallene. Trotzdem 


oder 


F ur . e 
1868, und zwar 77 Verbeſſerung der Forts Mo 
für Pulverm azine und Caſematten 300, ür die Neu⸗Anlage äußeren 
Forts 3,000,000 Fr. Auf Lille werden, abgeſehen von der Geſammtſumme 
von 5,600,000 Fre welche die Stadt für Erweiterung der Befeſtigungen zus 
ſchießt, im N re 1869 gerade wie 1868 zwei Millionen laut dem außer: 
ordentlichen Ue Fade ite abt. Auf Belfort wird eine Million, auf 
Straßburg eine halbe Million Fr., auf Langres werden 600,000 Fr. ſowoht 
1868 wie 1869 verwandt werden; auf Lyon 860,000 Fr.; fur 1 } 
von Dünkirchen aus über Douay, Conds bis Schlettſtadt und Les duſſes 

werden zur Ausbeſſerung und Bedeckung von Pulver⸗Magazinen 800,000 Fr., 
zuſammen ausgegeben werden, womit der hierfür ausgeworfene Credit von 
2,000,000 Fr. erſchöpft, d. h. die Arbeit beendigt ift. 508 I 
Das ordentliche Marine⸗Budget für 1869 beträgt 163,237,752 Fr. d. h. 
ubget 1 


fee und Belleceoie 700,000 


115,86,270 Fr. mehr, als im Jahre 1868. Das außerordentliche 
beläuft ſich BEL Er: Der im Jahre 1857 aufgeftellte Umänderungs⸗ 
Plan für die Flotte iſt noch nicht völlig e ſondern erheiſcht noch 
den Bau von 63 Kriegsſchiffen, worunter 12 Panzerfregatten. ieſe 66 19 
5 510 werden noch, ohne die Artillerie, einen Koſtenaufwand voenn 
05,154,000 Fr. verurſachen, don denen 13,500,000 Fr. auf das a r 1868 2 I 
4 \ 

; 


und 14,500,000 (vorläufig) auf das Jahr 1869 kommen. Die Beſchaffungs⸗ 
koſten der neuen Schiffs Artillerie ind im Ganzen auf 21,800,000 Fr. ver⸗ 
anſchlagt, von denen im Jahre 1869 7,000,000 Fr. ausgegeben werden ſol⸗ 
len. Ende 44867 zählte die franzöſiſche 9 386 Fahrzeuge, worunter 
16 Panzer⸗Fregatken, 3 Panzer⸗Corvetten, 12 nicht gepanzerte Aigen 
17 nicht gepanzerte Fregatten, 67 Corvetteu, Aviſos und Kanonenboote, 3 
Transportſchiffe, 26 Küſtenſchiffe und ſchwimmende Batterien sc. Segelſchiffe 
zählt die franzöſiſche A nur noch 70, nämlich 20 x gaelieite 
und 50 kleine Kutter zur Ueberwachung des Fiſchfangs ꝛc. f 
[Vom Höfe.] Geſtern wurde der Biſchof von Poitiers, Mifgr. 
Pie, bisher nicht als Freund des kaiſerlichen Regimes bekannt, in den 
Tuilerieen in beſonderer Audienz empfangen. Man will überhaupt, 
Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen, eine gewiſſe Annäherung des 
hohen Clerus an das Kaiſerthum bemerkt haben. — Der Comman⸗ 
dant vom Genie und Ordonnanz⸗Ofſizier des Kaiſers, Hr. Stoffel, 
hat ſich vorgeſtern in einer Miſſion nach Deutſchland begeben. — 
5 Belgien. N . 
Brüſſel, 13. März. [Die Sitzung der zweiten Kammer] 
war heute eine ungewöhnlich lange und ſtürmiſche, jedoch wurden zwei 
von den Geſetzvorſchlägen der Regierung über das Militär⸗Contingent 
endlich angenommen. Das Geſetz, welches das Contingent für 1869 
auf 12,000 Mann feſtſtellt, erhielt 68 Stimmen gegen 43 und 2 neu⸗ 
trale, das zweite Geſetz, welches das Contingent in ein actives und ein 
Reſerve⸗Contigent trennt, erhielt 66 Stimmen gegen 35 und 4 neu⸗ a 
trale. Der dritte Geſetzvorſchlag über die Dauer des Dienftes konnte 
nicht durchgebracht werden, weil die Rechte und beſonders die Herren 
Coomans und Delaet durch fortwährendes Hineinreden die Abſtimmung 
hinderten, woraus ein Sturm entſtand, wie er bisher in dem belgiſchen 
Parlamente unerhört war. Die Entſcheidung wurde auf morgen vertagt, 


Großbritannien. ve . 
E. C. London, 12. März. [Die geſtrige kurze Sitzung 
des Unterhaufes] hatte ein erfreuliches Reſultat, inſofern als Glad⸗ 
ſtones Kirchenſteuerbill die zweite Leſung, und die Comitedebatte 
über die meiſten ihrer Clauſeln glücklich überſtand. Kraft dieſer Bill 
ſoll jede Gemeinde befugt fein, den Betrag ihrer Kirchenſteuern feſtzu: 
feßen, und jedes Kirchſpielmitglied zur Beiſteuer aufzufordern, doch hängt 
das Zahlen von dem freien Willen jedes Einzelnen ab. Mit anderen 
Worten: der Kirchenſleuerzwang ſoll fortan geſetzlich nicht mehr exiſtiren 
(in der Praxis hat er in den meiſten Kirchſpielen Englands feit Jah⸗ 
ren nicht mehr beſtanden). u, 
[Vom Hofe.] Heute Mittag hielt die Königin den erſten Da⸗ 
men⸗Empfang („Drawing Room“) der Saiſon in Buckhingham⸗Palace. 
[Die in engliſchen Blättern vorliegenden Correſpon⸗ 
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0 Zuwachs erhalten; im Transporte der ſchwe⸗ 0 
e leiſten ſie ausgezeichnete Dienſte, und erhöhen außerdem be- 
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deutend ale Anſehen bei den Eingeborenen, welche ſich nicht genug mun: 
* 71 


unverzüglich von dieſen Stationen Beamte und Leute herbeieilten, konnten 
ſie wegen des um dieſe Zeit auf der ganzen Strecke herrſchenden Unwetters 
nichts vornehmen und mußten erſt auf den hereinbrechenden Tag warten. 
Um 10 Uhr Vormittags wurde mit der Freimachung der Linie begonnen 
und die Arbeiten dürften einen ganzen Tag in Anſpruch nehmn. 


k 1 
London, 12. März. [Ueber die Religion der Abyſſinier] machen 
die hieſigen Blätter folgende Mittheilungen: Seltſam iſt es e oh Re 
das Volk von Abyſſinien denſelben Patron verehrt, wie die Engländer: St. 
Georg. Mit ſeinem Bilde ſind faſt alle Kirchen des Landes geſchmuückt, 
unter welchen, jo weit bis ſezt aus eigenem Anblicke erkannt, die von Ate⸗ 
gerat die hübſcheſte iſt. Die Innenſeite derſelben ſchmücken bildliche Dar⸗ 
flellungen pon Heiligen und Creigniſſen aus der Bibel. Alle find äußerſt 
roh und ohne jede Idee von Perſpective dargeſtellt; ein Bild, der Ueber⸗ 
gang über das rothe Meer, enthält außerdem noch einen bedeutenden Ana⸗ 
chronismus: Die egyptiſche Infanterie, bei der Verfolgung der Juden durch 
das Zuſammenſtürzen des Waſſers mit dem Tode bedroht, hält nämlich ihre 
Feuerwaffen hoch über den Kopf, damit die Näſſe fie nicht unbrauchbar mache. 
ie Religion der Eingeborenen iſt durch den geringen Verkehr mit der eivi⸗ 
Üfirten Welt ein reines und verhältnißmäßig von Aberglauben freies Chri⸗ 
ſtenthum. Die Hauptkirche des Reiches Tigre ſoll ſich in Aſeum, bei Adowa, 
der Hauptſtadt der Wenz Tigre befinden. An ſie knüpft ſich eine alte 
Tradition. Sie ſoll nämlich auf den Ruinen eines Tempels erbaut fein, 
den die Königin von Scheba, nach ihrer Rückkehr vom Hofe Salomos, zur 
Chre des wahren Gottes errichtet habe. Es wäre demnach intereſſant bicſes E. 
Bauwerk einmal in Augenſchein zu nehmen, aber noch kein Mitglied der 
Expedition hat bisher den Beil gemacht, da die Sache ihre Schwierigkeiten 
hat. Aſeum liegt nämlich zwiſchen der Vorpoſtenlinje Kafjai'3 und wenn ſich 
dieſer Fürſt den Plänen der Engländer bis jetzt auch günſtig zeigte, ſo fürch !? 
ten doch diejenigen, denen dieſer Beſuch ſonſt am Herzen liegen würde, ein 
wenig, Kaſſai möge feine Gaſtfreundſchaft bis zu demſelben unbeſtimmten 
Punkte ausdehnen, wie es Theodor dem Conſul Cameron gegenüber gethan. 
Es wäre daher zu dieſem Zweck eine ſtarke militäriſche Escorte 233 „ 
zu welcher ſich Sir R. Napier unter den gegebenen Umſtänden ne 5 
verſtehen dürfte. ; 2 


London, 12. März, N Ir⸗ 


[Ein neues Mittel zur Pacificirun 

lands! iſt von Mr. Barnes, Parlamentsmitglied für Bolton, vorgeſ en 
worden. In einer Rede, die er geſtern Abend bei einem Reformmeting hielt, 
empfahl er, daß der Staat eder Irländerin, die einen Engländer oder 
Schotten heirathe, und jedem Irländer, der ſich eine Frau aus England oder 
Schottland hole, eine Neue von 10 Lſtrl. zahle und ebenſo viel für jedes er 
Kind, das aus ſolcher 1 ſtamme. Das würde — ſo meinte der Redner 
unter allgemeiner Heiterkeit der Rerum ang — die beiden Länder innig 
und unſchädlich einigen. (Da Mr. Barnes bereits verheirathet ift, wi E 
ihm unmöglich fein, mit gutem Beiſpiel voranzugehen.) 235 
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796 : a a 
litär⸗Muſikchören vor dem Gounvernementsgebäude dargebracht werden. Der⸗ 
ſelben folgt um 9 Uhr der Zapfenſtreich von ſämmilichen Tambours und 
Spielleuten der Garniſon. Am anderen Morgen um 6 Uhr findet die Re⸗ 
veille und Mittags 12 Uhr, wie ſchon kurz gemeldet, eine große Parade ſtatt. 
A 0 vereinigen ſich die Ofſtziercorps zu Feſtdiners. Abends haben 
u. g. die Bataillons des Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin Eliſabet große 
Ballfeitlichkeiten im Wintergarten und in dem 8 Dar Locale Ra dem 
Mauritiusplatze. — Im Schießwerder⸗Saale findet nach dem Concerte der 
Kapelle des 1. ae at Grenadier⸗Regiments Nr. 10 zu Ehren des Tages 
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dern können, wie wir es zu Stande bringen, dieſe Thiere zu zähmen und 
als Arbeitskraft zu benutzen. Es wäre zu wünſchen, daß ihre Füße nicht zu 
ſehr von dem rauhen Boden litten, und es iſt daher um fo mehr zu be⸗ 
lagen, daß bei den in Zula verwandten nicht einmal die gewöhnlichſte Vor⸗ 
ſichtsmaßregel, die Füße der Thiere mit einer Pechhülle zu verſehen, ergriffen 
worden war. Beſchädigt nämlich ein Elephant ſeine Füße (oder findet er 


naten ihre Herrſchaſt auf die ſchändlichſte Weiſe beſtohlen, wobei es 


ebenfalls ein Ballfeſt ſtatt. \ 
7 fand die Prüfung der jüdiſchen Elementarſchule 
in Gegenwart eines zahlreichen Publikums ſtatt und lieferte dieſelbe ein er⸗ 
freuliches Reſultat. Die Anſtalt, deren Leiter, Dr. Joſeph, ſich mit voller 
Hingebung der Jugenderziehung widmet, gewinnt von Jahr zu Jahr an 
ertrauen, das im verfloſſenen Jahre die ſtädtiſchen Behörden durch eine 
anerkennungswerthe Munificenz thatkräftig bekundeten. Auch die geſtrige 
Prüfung rechtfertigte das Vertrauen und zeugte von der Strebſamkeit und 
Tüchtigkeit des Dirigenten, dem die thatkräftige Theilnahme der Behörden 
ſtets fordernd zur Seite ſtehen möge. 

** [Sängerbund.] Der vereinigte Breslauer Sängerbund wird Sonn⸗ 
abend den 28. d. M. ſein Winterconcert, unter Leitung ſeines Maſſendirectors 
Heinrich Lichner, im Springer'ſchen Concertſaal veranſtalten. Das Pro⸗ 
gramm iſt ein außerordentlich gewähltes und wird dadurch eine angenehme 
Abwechſelung gewähren, daß die beliebte Kapelle des 4. Niederſchleſ. Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 51 unter Leitung des ſtrebſamen und tüchtigen Kapell⸗ 
meiſters R. Börner, mitwirken wird. Außerdem hat eine äußerſt talentvolle 
und begabte junge Pianiſtin ihre gütige Mitwirkung zugeſagt, und gedenkt die⸗ 
ſelbe das G-moll Clavier Concert von Mendelsſohn mit Begleitung des Or⸗ 
cheſters vorzutragen. — Von großen Chören mit Begleitung des Orcheſters 
werden wir drei zu Gehör bekommen: „Deutſcher Dlänner: gleeſeng von 
G. Wichtl, Hymne von Heinrich Gottwald, und „Seid eins!“ Gedicht von 
E. Geibel, comp. vom Bundesdirigenten Heinrich Lichner, und dürfte es für 
das muſikliebende Publikum von beſonderem Intereſſe ſein, zu wiſſen, daß 
alle drei Componiſten in Breslau leben. — Wenn wir ſchließlich noch die 
Verſicherung geben, daß die Aufführung ſehr ſorgfältig vorbereitet wird und 
daß die Sänger trotz ihrer ſehr angemeſſenen Zeit, weder Mühe noch Zeit 
ſcheuen, um durch fortwährende ſorgfaltige Maſſenproben die Chöre gewiſſen⸗ 
haft und präciſe a eg fo glauben wir das muſikliebende Publikum 
zu einer regen Theilnahme nicht noch beſonders auffordern zu dürfen, na⸗ 
mentlich da Männergeſang in Maſſenwirkung zu den ſeltenſten muſikaliſchen 
Genüſſen gehören. 5 j ; 

lSonntagsbexicht.] Wir unterſcheiden in. Breslau heitere und 
Concert⸗Sonntage. Bei trübem Wetter begnügen wir uns mit einer Prome⸗ 
nade in unſeren tabaksgualmerfüllten, weil (mit Ausnahme des Schießwer⸗ 
derſaales) ſchlecht ventilirten Sälen; insbeſondere dürfte ſich in dem oft über: 
füllten Lie bich'ſchen Saale eine rationelle Ventilation empfehlen. In 
demſelben concertirte geſtern die 5ler Kapelle unter Börner's Leitung, 
wie ae unter großem Beifall des Publikums. Das Programm bot u. A. 
die Ouverturen zu Fidelio, Fra Diavolo, Raymond, Nebukadnezar und Quver⸗ 
ture d-moll von Kalliwoda, als Sonntagskoſt zwei neue Polka's von Strauß. 
Im Hotel de Sileſie concertirte der unglückliche, ohne Arme geborne 
Virtuoſe Herr Unthan; die Fertigkeit, mit welcher er mit den Füßen die 
Violine hält, den Bogen führt und mit den Zehen die Saiten greift, iſt 
wabrhaft bewunderungswerth; welche enorme Uebung und Ausdauer ma 
erforderlich geweſen ſein, den Zehen die feinſten Bewegungen beizubringen! 
Dabei iſt durch geſchickte Draperieen geſorgt, daß das Spiel nicht unäſthetiſch 
erſcheint. Die Matinde war leider zu ſchwach beſucht. Abends ſpielte Herr 
Unthan das Fiſcherlied von Meyerbeer, Air varie von Dankler, die Nachti⸗ 
gall — ruſſiſches Volkslied von Janſa. — Das Theater war beinahe aus⸗ 
verkauft, die wohlbeſetzten en wurden mit großem Beifall aufgenommen. 
— Wir machen gern wiederholt auf die ſehenswerthen Leiſtungen der Kolter⸗ 
Weitzmann'ſchen Acrobaten⸗Geſellſchaft aufmerkſam, welche immer 
mehr die Anerkennung des Publikums finden und verdienen. Gymnaſtiſche 
Productionen, vorzüglicher Tanz auf dem Seile wechſeln mit komiſchen Sce⸗ 
nen und luſtigen Pantomimen, nebenbei erſtrahlt in zauberhafter Schönheit 
die Be noch nie in dieſer Großartigkeit geſehene Schönfunken⸗Farbengquelle 
— Kaloſpintechromokrene!l — Im Hotel zum blauen Hirſch findet 
Reimer's anatomiſches und ethnologiſches Muſeum, auf welches 
wir noch näher zurückkommen, mit Recht rezen Beſuch. Mehr als 800 vorzüg⸗ 
liche Präparate gewähren dem Laien ein getreues Bild der Ge e des 
menſchlichen Körpers. Die ethnologiſche Abtheilung iſt eine Eigenthümlichteit des 
e e om und repräſentirt in 150 treu nach der Natur verfertigten 
Modellen die Völterracenunterſchiede. Für Damen ſind beſondere Beſuchsſtunden 
feſtgeſetz. — Nach allen unterhaltenden und belehrenden Wanderungen laden 
uns zahlreiche Reſtaurateure zum Bock ein, ihren Annoncen iſt als warnende 
ipmette der ſtoßende Ziegenbock beigefügt, die Breslauer Böcke ſollen zwar 

t ſo gefährlich ſtoßen, wie die Berliner — aber „a wing“ doch! — Die 
urg Belvedere vor dem Nikolaithor hat Herr Emil Guttmann aus 
„Sansjouci“ übernommen; wie wir bernehmen, gedenkt derſelbe eine 
Art vorſtädtiſches Theater, eine Vaudeville⸗Sommerbühne zu eröffnen, zu 
welchem zeitgemäßen Unternehmen wir ihm Glück wünſchen. Das Etabliſſe⸗ 
ment ſelbſt zeichnet ſich durch ſchͤne Lage, elegante Räumlichkeiten und die 
Fernſicht von dem Burgthurm vortheilhaft aus. — Geſangs⸗ und Flügel: 
conserte find jetzt an der Tagesordnung — ane long Annoncen 
aus Stadt und Umgegend laden uns ebenſo freundlich als gemüthlich ein. 
— Für ae ind uns zur Auswahl geſtellt: die große Vorſtellung 
von lebenden Bildern für hieſige Arme im Theater, ein großes Extraconcert 
im Weißgarten von der Börner'ſchen Kapelle unter Mitwirkung der Herren 
Rieger, Hans Sitt, Frl. Minna Hirſch und Frl. Werner und des Oberſchl. 
Geſangvereins, Concert des Männergeſangvereins Tafelrunde, Aufführung 
der „Urania“ und a. im zent Volksverein.“ 

Ein neues Etabliffement.] Auf der verlängerten Kurzengaſſe 
Nr. 17 und 18 vor dem Nikolaithore, wo in wenigen Jahren ſich ein neuer 


ier die Wege nach 


er en ff verhaftet, welches ſeiner Herrſchaft eine Menge Gold: und andere Sachen ges 
Daher wird denn auch hier ein kleines ver⸗ 


ſtohlen hatte. Nach der Diebin eigenem Geſtändniß batte ſie eine Freundin 
zu dieſer unredlichen Handlung verleitet. — Auf dem Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnhofe wurde geſtern in der Frühe ein Dieb verhaftet, der aus einem dort 
aufgeitellten Leinwandzelte einen Sack mit Getreide entwendet hatte, und 
eben im Begriffe ſtand, denſelben fortzuſchaffen. Es wurde in ihm ein be⸗ 
kannter, den vielfach beſtrafter Dieb erkannt. 

＋ ortalität.] Laufe der vergangenen Woche find hierorts als 
ee polizeilich gemeldet worden: 60 männliche und 52 weibliche, im 

anzen 112 Perſonen incl. 4 todtgeborener Kinder. 


+ Görlitz, 14. März. [Kaumanns Leichenbegängniß. — Eiſen⸗ 
bahnarbeiten. — Vo e Das geſtern Nachmittag 1 Uhr ſtatt⸗ 
gehabte Leichenbegängniß des Realſchuldirectors Kaumann war ein wahr⸗ 
haft großartiges durch die Betheiligung der Einwohnerſchaft geworden. Seit 
Demiani's Tode iſt hier ein ähnlicher Leichenzug nicht geſehen worden. Der⸗ 
ſelbe hatte eine ſolche Ausdehnung, daß das Ende deſſelben noch auf dem. 
Obermarkte war, als die Spitze bereits den Friedhof erreicht hatte. In dem 
Zuge folgten außer dem Lehrer⸗ und Schülerperſonal der Realſchule, auch 
die Lehrer der anderen Schulanſtalten, viele Mitglieder der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und eine zahlloſe Menge von Männern aus allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung, mit denen der Verſtorbene in einer dreißigjährigen Amtsthätig⸗ 
keit in Beziehungen getreten war und die ihn wegen ener großen Liebens⸗ 
würdigkeit lieb gewonnen hatten. Als Organiſator des hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Schulweſens hat ſich der Verſtorbene ſehr große Verdienste um die 
Stadt exworben, die auch der Magiſtrat in einem Nachrufe rüh⸗ 
mend anerkannt hat. Auch die achtungsvolle Stille, mit welcher 
die zu Tauſenden verſammelten Zuſchauer, welche beſonders den gan⸗ 
0 Obermarkt gefüllt hatten, den Leichenzug paſſiren ließen, zeugte von der 

ohen Achtung, die dem Verſtorbenen allgemein gezollt wurde. Orden 
wurden dem Sarge nicht nachgetragen, denn der Verſtorbene hat nie einen 
erhalten — zahlloſe Lorbeerkränze und Palmen, die den Sarg überall be⸗ 
deckten, und ein Lorbeerkranz auf weißem Atlaskiſſen ließen dieſe officiellen 
Auszeichnungen aber nicht vermiſſen. Die Rede am Grabe hielt der ältejte 
Jugendfreund des Verſtorbenen der Paſtor prim. Haupt. — Die Arbeiten 
auf dem hieſigen Eiſenbahnhofe werden bei der günſtigen Witterung mit 
großer Energie betrieben. Die Submiſſion der Hochbauten iſt ausgeſchrieben 
und bis zum I. October ſoll das Centralſtationsgebäude im Rohbau fertig 
ſein. Das it ſchon um der Berlin⸗Görlitzer Bahn willen zu wünſchen, bei 
der das len m Stationsgebäude einen erbärmlichen Eindruck macht, 
ſo daß man nach ſeinem Anblick zu ſchließen, laum an einen Cours ihrer 
Aetien von hoͤchſtens 10 pCt. glauben ſollte. — Das neue Volksſchulgebäude 


x. [Prüfung. 


und Topographie Abyſſiniens hat, beide, trotz der ziemlich guten Karten des 
Rriensminifteriumg, faſt gleich unbekannt ſind. Der weſtliche Weg von Ans 


* tagdala \ f 
255 en rn dort aus aber iſt er faſt gänzlich unbekannt, man weiß nur, 


2 


N a redung Napier's mit Kaflat, dem Fürſten den Tigre, immer noch in Ausſicht. 


. e ſind 2 Elephanten nach Ategerat befördert worden, welche nicht ver⸗ 


(uctian Bonaparte.] Die angekündigte Ernennung des Mon⸗ 
ſignore Lucian Bonaparte zum Cardinal wird von der „Times“ als 
Vorſpiel für deſſen ſpätere Erwählung zum Papſte beſprochen und ge: 
wiſſermaßen als Beweis aufgefaßt, daß es mit der Feindſchaft zwiſchen 
Rom und Paris lange nicht ſo ſchlimm ſlehen könne, als die Welt 
glaube. „Faſt ſcheine es (fo meint fie), als ob ein alter Wunſch der 
Familie Bonaparte demnächſt in Erfüllung gehen ſollte, nämlich der, 
daß ſie über Rom und Frankreich gleichzeitig das Scepter ſchwinge.“ 
Was den Kaiser Napoleon ſpeciell betrifft, fo muthet ihm die „Times“ 
bohere Abſichten über die zukünftige Feſtſtellung des Verhältniſſes zwiſchen 
dem Papſtthum und der geſammten Chriſtenheit zu, und daß dies mit 
cein Hauptgrund ſein dürfte, weshalb er einen ihm ganz ergebenen Papit 
im Vatican reſidiren ſehen mochte. 
* 4. A. C. London, 13. März. [In der geſtrigen Sitzung des Un: 
terhauſes! gab es vor der Fortſezung der vertagten Debatte über Irland 
eeine Reihe bon Interpellationen zu beantworten. Dabei gab unter Anderem 
Lord John Manners, der Miniſter der offentlichen Bauten, nach einigen 
Amſchweifen dem Mitgliede für Sunderland, Mr. Candliſh, * Antwort, 
eer habe nicht dem Haufe die Votirung einer Summe zur Au ſtellung einer 
Statue Oliver Croſtwell's in der Reihe der Souveräne der königl. Häuſer 
Stuart und Braunſchweig in der Weſtminſter Halle vorzuſchlagen. (Hört, 
perl und Gelächter.) Die Commiſſion der ſchönen Künſte habe im Jahre 
13863 dem Parlamente ihren Schlußbericht vorgelegt, in welcher fie die „Exe⸗ 
ceution“ einer Reiſe von britiſchen Souveränen der Königshäuſer Stuart 
And Braunſchweig (ſchallendes Gelächter, während der Miniſter ſich verbejjert), 
a h, die Executirung der Statuen derſelben und deren Auſſtellung in der 
Koeonigs⸗Gallerie empfohlen habe. Das Parlament habe den darauf gegrün⸗ 
deten Vorſchlag angenommen, aber Cromwell ſei nicht darin ein eſchloſſen. 
Candliſh, mit dieſer Antwort nicht zufrieden, wollte wiſſen, ob die Regierung, 


auf dem frühern Turnplatze ſoll nun nächſtens in Angriff genommen werden. 
Der Bauplan ſoll von den Stadtverordneten in der nächſten Sitzung berathen 


werden. * 3 
+ Glogau, 15. März. LT Falk. — Oberft Wollen: 
haupt.] Heute iſt hier die Nachricht eingetroffen daß der hieſige Appella⸗ 
tions⸗Ger. Rath Dr. Falck zum Geheimen uſtizrath und vortragenden 
Rath im Juſtizminiſterium ernannt worden ii derſelbe wird dieſe Stelle 
bereits am 1. April antreten. Herr Dr. Falck begiebt ſich heute nach Liegnitz, 
um den Vorſitz der erſten daſigen Schwurgerichts⸗Periode zu übernehmen. 
a die Schwurgerichts⸗Verhandlungen wohl an 14 Tage dauern werden, fo 
wird Herr Dr. Falck den Vorſitz nur während der erſten Woche führen, für 
die weitere Dauer wird Herr Kreisgerichtsdirector Krüger in Liegnitz den 
Vorſitz übernehmen. Man ſieht Herrn Dr. Falck von hier ſehr ungern ſchei⸗ 
den; durch ſeine Liebenswürdigkeit und ehrenwerthen Charakter hat er ji 
hier nur Freunde erworben. — Heute verbreitete ſich eine zweite betrü⸗ 
bende Kunde in An Stadt. Der Commandaut der Selen Herr Oberſt 

e 


* 


Wollen haupt it unter Verleihung des Charakters als General-Major 
zur Dispofition geſtellt und hat heute bereits die Commandantur⸗Geſchäfte 
abgegeben. Dieſe werden bis zur Ernennung eines neuen Commandanten 
von dem Commandeur des 4. Bol. Inf. ⸗Regts. Nr. 59, Herrn Oberſt 
v. Keßler verſehen werden. Die Stadt und deren Einwohner verſſeren 
einen treuen Freund, denn er war in feiner Stellung als Feſtungs⸗Com⸗ 
mandant der Stadt mit vieler Liebe zugethan, er war auch unter Anderm 
bedacht, eine Erweiterung der Stadt zu ermöglichen und hat in dieſer An⸗ 
gelegenheit Vieles für die Stadt Glogau gethan. 


OLiegnitz, 15. März.) fan: Tageschronik.] Die Grundſteuer⸗ 
Entſchädigung für den Stadtbezirk Liegnitz, welche der Commune jetzt ausgezahlt 
worden iſt, beträgt 12,000 Thlr. ie ſtädtiſchen Behörden haben überein. 
ſtimmend beſchloſſen, diefe Summe nicht an die einzelnen Intereſſenten zu 
vertheilen, ſondern zu Communalbauten zu verwenden. Wir können dieſen Be⸗ 
ſchluß nur billigen und finden ihn um ſo gerechtfertigter, als in neueſter Zeit 
ſo erhebliche Opfer für dergleichen Zwecke theils gebracht, theils aber in Aus⸗ 
ſicht ſtehen. — Geſtern Abend feierte der techniſche Verein im feſtlich deco⸗ 
ritten Badehausſaale fein 23. Stiftungsfeſt in hergebrachter Weiſe mit Abend⸗ 
brot und Ball. Das Feſt verlief, wie immer, in der heiterſten Weiſe und 
7 die ng ae bis zum anbrechenden Morgen gemüthlich beiſammen. — 
ie geſtern Abend gegen 6 Uhr von Goldberg hier eingegangene telegra⸗ 
phiſche Depeſche, daß daſelbſt wiederum Feuer ausgebrochen Mi ſetzte die 
ganze Einwohnerſchaft in Aufregung, die noch dadurch erhöht wurde, daß 
eine halbe Stunde darauf ein Militär⸗Commando von 80 Mann, welches 
der dortige Magiſtrat von der diesſeitigen Garniſon requirirt hatte, in 5 bis 
Stadttheil erheben dürfte, deſſen Plätze und Straßen jet ſchon vermeſſen] 6 Wagen nach Goldberg abfuhr. Wie wir heute erfahren, find 9 Beſizungen 
find, iſt bereits in der Hauptfront ein impoſanter Saalbau entſtanden, wel⸗ ein Raub der Flammen geworden. : 
cer zu einem großartigen Vergnügungslocale beſtimmt ift, Herr Auguft| ) Wir bitten zu frantiven und uns das Porto in Rechung zu ellen. 
Seifert, Inhaber des bekannten Etabliſſements auf der Alten⸗Taſchenſtraße, r Red. 
deſſen Pacht zum 1. Juli d. J. abläuft, baut dieſes neue Local und gedenkt 
es im Sommer zu eröffnen. Der Saal hat bei ſeiner Vollendung eine 
Länge von 200 Fuß und eine Tiefe von 120 Fuß, und ruht auf 14 zier⸗ 
lichen, 27 Fuß hohen gußeiſernen Säulen. Um den coloſſalen Bau, dem 
Geſchmack und Eleganz nicht fehlen ſollen und deſſen z Pulte en aus Glas⸗ 
wänden beſtehen, zieht ſich ein umfangreicher, für das Publikum beſtimmter 
Garten, zum Theil jetzt ſchon mit hübſchen Anlagen verſehen, an welchen ein 
großer Gemüſegarten ſtößt. Das neue Etabliſſement dürfte in dieſer bis 
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Conceſſion nicht an das rbmiſch⸗katholiſche Laienthum, ſon⸗ 
dern a die ultramontane Hierarchie und das Prieſterthum 

nannte. Er glaubte, es ſei der Regierung auch nicht Ernſt mit dem Vor⸗ 
ſchlag. Sein letztes Wort war eine Aufforderung, mit der anglicaniſch⸗ 

iriſchen Kirche kurzen Proceß zu machen. Die Revenuen des Kirchen ⸗Eta⸗ 
. bliſſements ſeien öffentliches Eigenthum, deſſen Verwaltung dem Parlament 
tum Frommen des geſammten iriſchen Volkes zuſtehe, und es ſei eine ſcan⸗ 
© NH Veruntreuung, fie ausſchließlich nur der weniger als zehn Pro⸗ 
ceent der ganzen Bevöͤllerung ausmachenden Religionsgemeinſchaft zuzuwen⸗ 
den. — Jacob Bright hielt ſeine Jungfernrede, in welcher er die Politik 
der Regierung als bloße Keſſelflickerei bezeichnet und ſpeciell das Uni⸗ 
. verſitäts⸗Project verdammte. — Stuart Mill wehrte ſich mit epigramma⸗ 
iiſcher Schärfe gegen die c Lowe's und vertheidigte mit großer Wärme 
ſeinen „Landplan“. Der 1 75 des Innern, Mr. Gathorne Hardy, 


2 Goldberg, 14. März. [Bran dunglück und Nothſtand.] Wiederum 
rauchende Schutthaufen in unſerer heängiieten Stadt! Dies iſt nun der vierte 
große Brand im Laufe weniger Jahre, mehrere kleinere Schreclniſſe nicht 
gerechnet. Nachmittag halb vier Uhr entſtand Feuer in den Hinterhäufern 
wiſchen den Grundſtücken des Kaufmanns C. G. Müller und des Flei⸗ 
Hilſcher, raſch ſchwang ſich die Brandfackel über die für fie fo 
nahrunggebenden 9 und ee dieſer urn 1 7 der 
üjega 1 2 2 | enau' am Ringe. 
jebt mod siemlic, uncutigiten Begen wie eine Dale, in ber Müle er eu Grunoiiade mit alen darauf behndlich geielenen Perser, und Dir 
cheinen und bei tüchtiger eckt be eine ſchöͤne Zukunft vor ſich haben. tergebäuden liegen in Aſche, nur mit der größten Anſtrengung gelang es, 
+ [Das Liebich ſche Etabli ſement! u er Gartenſtraße, unter durch Niederreißen faſt ſämmtlicher Hinterhäuſer der Reiflergaſſe Biete zu 
Selmar Goldſchmidt's bewährter Leitung, welches ſich gegenwärtig des retten, und ebenſo durch Abreißen faſt aller Schindeldächer der gegenüber⸗ 
größten Zuſpruchs ſeitens des Publikums zu erfreuen hat, wird für die liegenden Seiten beider Straßen die weitere Fortpflanzung des Brandes 
Sommerſaiſon würdig vorbereitet. Es iſt nämlich Herrn Goldſ chmidt durch Hitze und Flugfeuer zu hindern. Noch läßt ſich der Schaden gar nicht 
gelungen, von den benachbarten, den Herren Gebrüder Bauer gehörigen überſehen. Noch erleuchten (Abends 7 Uhr) mächtige Rauch⸗ und Feuer⸗ 
Srundjtüden, die daran belegenen großen und ſchönen Gärten zu acquiriven, ſäulen die Stadt, doch ſcheint man des Feuers ſoweit Herr zu ſein, daß es 
welche Letztere mit dem neben dem Saalbau bereits vorhandenen älteren auf feinen Herd beichränft bleibt, der freilich lang und breit genug ift, 
Ann pn de verbunden werden. Parkanlagen, Colonnaden, Gasbeleuch⸗ Spritzen waren ſelbſt bis aus dem zwei Meilen entfernten Schönau herbei⸗ 
tung, Springbrunnen, elegante Tiſche und 2. werden hergerichtet, und geeilt. Die e hat tapfer gekämpft. Welche traurigen Tage 
wird mit einem Worte alles nur Mögliche aufgeboten, um den Aufenthalt ommen von Neuem über dieſe vielgeprüfte Stadt! Kaum hoffte man dem 
in dieſen ſchönen Räumen zu einem angenehmen zu machen. Wie wir hören, diesjährigen Nothſtande wenigſtens die Spitze abgebrochen zu haben, 
bat Herr Goldſchmidt mit dem Heren Kapellmeister Börner ein Abtom⸗ indem man eine tägliche Suppenvertheilung bis zu 400 Portionen 
men dahin getroffen, daß dieſer im Laufe des Sommers mit ſeiner ausge⸗ täglich an Erwachſene und Kinder ins Leben gerufen und auf Koſten der 
zeichneten Kapelle täglich dort concertiren wird, und ſoll das Entree wie in Stadt wie aus Sammlungen beftritten. Was ſoll nun geſchehen, da fo viele 
den anderen Gärten während der Sommerſaiſon auf „Einen Silbergroschen“ neu Verarmte binzutreten? Nur noch die Ausſicht auf endliche Voll⸗ 
herabgejeht, ſowie die Kuffe Baieriſchen Bieres mit 11, Sgr. verabreicht bringung des Bahnbaues ift ein Lichtſtern; nur durch deren moglich 
erden. i i i i 
x l - 5 te Volle un die Stadt und ihre Bevoölterung wieder aufge⸗ 
1. be ich fande] Gaiftbemertenswerth, daß nicht alem die im der (rer werden. Jigeng Miet, Pritate und eicher ert Rad mach 
Nähe der Oder liegenden Häuſer dieſes Jahr om Grundwaſſer ſtark heim: die umfaſſenden Bauten in Folge der früheren Brände erihöpft, die erhoff⸗ 
geſucht werden, ſondern daß auch weit abgelegene Terrains durch dieſelde ten Aufſchwungsquellen: Waiſenhaus und Bahnbau und Garniſon ꝛc. haben 
Calamität heimgeſucht werden. So ſtieg z. B. auf der Lohſtraße das ſich ſämmtlich nicht erſchloſſen, Wohnungen ſtehen leer, die Miethpreiſe find 
Grundwaſſer in = Gebäuden in einer äußerſt rapiden Weiſe. Jetzt beginnt nach wie vor erbärmlich; die neuen Brandſtätten werden wuͤſt liegen b eiben, 
Er die treſſſichen Eigenſchaften des Verſtorbenen als Gatte ir Der Saripfer „ Nephun wurde geſtern ziemlich ſtark frequentirt. Der 82 nicht 5 4 auc wum Be Ruh Die Amt m 
& eiſtungen und die treſflichen Eig „Delphin“ wird erſt am nächſten Sonntag in Betrieb geſetzt werden, da zu: — 1 doch endlich, gal ‚bie Seba; — 


Vater, Freund und Bürger der Stadt und des Staates hinweiſend. : 1 a be 5 a 
455 — ertönten von ice Organiſten vorgetragen, die Choräle . eingeſetzt werden muß, r mehrere Verbeſſerungen ſeit Jahren mit Tantalusqualen verfolgt. 
„Wie fie fo ſanft ruhen“ und „Nun ruhe ſanft!“ En Gebet ſchloß Die diesjährige Fiſcherei hat in een des andauernd hohen Waſſer⸗ n Warmbrunn, 12. März. [Bur Somme Sommerſaiſon.] Wenn unſer 
Die feierliche Beerdigung eines Mannes, deſſen Hinſcheiden noch lange ſtandes ein jeltenes Factum zu regiſtriren. Während es ſich bei Hochwaſſer] Kurort heut auch noch nicht mit Salzbrunn concurriren, b. b. noch leine 
tief d empfunden werden wird — möge ihm die Erde ſuweilen ereignete, daß ſich einige Neunaugen bis in unſere Gegend ver: | Kurgäfte — mit Ausnahme der Staare — aufweiſen kann, ſo konnen wir 
tief betrauert un empfunde 9 e bat dieſes Mal das Waſſer eine unperhofft große ahl dieſer Gäfte| doch die freudige Mittheilung machen, daß bereits MWohnungs-Veitellun 
leicht ſein! NER > gebracht. So wurden geſtern 4 Schock derſelben am Strauchwehre gefangen, in großer Anzahl eingegangen find. Beſonders wurden im den fungſten 
Ss Feſtliches] Am Vorabende des Geburtstages Sr. Majeſtät des die ein hieſiger . ſofort käuflich an ſich brachte. Tagen viel „herrſchaftliche rtiere“ — don 5 bis 20 Zimmern — ges 
> gage 8 onnabend) wird um 8 Uhr Abends Sr. Greelleng een Auf der Schweidnitzerſtraße wurde vorgeſtern ein Menſch verfolgt und Gortſetzung in der een Beilage.) 
direnden eral v. Ti ing, is zu dieſer Zeit aus Berlin wieder 222 ĩð / ß ) ern Taerar 
General v. Tümpling, der bis zu dieſer 3 e > 5 Bi 8 


machte den parlamentariſchen „Tirailleur“ der Regierung, den Widerwillen 
berſelben, die Kirchenfrage zu berühren, mit der jahrelangen Unthätig⸗ 


keit Earl Ruſſells in Bezug auf dieſelbe deckend, und Chicheſter For⸗ 


1 tescue reſervirte ſich mit dem Antrage auf Vertagung das Wort zu heute. 


DDr p ůů— 


Plͤrobinzial- Zeitung. 


N Breslau, 16. März. [Tages bericht.] N 
Al das Leichenbegängniß des Stadtſchulraths Prof. 
Dr. Wimmer! fand heute Früh nach 10 Uhr vom Trauerhauſe 
Bahnhofſir. 12 aus ſtatt. Langſam bewegte ſich der lange Zug trauern: 
der Mitbürger und Schüler durch die Tauenzien⸗, Neue Taſchen-, 
Bohrauer⸗Skraße nach dem neuen reformirten Kirchhofe. Vor dem 
Sarge ſchritten die 3 ſiädtiſchen Ausreiter und die Schüler der vier 
bHberſten Klaſſen der Realſchule zum heiligen Geiſt, deren Curator der 
Veerrſtorbene war; ihnen ſchloſſen ſich viele Schüler anderer Unterrichts: 
anſtalten an, 8 Abiturienten ſchritten als Chapeau d'honneurs mit 
ſchwarzweißen Schärpen neben dem reichdecorirten Sarge, welchem eine 
Akeußſerſt zahlreiche Begleitung folgte, die Spitzen der Behörden, Mit: 
glieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, eine 


+ 


1 


. 


Deputation der vaterländiſchen Geſellſchaft, die Directoren der hieſigen 
Lezhranſtalten, frühere Amtsgenoſſen und Schüler des Verblichenen u. ſ. w. 
Eine Reibe glänzender Equlpagen ſchloß den impoſanten Zug. Herr 
Paſtor Faber hielt im Trauerhauſe die Gedaͤchtnißrede, in ergreifenden 
Worten auf die unermüdliche Thätigkeit, die hohen wiſſenſchaftlichen 


jieder [dann verhaftet, welcher bei einer Modewaarenhandlung einen dort aushän⸗ 
Aiurlücdgekehrt dein wird, eine Serenade von den dereinigien hiefigen fünf Mir genden werthbollen Düffelmantel berabgerifien und geſtohlen hatte. 
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Das geſtohlene Gut wurde ihm natürlich ſofort abgenommen. — 
Auf der Schuhbrücke hatte ein Dienſtmädchen vor mehreren Mo: 


* 
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| Erſte Beilage zu Nr. 


| : (Fortfebung.) , _ _ ; 

miethet, was uns wieder eine „glänzende“ Saiſon verſpricht. Ob aber 
die diesjährige Saiſon auch dieſelbe ga I von Kurgäſten erreichen wird, wie 
die vorjährige, möchten wir im Hinblick auf den Nothſtand aller Orten denn 
doch bezweifeln. Immerhin können dieſe zeitigen Beſtellungen als ein gün⸗ 
ſtiges Prognoſtikon betrachtet werden. In den größeren Gebäuden — na⸗ 
mentlich in der dem Oberamtmann Herrn März gehörigen Villa Victoria“ 
— ſind die meiſten Zimmer bereits für die erſte Hälfte der Saiſon pergeben. 
Dieſe Villa führt bezüglich ihrer Lage, äußeren und inneren Einrichtungen 
auch wirklich den Namen mit der That. Nächſt dieſer Villa verdienen die 
Häuſer: „Fortuna, Bazar, Belvedere, Verein, goldene Bogen, lange Haus, 
deutſche Haus, Bellevue“, ſowie die Häuſer der Herren Richter, Jonas, 
Schenkel, Ganzert, Finſch, Dr. Höhne und Dr. Luchs einer rühmlichen Er⸗ 
wähnung. Auch die Mehrzahl der übrigen neugebauten Häuſer — mit denen 
Warmbrunn ſelbſt in dieſem Jahre wieder in großer Zahl bereichert worden, 
ſind auf das Comfortableſte ausgeſtattet. Die Bauluſt können wir geradezu 
eine „rieſige“ nennen, während wir freilich auch geſtehen müſſen, daß die 
meiſten Neubauten nicht auch zugleich als nach beſtimmtem Bauplan geregelte 
bezeichnet werden können. Das Ganze bildet jetzt ſchon ein wahres Quodlibet. 
Von Symmetrie iſt gar keine Rede, daher auch gar nicht abzuſehen, wie bei 
ſolch fortgeſetzter regelloſer Bauerei dereinſt irgend eine Ordnung in Betreff 
der Straßen, Wege und Viertels⸗Eintheilungen zu ermöglichen ſein wird. 
Nicht minder zu tadeln iſt das Beſtreben einiger Grundbeſitzer, ihren Nach⸗ 
baren durch nutzloſe und häßliche Vorbaue jedwede Ausſicht, ſogar die Luft 
abzuſchneiden und dadurch nicht blos Aergerniß zu bereiten, ſondern auch 
den Werth der nachbarlichen Grundſtücke herabzudrücken. Wie hoch übrigens 
die Grundſtücke von manchen Wein jetzt geſchätzt werden, mögen Sie 
daraus entnehmen, daß für einen allerdings günſtig gelegenen Gaſthof dieſer 
Tage 60,000 Thlr. gefordert wurden, der noch vor wenig Jahre gern für 
30,000 Thlr. losgeſchlagen worden wäre. 

b⸗ 


Schweidnitz, 15. März. [Arbeiten zur Aplanirung der 
ie swerke. — Balsen derſelhen. — Eine Flugſchrift für 
Wasfang der Mahl» und Schlachtſteuer.] Nachdem die durch das 
königl. Kriegsminiſterium vorgeſchriebenen Arbeiten bereits im vorigen Herbſt 
vollendet worden und die innere Stadt ſomit durch Erweiterung der Ein⸗ 
gange Gradelegung der Paſſagen, welche die Verbindung zwiſchen Stadt 
und Vorſtadt herſtellen, Erſetzung der Brücken durch Erddämme den Charakter 
der Feſtung verloren hat, iſt die Stadt⸗Commune, welche dieſe Arbeiten hat 
ausführen laſſen, bemüht, auch die Plätze, welche ihr außerdem vom köoͤnigl. 
Finanz⸗ und Fer überwiejen worden find, einzuebnen. So ge⸗ 
winnt dieſelbe durch Abtragung der Wälle und Kaſematten, ſo wie durch 
Ausfüllung der Gräben am Köppen und Bögenthore noch ſehr geräumige 
Plätze. Die Phyſiognomie der Stadt hat ſich dadurch bereits weſentlich ge⸗ 
ändert und wird ſich noch mehr ändern, je weitere Ausdehnung die Arbeiten 
gewinnen werden. Die endgiltige Verfügung über das Terrain, welches nach 
der Aufhebung der Feſtung dem königl. Domänen ⸗Fiscus zugefallen, iſt zu 
erwarten, ſobald der neue Stadtbebauungsplan höheren Orts genehmigt ſein 
wird. Die Abtragung der Wälle und Kaſematten wird im Verlaufe der 
nächſten Jahre den Sinn zu Verſchönerungen mächtig wecken und beleben. 
Viele Bauten treten nach Entfernung der Wälle und Mauern, welche dieſel⸗ 
ben verdeckt haben, in ihrem unſchönen Aeußeren ſo recht Bei und bie 
Nothwendigkeit zu Reparaturen wird dringender. Die Mittel für derartige 
Verſchönerungen werden gewonnen werden, ſobald Handel, Wandel und 
Verkehr einen neuen Aufſchwung erhalten. Als eine Hauptbedingung zur 
Förderung derſelben ſieht ein großer Theil der ſteuerpflichtigen Bewohner 
des ee die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer an, die 
ſeitens der königl. Staatsbehorde nicht im mindeſten beanſtandet werden 
dürfte. Zu dieſem Zwecke iſt die Petition, deren Referent bereits in einem 
früheren Berichte gedacht hat, in Umlauf geſetzt worden, deren Inhalt dar⸗ 
auf hinzielt, die Verhandlungen malgumgif zu machen, welche die Stadtcom- 
mune mit der königl. Steuerbehörde eingeleitet hat, um die Vorſtädte, welche 
ſeit 11 Jahren vom Mahl⸗ und Schlachtſteuerbezirk ausgeſchloſſen geweſen, 
wieder in denſelben hineinzuziehen. Die Petition hat die Zuſtimmung von 
mehr als 900 ſteuerpflichtigen Bewohnern bereits erlangt und dürfte bald 
noch weitere Beachtung finden, nachdem der Vortrag, den der Kaufmann 
Peter für Abſchaffung der gedachten Steuer im Bürgerverein gehalten, auf 
Veranlaſſung deſſelben gedruckt und an alle naubeiber zur Mittheilung an 
die Rune 8 2 iſt. s — aſſer 1 Br 3 
en e m n teſer 8 u ebpie ge en 
ern die Boructbeile, die Bon Franzke Gele Nee Walz eng der gebe 
ten Steuer entgegenge tellt werden, und belehrt uns über die Vortheile, welche 
für die induſtriellen Intereſſen ſich aus der ſteuerfreien Einführung von Mehl 
und Schlachtvieh ergeben werden. Auch das für Beibehaltung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer gewöhnlich angeführte Argument, daß bei der directen 
Steuer die Preſſe für das Fleiſch und die Backwaaren nicht billiger ſich ge⸗ 
ſtalten würden, wird als unhaltbar abgefertigt. 


M. Landeck, 13. März. un — Neubauten. — An⸗ 
lagen.] Für die Nothleidenden in Oſtpreußen ſind auch in unſerer Stadt 
und deren nächſter Umgebung durch Hauscollecten, Sammlungen, ein Con⸗ 
cert und eine öffentliche Theatervorſtellung der Geſellſchaft „Winterzirkel“ 
außerordentliche Reſultate erzielt worden. Obwohl unſere Stadt und deren 
nächſte Umgebung im Allgemeinen arm genannt werden muß, ſo ſind den⸗ 
noch mehr als 300 Thlr. 85 Beſten der Oſtpreußen geſammelt worden, 
was für die hieſigen Verhältniſſe eine bedeutende Summe iſt. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr ſtockt hier leider, wie überall, indeſſen wirkt der rege Unternehmungs⸗ 
geiſt, welcher ſich namentlich im Bade in Bezug auf Neubauten Jahr aus 
und ein geltend macht, höchſt wohlthätig, indem dadurch den Handwerkern, 
Bau⸗ und ſonſtigen Arbeitern reichlicher Arbeitsverdienſt zufließt. Einſchließ⸗ 
lich des Erweiterungsbaues im Steinbade ſind gegenwärtig im Bade an 
ſechs Stellen theils Neu⸗, 1 777 Ausbauten in Angriff genommen, und iſt 
es dabei nur wünſchenswerth, daß die mildere Jahreszeit endlich den langen 
und harten Winter verdrängen möge. Zwar wohnt ſchon jetzt eine auswär⸗ 
tige Familie im Bade, allein daraus Schlüſſe auf die erſehnten erſten herr⸗ 
lichen Frühlingstage machen 75 wollen, dürfte eben ſo trüglich ſein, als die 
Pear welche alljährlich durch verfrühte Maikäfer und Schmetterlinge 
erborgerufen werden. Die Stadt⸗Commune iſt allerdings ſchon jetzt bes 
müht, die Anlagen und Einrichtungen im Bade aufs Neue zu verſchönern 
und zu verbeſſern, um den Aufenthalt in demſelben den Fremden in jeder 
Weiſe angenehm zu machen. Die Parkanlagen werden namentlich unter der 
unermüdlichen Thätigkeit des Rathmanns Nitſche durch bedeutende An⸗ 
pflanzungen verſchönert und erweitert. An das impoſante Militär⸗Curhaus 
lehnt ſich jetzt, im Anſchluß an die neuen Anlagen vor den Generalhäuſern 
ein Park von großen und herrlichen Bäumen an, in dem vielfach verſchlun⸗ 
ene Pfade 9215 der, durch ihre Ausſicht ſo reizenden Marienhöhe führen. 
Kuß Letzterer ſoll der gegenwärtige Mufikpapillon, welcher bei der beſchloſſe⸗ 
nen Vermehrung der Badecapelle auf 19 Mitglieder zu klein iſt, feine Auf⸗ 
ſtellung finden, wodurch dieſelbe nur . kann. Von der Wieſenquelle 
führt nunmehr eine kräftige Buchen⸗Allee nach dem neuen Bade; und das 
neue Orcheſter wird hinter der Pergula in angemeſſener Erhöhung Auſſtel⸗ 
lung finden, wodurch dieſe Partie zu einem ſchöͤnen Ganzen abgerundet wird. 
Kurz es geſchieht auch in dieſem Jahre Vieles, um den Reiz der herrlichen 
Naturſchönheiten des Bades Landeck nach Möglichkeit zu erhöhen. 


— ͤ Üͤ242 ¼ —ü—rß§Ä5s5ö , A 
W. Sels, 13. März. [Oasanftalt. — Bbilvmathie. — Lanp- 
wirthſchaftliches. — Berichtigung. — Straßenraub.] Der Bau 
eines Gasanſtalts⸗ Gebäudes Seitens der hieſigen Stadt⸗Commune auf dem 
tädtiſchen Grundſtück ſoll nunmehr bald in Angriff genommen werden. — 
n der Aula des hieſigen Gymnaſiums fand wiede vom philomathiſchen 
ereine eine Vorleſung des Herrn Dr. med. Reich „über die neuere, deutſche 
lyriſche Poeſie“ ſtatt. Die vorletzte Vorlesung hielt Gymnaſial⸗Lehrer Korneck 
„über Verbrennungsproceſſe.“ — In der letzten offentlichen Sitzung des 
allgemeinen landwirthſchaftlichen Vereins im Gaſthofe zum goldnen Adler 
hier wurden W gehalten: 1) Ueber Anwendung künſtlicher Düngungs⸗ 
mittel, 20 über das Verfahren, Klee mit Gerſte, oder Hafer zugleich zu ſäen 
a) über Rapskuchenfütterung mit Milchvieh, 4) über Kartoffelbau und 5) 
über Gebrauch des Salzleckſteines. — Das im Montag Mittagblatt dieſer 
eitung gemeldete Feuer war nicht in Nedlitz, ſondern Medlitz hieſigen 
eiſes, und es find nicht drei ſondern nur zwei Freistellen mit ihren Neben: 
gebäuden niedergebrannt. — Auf dem Wege von Sibyllenort nach Loſſen 
wurde vor einiger Zeit einem jungen Manne das Portemonnaie, ein grau 
und grün geſtreiſtes Säckchen mit circa 29 Thlr. und eine filberne Taſchen⸗ 
ubr von 4 unbekannten Männern gewaltſam geraubt. Die Straßenräuber 
ſollen die Richtung über Loiſchwitz eingeſchlagen haben. Die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft fahndet auf die Räuber. 


Militſch, 14. März. [Feuer.] Unſere Stadt hat heute Nacht 12 
ub ein ala N das leicht viel ee Dimenſionen anneh⸗ 
men konnte, aber durch die volloemmene Windſtille auf die Vernichtung von 
7 mit Vorräthen aller Art angefüllten Scheuern beſchränkt blieb. Das 


— Die verloren gegangene Schuldperſchreibung der Staatsanleihe von 1867 
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129 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 17. März 1868. 


143007 17 43 76 99 116 595 608 643 738 817 144071 330 424 145014 
114 738 879 934 146082 199 411 554 648 738 938 147066 115 297 647 
691 821 850 935 148111 303 320 668 718 149142 261 774 150209 395 
425 577 640 821 151088 130 231 232 245 438 534 152008 60 230 323 
881 980 153031 198 348 431 459 470 825 864 154101 324 615 722 857 
155091 115 153 177 701 758 944 156098 121 180 220 405 464 518 527 
730 743 157031 122 152 455 605 611 657 770 772 158032 172 401 780 
159195 385 735 879 160391 756 822 953 161045 61 220 277. 
243 Stack a 150 Silber⸗Rubel = 36,450 Silber⸗Rubel. 

Nr. 20350 444 775 21121 202 22044 250 286 316 326 429 533 23174 
257 463 483 593 863 24013 600 654 689 997 25771 852 26128 143 434 
492 772 836 964 27116 391 485 664 790 793 28056 127 287 368 520 
997 29197 266 278 384 523 536 833 30191 231 351 783 933 969 31314 
727 876 880 978 32053 221 366 33364 697 34044 202 391 493 35217 
238 255 436 512 613 721 833 36780 867 37238 376 408 649 738 936 
38119 211 400 446 480 853 39317 362 40039 402 436 711 41038 211 330 
12166 43143 231 296 583 627 858 44410 441 673 736 889 939 966 45250 
615 654 671 980 46204 357 659 733 748 762 825 860 47127 477 48130 
142 253 976 49014 30 77 266 294 708 710 785 50008 535 642 675 886 
997 51133 635 815 52102 512 569 651 839 53303 359 581 610 741 
900 54383 454 463 824 910 87097 646 880 959 88182 319 459 509 675 
89470 939 991 90148 207 216 548 556 730 773 809 880 982 911441247 
388 505 751 92006 111 257 530 880 930 93047 549 565 961 971 94002 
16 130 276 464 619 760 843 987 95215 241 722 805 822 956 996 96669 
903 97475 619 757 877 98305 495 663 771 940 948 99275 349 477 505 
636 744 922 981. g 

73 Stück a 100 Silber⸗Rubel = 7300 Silber⸗Rubel. 

Nr. 100382 101135 441 732 837 102021 146 443 778 103322 359 380 
394 608 884 935 983 104458 582 603 802 956 105060 111 113 167 199 
363 423 971 989 106036 144 190 413 664 712 107508 722 956 108069 
156 324 547 644 665 690 109113 172 256 423 458 476 518 610 672 921 
110035 229 331 625 871 959 111275 692 113882 118235 248 140844 910 
131135 148 321, > 

*) a dieſe zuletzt gen ene Nr. 111275 wird die Summe von 76 S. 
Rbl. 5 Kop. am 1. 
erſt am 1. October cr. gezahlt. 
— mn nm mn mess rae mern seinem 


Vorträge und Vereine. 
Breslau, 13. März. [Kaufmänniſcher Verein.] 1) Vorſitzender 


euer entſtand im Gehöfte des Büchſenmachers Reimann auf der Hältow⸗ 
ate auf welche Art aber iſt noch unbekannt. j 5 


Brieg, 14. März. [Bürgerverein.] Geſtern Abend verſammelten 
ſich die Mitglieder des vor 4 Wochen gegründeten Bürgervereins, etwa 100 
Perſonen an Zahl, im Binner'ſchen Saale, nachdem in letzter Sitzung die 
Vorſtandswahl erfolgt war, unter Vorſitz des Stadtraths Keil. Derſelbe 
begrüßte die Vepunigzie und ſprach den Wunſch aus, daß es dem Vereine 
gelingen möge, durch Belehrung und durch Beſprechungen über communale 
Intereſſen ſegensreich zu wirken. Nachdem alsdann die Verſammlung mit 
der entworfenen Geſchäftsordnung bekannt gemacht worden war, wurde zur 
Tagesordnung ER und zunächſt nach gepfiogener Debatte der 
Beſchluß gefaßt, im Intereſſe des Vereins die Sitzungen deſſelben ftatt 
Freitag alle 14 Tage Donnerstag Abend 74, Uhr abzuhalten. Hierauf ward 
„die Verpachtungsweiſe der ſtädtiſchen Kämmereigüter Cantersdorf, Drei⸗ 
Anker⸗Vorwerk, Alzenau und Neudorf“ zur Beſprechung geſtellt. Lehrer 
Löber beleuchtete in einem tief eingehenden ſtündigen Vortrage den bis⸗ 
herigen Verpachtungsmodus gegenüber dem Juſtizrath v. Pritkwitz ſchen 
„Pro. memoria“ und Graf Pfeil'ſchen „Gutachten“. Er entwickelte, wie 
vortheilhaft es für die Commune ſein würde, wenn künftig wenigſtens 
zunächſt theilweiſe mit einer parzellenweiſen Verpachtung der genannten 
1 10 vorgegangen wird und wies durch Zahlen nach, daß, gegen · 
über den Bedenken des Grafen Pfeil und Anderer, die Vortheile einer 
ſolchen Verpachtung zu auffallende und bedeutende ſeien, als daß die Com⸗ 
mune nicht auf dieſen neuen Verpachtungsmodus eingehen ſollte. Zugleich 
bemerkte Redner, daß auch die Schwierigkeiten, welche dieſer Verpachtungsart 
bisber durch die mögliche Nichteinwilligung des Credit⸗Inſtitutes entgegenzu⸗ 
treten drohten, unter gewiſſen Bedingungen behoben werden, und daß letzteres 
ſich bereits geneigt erklärt habe, event. gegen die Ausführung beregten Pro⸗ 
jectes nichts einzuwenden. Die Verſammlung, welche über dieſe Mittheilun⸗ 
gen ihre größte Befriedigung ausſprach, beſchloß dann einſtimmig: dem hieſi⸗ 
gen Magiſtrat davon a zu geben, daß fie es im Intereſſe der Com: 
mune für geboten erachte, die Parzellen⸗Verpachtung obengenannter Kämmerei⸗ 
chdem der Fragekaſten erledigt worden war, ſchloß 


Güter anzubahnen. 
die Sitzung 10% Uhr. 


=ch= Oppeln, 15. März. [Freiwilligeneramen. — Tages⸗ 
e Der hierſelbſt am 13. huj. Nachmittags begonnenen und am 
nächſten Tage beendeten Prüfung für den einjährigen freiwilligen Militär⸗ 
dienſt hatten ſich 8 Aspiranten unterzogen, von denen 6 für reif erklärt wer⸗ 
den konnten. — Geſtern Abend veranſtaltete der hieſige Männergeſangverein 
als letztes Wintervergnügen für feine Mitglieder eine theatraliſche Vorſtel⸗ 
ung, welche ſowohl durch die Wahl der Stücke („I baccio“ von Roſen und 
„Wenn die Preußen heimwärts zieh'n“ von Galingre), wie durch deren ge: 
(ungene Aufführung bei der zahlreichen Zuhörerſchaft allgemeinen Beifall 
fand. Dieſelben Stücke kommen unter Hinzufügung lebender Bilder in der 
von uns bereits annoncirten Vorſtellung zum Beſten der hieſigen Armen zur 
Aufführung. Zu gleichem wohlthätigen Zwecke, der aber auch noch die Armen 
des Kreiſes in ſich begreift, beabſichtigen Frau Regierungs⸗Präſidentin von 
Biebahn und Frau Landräthin Baronin p. Dalwigk bierjelbit einen 
Bazar zu veranſtalten und bitten deshalb im heutigen Stadtblatt recht drin⸗ 
zend um Geſchenke zu demſelben. Der Bazar wird den 20. und 21. April 
im Saale der Präſidial⸗Wohnung ſtattfinden und hoffentlich durch die ge⸗ 
endeten Liebesgaben und den daraus zu erzielenden Erlös ein recht fin: 


N. 


eingeſandtes längeres und wohlmotivirtes Geſuch an den Vorſtand zur 

batte: Der Verein möge darauf hinwirken, daß die Eiſenbahnen Früchte, 
Gemüſe, Käſe, ehe Wildpret, Fiſche u. ſ. w. als Eiger jedoch in ge⸗ 
wöhnlicher Fracht befördern mögen, ein Antrag, den die Verſammlung mit 
einem erweiternden Amendement des Herrn Schemionek, dieſe Vehand⸗ 
lung für alle, dem Verderben ausgeſetzten, zur Nahrung dienenden Waaren 
nachzuſuchen, annimmt und in dem gedachten Sinne an den Herrn Handels⸗ 
miniſter und an den Verein deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen, vorzugehen 


Unſer Jahrhundert kennzeichnet ſich auf allen Gebieten durch die Verallge⸗ 
meinerung ſeiner Errungenſchaften; wie Wiſſenſchaft und Kunſt aufhörten 
ein Vorrecht einzelner hervorragender Köpfe zu ſein, wie jede Entdeckung auf 


ges Reſultat liefern. — Zur Feier des Königl. Geburtstages wird am 22. theoretiſchem Gebiete, jede Erfindung der fortſchreitenden Technik getragen 
in Forms Hotel ein Feſtdiner ſtattfinden. und gefördert wurde durch den lebhaften Antheil der Maſſen, ſo ſind na 


die mannigfachen Genüſſe des Gaumens aus ihrer Excluſivität herausgetre⸗ 
ten. Wir lächeln über die Barbarei der Kleopatra, welche den Becher Wein 
mit einer Perle würzte, um den Trank zu vertheuern, wir lächeln über den 
vornehmen Römer, welcher ſeine Fiſche mit dem Fleiſche von Sclaven fütterte, 
um ein recht apartes Gericht feinen Gäſten vorzuſetzen; und bedauern doch 
jene römiſchen Verſchwender, die mit all ihren Schätzen ſich nicht das Gluck 
des 1 Frühſtücks, einer Taſſe Kaffee mit Zucker, oder eines Glaſes 
Thee mit Rum verſchaffen konnten, für welchen Zweck ſie Privat⸗Expeditionen 
nach Arabien, zu den Cdineſen und nach den noch unentdeckten Inſeln Cen⸗ 
tral⸗Amerikas hätten ſenden müſſen. Noch heute, in dem Zeitalter des 
Drathes und des Dampfes, des nivellirenden und internationalen Austauſches 
zwiſchen den von der Natur verſchieden ausgeſtatteten Ländergruppen, iſt 
dieſe Umgeſtaltung der excluſiven in allgemeine Genußmittel nicht vollendet. 
Es giebt 1 0 immelsſtriche, in denen die Natur oder eine leichte Cultur 
die a el roducte in ſolcher übermäßigen Fülle hervorruft, daß fie an 
Ort und Stelle vom geringſten Werthe ſind, während in den gemäßigten 
und den nördlichen Climaten man dieſelben mit Gold aufwiegt. Namenſlic 
bei gewiſſen Erzeugniſſen der — und des Gartenbaues, den 
Obſtgattungen, 1 inen, Trauben n. }. w., den Gemüſen, friſchen Kaſen, 


Nachrichten aus dem Gro herzogtpum Poſen. 

Bromberg, 13. März. [Meteor.] Geſtern Abend um 9 Uhr 26 Min. 
ging über unſere Stadt ein Meteor hinweg in der Richtung von Oſt und 
Weſt. Der nicht dun klare Himmel verhinderte das Hervortreten; die jeden⸗ 
falls ſehr ſtarke Glanzentwickelung ließ dagegen eine grüne Farbe ſelbſt durch 
den Nebelſchleier erkennen. Der ſcheinbare Durchmeſſer konnte wegen der 
nebeligen Atmoſphäre nur ſehr annähernd geſchätzt werden und ſchien wenige 
Zoll nicht zu überſchreiten. Die geringe Geſchwindigkeit des Meteors läßt 
auf eine ziemlich bedeutende Höhe ſchließen. N (Oſtd. Z.) 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 16. März. [Amtlicher Deen e t.] 
Kleeſaat totbe m t, ordinäre 1144—1 r., mittle 12:4%—13% Thlr., 
eine 14—14½ Thlr., bochfeine 14/15 Thlr., — weiße flau, ördinäre 
15 2175 Air mittle 16—17½ Thlr., feine 18—19% Sole, ochfeine 20% 
ji ＋ Thlr. 


Nang (pr. 2000 Pfd.) höher, gef, — Ctr. pr. März und März⸗April 
72% Thlr. bezahlt und Old, April-Mai 73—73% Thlr. bezahlt, Mai-Juni 
73% Tklr. Gld., 100 74% Thlr. Gld. 

eizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. März 96 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. März 62% Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gef. — Ctr. pr. März 55 Thlr. Br., April⸗Mai 
55% Thlr. Br. und Gld., Juni⸗Juli 57¼ Thlr. bezahlt. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., Fr. März 93 ½ Thlr. Br. 

RübdL (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, gef. — Etr., Ioco 10%, Thlr. Br, 
rr. März und März⸗April 10% Thlr. Br., April⸗Mai 10%, Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 10% Thlr. bezahlt u. Gld., 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗October 10 90 Thlr. bezahlt. 

Spiritus ſeſter, gek. — Quart, loco 19 Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., pr. 
. 27 5 Thlr. Gld., April⸗Mai 19% — 7 Thlr. bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 2 r. Br. 

Zink ſpecielle Marken 6 Thlr. 14 Sgr., W. II. 6 Thlr. 18 Sgr. gefordert. 

5 Die Börſen⸗Commiſſion. 5 ggf 


Breslau, 15. März. (S ne, Am geſtrigen Tage war im 
Locale des Elub's der Landwirthe, in PH ge der Aufforderung des neuge⸗ 
wählten geſchäftsführenden Directors deſſelben, Herrn Prem.⸗Lieutenant und 
Rittergutsbeſitzer v. Teichmann⸗Logiſchen, ein Samenmarkt eröffnet. Zur 
Betheiligung an demſelben war in derſchiedenen Blättern eingeladen und 
bemerkt worden, daß damit ein wohlthätiger Zweck verbunden ſei, indem das 
kleine Eintrittsgeld von 5 Sgr. zur 9 1 Koſten und der verblei⸗ 
bende Ueberſchuß behufs Samenankauf für die nothleidenden Oſtpreußen 
verwandt werden ſolle. 

Leider! war die Betheiligung an demſelben, ſowohl hinſichtlich der Be⸗ 
Kung als des Beſuchs, eine ſehr mäßige, was ſich wohl nur daraus er: 
klären läßt, daß die Zeit zwiſchen der Aufforderung und dem Termine ſelbſt 
eine zu kurze war, als daß man ſich vorher davon hätte vergewiſſern können, 
wer ſich dann daran beſonders betheiligen würde. 

„Da im Ganzen die Einnahme nur 5 Thlr. 25 Sgr. betrug, welche lange 
nicht die Koſten der Einrichtung decken, wird der Verein allerdings noch einen 
Zuſchuß zu leiſten haben. . 

Die Arrangements anlangend, jo waren die eingegangenen Muſter ge- 
fällig ausgeſtellt. Am ſtärkſten vertreten war die Samenhandlung von Th. 
Primler, welche das ſchönſte Muſter von Weißklee und ſonſt ſehr hübſche 
Grasſamen geſendet hatte; hervor zu heben ſind auch die Victoria⸗Erbſen 
des Herrn Dr. Wilcken 's auf Pogarth. 5 

Geſchäfte find. unſeres Wiſſens, nicht gemacht, außer daß 1 Centner 
Zuckerrübenſamen verkauft wurde. Bei einigen ſchönen Muſtern von Ge⸗ 
treide fehlte die Bezeichnung der Namen der Ausſteller, und da auch Letztere 
nicht anweſend waren, konnten die Liebhaber ihren Zweck nicht erreichen. 

Es ſteht zu hoffen, daß bei einer Wiederholung des Verſuchs die gerüg⸗ 
ten Mängel beſeitigt, die Sache ſelbſt aber nicht aufgegeden werde, da der 
Zweck gewiß ein guter i 0 


1 —157⁰ 


ſowie ferner den Produkten nördlicher Länder, dem Wildpret, Geflügel 
Fiſchen, Caviar u. }. w., welche Waaren nur kurze Zeit ſich gent 
halten und dann geſchmacklos, oft ſogar ſchädlich werden und deren Produk⸗ 
tion nach dem Abſatz faſt in's unendliche Beate iſt, ſehen wir an 
Ort und Stelle ihrer Erzeugung ungeheure Werthe jährlich untergehen, wah⸗ 
rend an den entfernten Orten des Conſums ſie, unter dem Namen von De⸗ 
licateſſen, nur bei beſonderen feierlichen Veranlaffungen, auf den Tiſchen der 
auserwählten Reihen figuriren können, Daß dieſe Verhältniſſe zu Gunſten 
eines verallgemeinerten Genuſſes an dieſen Producten ferner Zonen abge: 
ändert werden, liegt in der Hand der Eiſenbahnen, welche im Bewußtſein 
ihrer volkswirthſchaftlichen Bedeutung, dieſen Bedürfni en ſich nicht werden 
verſchließen können, Für einen großen Theil dieſer Waaren iſt der billige 
Seeweg ganz ausgeſchloſſen. Früchte, Apfelſinen z. B. müſſen halb reif in die 
Schiffe . — werden, um nicht auf der Reiſe zu verderben und ſo wird 
der Einkaufspreis durch die Frachten oft um das 6⸗ bis Sfache erhöht. So 
ſteht ein Dutzend Blumenkohl in der Bretagne zu 1% Thlr. bis nach 
Petersburg 10 Thlr., eine Kiſte Aepfelſinen in Marſeille 4 Thlr. koſtend, 
bis dahin 30 Thlr. ein. Ein Ausgleich des — die Bahnen durch die Her⸗ 
abſetzung der Fracht um 50 pCt. entſtehenden Ausfalles wird ſicher in dieſem 
Falle gar nicht auf ſich warten laſſen, ſondern vorausſichtlich momentan ein⸗ 
treten, da einerſeits mit der ſo bedeutenden Preisreduktion der Delicateſſen, 
dte Kreiſe derer, die gern Delikateſſen, ſich erheblich erweitern — 
der billige und ſchleunige Transport von fremdem Wildpret, Fiſchen u. dergl. 
auf den Conſum der einheimiſchen Fleiſchſorten gunſtig wirken muß. Holland 
und England find in der angedeuteten Richtung bereits vorgegangen. — 
2) Herr Basie wünſcht, daß die Niederſchl.⸗ Märk. Bahn die bei der Ober⸗ 
ſchleſiſchen, auf Antrag des Vereins eingeführten Nachnahmeſcheine mit den 
abzuſchneidenden Bons, ebenfalls im Intereſſe einer leichteren Orientirung 
der Abſender, bei ſich einführe. Die Herten Wohlfarth und Schierer 
beſtätigen dieſes Bedürfniß, namentlich auch im Intereſſe der Spediteure und 
wird der Vorſtand ſich in dieſem Sinne verwenden. — 3) Herr Ober⸗Po 
Direktor Schröder macht dem Verein anläßlich der d errn Zadig 
eſchehenen Anregung in letzter Sitzung die Mittheilung, daß Herr Buch⸗ 
jändler en die Herausgabe eines Werkes über die hieſigen 5 
e, nebſt Porto⸗Täxen, zu welchem demſelben die amtlichen 
worden, übernommen bat, welches dieſer Tage erſcheinen 


gro 
iſt. Br 
Für den Abend 6 Uhr war zugleich ein n Herrn Dr. Wilckens 
über landwirthſchaftliche Transportperhältniſſe angekündigt, wozu ſich derſelbe 
auch rechtzeitig eingefunden hatte. Da aber nur 2 Zuhörer erſchienen, mußte 
dieſer Vortrag unterbleiben. II. 


Geſtohlene und verlorene Effecten. Die Schuldverſchreibung der 
freiwilligen Staatsanleihe don 1848 Lit. E. Nr. 7308 über 20 Thlr. iſt an⸗ 
geblich verloren gegangen, — Die Schuldverſchreibung der öpCt. Staats⸗ 
anleihe von 1859 Lit, 5. Nr. 13570 über 100 Thlr. iſt abhanden gekommen. 


beſt 
beſchli 
dacenden Gingabe 


errn General⸗Director der Steuern in gleichem S 


(A.) Lit, D. Nr. 3309 über 100 Thlr. iſt wieder zum Vorſchein gekommen. 

Ruſſiſche Aprocentige Schatz⸗Obligationen. Verlooſung vom 10. März 

1868. Aue gaben vom 1. April 1868 ab. 
203 Stück a 500 Silber⸗Rubel = 101,500 Silber⸗Rubel. 

Nr. 1068 304 537 700 763 2011 36 100 480 3412 502 511 545 703 
4067 124 178 372 424 598 632 5184 379 6088 256 459 658 819 970 
7034 183 347 770 884 8028 960 9026 59 143 222 233 525 9622 778 
10148 350 513 758 791 11134 241 519 751 903 12053 209 494 514 537 
538 919 13408 431 854 906 14690 15252 255 16124 950 17020 194 205 
335 455 469 758 18711 922 19329 483 877 979 141660 896 142130 954 


glaubt, daß dieſes ren 5 Ze Platz ſchon —— 
lan e 
luſt 


Geldmarkt überſchwemmen und nur mit Verluſt angebracht werden und wird 
wiederholt dringend deswegen einkommen. — 7) Die hieſige ſtädtiſ 
überjandt, — 8) Das 


bat dem Verein den Jahresbericht pro 1867 1 


veſchließt. — Die Begründung dieſes Wunſches baſirt etwa auf Folgendem: 


1 


x 


ril c., der Reſt von 23 S.⸗Rbl. 95 Kop. aber 


Herr Rath Conſul Cohn bringt zunächſt ein von Herrn Albert e f 
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n, behufs Einho⸗ 
; blos ſchlechtweg die Bezeichnung der 
Sache A. contra B, nicht aber den Fall und Ai eben enthalten, um 


elegenheit hatten 
j bung 

im Gegentheil 
betten 


+ Breslau, 14. März. [Vorträge im Cafe restaurant. 13. März.] 
Der Saal mit Gallerie war ſtark beſetzt. — Religionslehrer Dr, Weber 
ſprach über „die Naturwiſſenſchaft und das Wunder“. Faßt man die Reich⸗ 
hhaltigkeit und Herrlichkeit der Naturerſcheinungen ins Auge, ſo iſt es erklär⸗ 

ich, wie dieſelben ſchon frühzeitig die Wißbegierde des menſchlichen we 
rege gemacht haben. Dieſes anfänglich freilich dürftige und unſyſtematiſche 
Nachdenken über die Natur hat fich im Laufe der la dee einer 
förmlichen Wiſſenſchaft, zur Naturwiſſenſchaft ausgebildet, und dieſe iſt gegen⸗ 
wärtig ſo ausgedehnt, daß dieſelbe von dem Einzelnen wohl kaum Loch voll⸗ 
ſtändig beherrſcht werden kann. Der Vortragende ſuchte nun darzuthun, daß 
auch das Chriſtenthum an ſich gegen dieſes Wachſen und Fortſchreiten der 
Naturwiſſenſchaft nichts einzuwenden habe: Das gehe ſchon aus der Stel⸗ 
lung hervor, die Gott et dem erſten Menſchen und in dieſem auch dem 
ganzen menſchlichen Geſchlechte im Verhältniſſe zur Natur angewieſen, weil 
er ihn nämlich zum Herrn und Könige über die Natur ernannt habe. Allein 
wie das Chriſtenthum die Naturwiſſenſchaft in ihrem Streben, die Geſetze 
und Kräfte der Natur zu erforſchen und aus jenen die in dieſen vorkommen⸗ 
den Thatſachen oder Erſcheinungen begreiflich zu machen, nicht beeinträchtigt, 
ſo hat ewig umgekehrt die Naturforſchung das Chriſtenthum und in dieſem 
die beglau igten Wunder als eine hiſtoriſch bezeugte und unzweifelhafte That: 
Naturforscher 


bt 


are a in dem Wunder vielmehr nur von einer über der Natur ſtehen⸗ 
den Macht, die das Chriſtenthum als den Schöpfer der Natur verkündet, be⸗ 


ri 
Naturforſcher jedes Wunder leugnet, liegt daher ganz wo anders; er liegt 
ich ernſthafte Beweisführung für die 


in eine Weltanſchauung hinein lebt, die der christlichen Ae ede Dinge 
0 . 


deieſelbe feinen heiligen Abſichten dienſtbar zu en 


en, welche 
Der 


” 
1 


A 


den philoſophiſchen Grundideen darauf, daß ar in der That reformato⸗ 
lich eingewirkt und ſtatt der alten Opern mit ſinnloſen Texten intereſſante 
And wirkungsvolle Muſikdramen geſchaffen hat. Das Weſentliche der Wag⸗ 
nerſcher Richtung in Muſik und Poeſie wurde erläutert, indem der Vortra⸗ 
gende eine kritische De raſe des fliegenden Holländer, Tannhäuſer und 
a ohengrin gab und das Charakteriftiihe der Muſik hervorhob. 

Is 


2 Verlobungs⸗Anzeige. 

1 2 
\ Die Verlobung unſerer Tochter Maria mit 
dem Apotheker Herrn A. vulß in Wüſte⸗ 
giersdorf beehren wir uns entfernten Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 12. März 1868. 
; Eduard Sauer. 


Belt b. Sorau OS. 
Geſtern Abend 


5 Verlobte empfehl 2 13406 ben, b ich mi ll 
Als Ver Ratballe Bischen [3406] | Knaben, beehre ich mich alle 


ulius Sanft. Boczkow (per S 
Breslau. 3 111800 Otto Hoffmann, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


[3402] 
Nofalie Levinthal. 


[3414] 
Nach langem Leiden | 


Münſterberg, den 15. März 1868. 


Samuel Cohn und Frau. Von heute 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
enriette Fröhli 

amuel Kochmann. 


wurden wir durch die Ge⸗ 
[1195] 


Adelaide Sauer, geb. Salice. burt eines Knaben erfreut. Breslau, den 15. März 1868. 
8 a den 15. März 1868. Beerdigung: Dinstags den 17. d. M. Nach⸗ 
Maria Sauer. N Alexander Holländer und Frau. mittags Kühe auf dem großen Kirchhofe vor 
Ae Puls. 3387 100 heute Mittag 7 inen cage fü, dem Nitolaithore: 
f ; iche Entbindung meiner lieben Frau Erne⸗] Nach mehrwöchentlichem Krankenlager ver: 
Breslau. Wüſtegiersdorf. f ſtine, geb. Kreidel, von einem munteren 11 105 Die feat in dem Herrn ir 


und Freunden Een mitzutheilen. 
almierzice), d. 


Todes⸗Anzeige. 
lief ſanft, heut 


an 
wohne ich in meinem Hauſe Alte Taſchen⸗ 


23 n r 


ere 7 


* Y 1 4 f —— 
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[Militär- Wochenblatt. 
Gren.⸗Regmt. Königin Elifabeth,kum Sec.⸗Lt. befördert. Köhliſch 
vom 1. Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 10, zum Sec.⸗Lt., Zimmermann 
1. Oberſchl. Sabi . Nr. 22, zum Port.⸗Fähnr., Berka, Köbnhorn, v. Dob⸗ 
nrichs vom 4. Oberſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 63, Pappritz, Port. 
. Schleſ. 2 ai Nr. 15, zu Sec.⸗Lts., v. Rochow, Sec. 
ieut. vom Schleſ. Ulanen⸗Reg. Nr. 2, zum Prem.⸗Lieut. befördert. v. Eken⸗ 
ſteen, Major vom Oſtpreuß. 0 
bei der Intendantur, Behufs Ausbildung als Intendant, unter Vorbehalt 
des Rücktritts in den ontdienſt, commandirt. 
2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, zum Port.⸗Fähnr. befördert. 


Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Berlin, 16. März. 


Port.⸗Fähnr. 


ſchweizer Geſandte Heer wird nach dem Abſchluß des Poſtvertrags ſei⸗ 
nen Geſandtſchaftspoſten niederlegen. 

Brüſſel, 14. März. Die Repräſentantenkammer genehmigte den 
Geſetzentwurf, durch welchen die militäriſche Präſenzdauer auf 27 Mo⸗ 
nate feſtgeſetzt wird, mit 87 gegen 21 Stimmen. Außerdem wurde 
das Geſetz Über die neue Armee⸗Organiſation mit 69 gegen 39 Stim⸗ 
men angenommen. 

Berlin, 16. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt den Zeitungs⸗ 
angaben über den Inhalt der neuen Kreisordnung entgegen, da der 
Entwurf noch gar nicht exiſtire; auch dürfte nach Allem, was über die 


Intentionen der Regierung verlautet, die neue Kreisordnung grade das 


Gegentheil von dem fein, was ihr in der Vorausſetzung der Zeitungen 
untergelegt wird. A 8 
N eimar, 16. März. Prinz Napoleon iſt heute Mittag hier ein⸗ 
getroffen und vom Großherzoge empfangen worden. Er dejeunirte im 
Schloſſe, beſichtigte die Stadt und reiſt um 5 Uhr nach Gotha weiter. 

Hannover, 16. März. Die Zeitungsnachricht von einer bevor: 
ſtehenden Garniſonirung des geſammten Garde⸗Corps in Berlin iſt 
unbegründet. 

Frankfurt, 16. März. Gegen den Advocat Siegmund Müller 
iſt wegen einer Rede im Wahlverein eine Unterſuchung eingeleitet. 

Kaſſel, 16. März. Ueber das Verfahren gegen Trabert und 
Plaut betreffs der bekannten aufrühreriſchen Proclamation verlautet, 
daß die Anklage gegen Plaut wegen vorliegender Verdachtsgründe be⸗ 
reits dem Staatsgerichtshofe überwieſen iſt, und daß das Kreisgericht 
geſtern die Beibehaltung der Haft Traberts beſchloſſen hat, deſſen Ab⸗ 
führung nach Berlin wahrſcheinlich iſt. 

Wien, 16. März. 


leſ. Bank⸗Verein 111%. Siproc. 
Anleihe 9%. „3 proc. Staats: 


„ Silber⸗An er 


Preuß. Anleihe 103%. 
1 Anleihe 63. 


Looſe 72%. 1864er Looſe 49%. Italien. Anleihe 46%. 
75%. Ruf. 1866er Anleihe 104%. Ruſſ. Banknoten 83%. Oeſterr. Bank⸗ 


Schatz⸗Obligationen 64%. 
98½. 4% proc. Oberſchleſ. 
Poſener Ereditſcheine belt . Bolnif 
Öehhäftsos, „ Credit be ebt. 

ärz. [Schluß⸗Courſe.] 5proc. Metalliques 57, 60. 
1860er Looſe 83, 10, 1864er Looſe 84, 70. Credit⸗ 
Actien 189, 60. Nordbahn 174, 50. alizier 205, 30. Böhm. Weſtbahn 
147,50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 255, 20. Lombard. Eiſenbahn 171, 75. 
London 116, 60. Paris 46, 25. Hamburg 86, 15. Kaſſenſcheine 170, 50. 
Napoleonsd'or 9, 31. Schluß feſt. 

Berlin, 16. März. Roggen: ſtill. März 77%, März⸗April 774, 
April⸗Mai 77%, Juli⸗Auguſt 69%. — Rüböl: unverändert. April-Mai 
1014, Sept.⸗Ockober 11, — Spiritus: feſter. März 20, März⸗April 20, 
April⸗Mai 20%, Juli⸗Auguſt 20'%,,. N 

Stettin, 16. Mar | 


rühjahr 1 

155 er Gerſte pro Frühjahr 55 Br, — 
ai 2 

Mai⸗Juni 20%, 

nn ee ——CiüęT— —•— 


Inſerate. 
Nordweſtlicher Bezirksverein der inneren Stadt. 


Dinstag den 17. März, Abends 8 Uhr, in Kaßner's Reſtauration: 
Geſelliger Abend. — Dr. Eger: Vortrag über e 


[3397] Todes: Anzeige. _ 
Von langen und ſchweren Leiden wurde 
ch. fl beute durch den Tod erlöjet die verwittwete 
200 Frau Kreisgerichts⸗Rath Ida Conrad, geb. 
Gleiwitz. leineidam. Statt beſonderer Meldung zei | Paſtor 


gen dies an: 


treueſte \ 
der trauernden hinterbliebenen Kinder, 
Enkel und Geſchwiſter. 

Liegnitz, den 16. März 1868. [2734] 


interbliebenen. 
Die H — enen 


n Verwandten vormalige Stadtkoch Franz Krebs in ſeinem 
64. Lebensjahre. Freunden und Bekannten 
dieſe Nachricht mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. 

Breslau und Cofi 
3391] 


14. März 1868. 
Gutspächter. 


el. 
Die Hinterbliebenen. 


Am 14. März 3 Uhr Morgens verſchied 


Ka nach längerem Herz: und Bruſtleiden unſer 
Als Verlobteſempfehlen ſich: aße Nr. 6. n geliebter Vater Ernſt Vogel, Erbſcholtiſei⸗ 
ZAaiaulie Cohn, eier Weil, Breslau, den 16. März 1868. und Steinbruch⸗Beſitzer in Koblau bei Hultſchin. 
Miünſterberg. Liſſa. [3394] M. Borchert. Die trauernden Hinterbliebenen. fpiel in 4 
* 1 
175 
* 


v. Wrochem, Port.⸗Fähnr. vom 3. Garde⸗ 


Untero vom 


e 
Füſ.⸗Reg. Nr. 33, auf 1 Jahr zur Dienſtleiſtung 
Demnig, Oberjäger vom 


Frhr. v. Zedlitz tritt wahrſcheinlich am 
1. April die Stellung des Regierungspräſident in Liegnitz an. — Der 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen 10 Uhr verſchied ſanft 
nach langerem Leiden die verw. Frau 
ennicke, geb. Müller, die 
utter und geliebte Schweſter 


Heute Nacht verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
lager der Kaufmann Michael 
69. Lebensjahre. Dieſe traurige Mittheilung 
widmen ſeinen Freunden und 
ſtille Theilnahme bittend: 


Liſſa, Reg.⸗B. Poſen, den 14. März 1868. 


Nach kurzem, aber ſchwerem Leiden ver⸗ 
ſchied vorgeſtern unſer hochverehrter Herr 


Inſtrumental⸗Concert. Veranſtaltet vom 
baterländiſchen Frauenverein. 
W Berta e end: 
er Statthalter N au⸗ 
f kten von Heinrich Laube, 


5 Bekanntmachung. 
Von dem am 15. d. M. be rg. org zwanzigſten Provinzial? 
Landtage werden nach § 50—53 des Geſetzes vom 24. März 1824 nur 
ſolche Metitionen entgegen genommen, welche von Landtagsmitgliedern im 
eigenen Namen überreicht oder im Auftrage ihrer Committenten bis zum 
25. d. M. einſchließlich eingebracht werden. Spater eingehende Petitionen 
können nicht berücksichtigt werden. Die über die vorſchriftsmäßig einge⸗ 
gangenen Petitionen gefaßten Beſchlüſſe des Provinzial⸗Landtages werden 
wie früher aus den in den Zeitungen veröffentlichten Verhandlungen des⸗ 
ſelben erſichtlich ſein. Braı) 
Breslau, am 16. März 1868. . 
Der Landtags⸗Marſchall: 
V. H. v. Ratibor. 


Populär⸗wiſſenſchaftl. Vorträge zum Beſten des 
St. Vincenz⸗Vereins im Cale restaurant. 


Freitag, den 20. März d. J. werden vortragen: 
Herr Prof. Dr. Probſt: Ueber 155 riſtlichen Kirchen in den erſten Jahr⸗ 
underten. 
Herr Dr. Hulwa: Chemiſche Bilder aus dem täglichen Leben. a. Die 
12 2 vier Elemente der Alten. 1 
Einige Billets, a 20 Sgr., find noch bei Aderholz (Herrn G. Porſch) 
und Herrn Görlich & Coch zu haben; die übrigen Valnginefe, Jr 


befannt, 
Anfang der Vorleſung Abends 7 Uhr. 


Wie bereits durch die Schleſiſche Zeitung vom 14. d. M. referirt wurde, 
er der unterzeichnete Vorſtand in feiner Sitzung vom 12, März c. den Bes 
chluß gefaßt, auch dieſes Jahr den Geburtstag Seiner Majeſtät des Königs, 
Allergnädigſten Protectors der Friedrich⸗Wil elm⸗Victoria⸗Landes⸗Stiftung, 
Sonntag den 22. März d. J. durch ein ſolennes Feſt im Springer ſchen 
Concert» Salon zu begehen, deſſen Programm durch Gewinnun wog. 
licher Geſangs⸗ und muſikaliſcher Kräfte für Solo⸗Vorträge ein Kehr reich⸗ 
haltiges und anziehendes ſein wird. Das Concert wird von der ſehr belieb⸗ 
ten Springer'ſchen Kapelle unter Leitung des Königl. Muſik⸗Directors Herrn 
Moritz Schön ausgeführt. Blicken wir nun noch auf den Seitens unſerer 
e edlen Zweck, ſo glauben wir wohl auf einen recht zahl⸗ 
reichen Beſuch rechnen zu dürfen. Logen a 1 Thlr. und Entree⸗Billets 
in den Saal & Perſon 5 Sgr. find im Bureau der Stiftung, am Neu⸗ 
markt 42, und in den bekannten Commanditen zu haben. 2722 

Der Vorſtand der Friedrich⸗Wilhelm⸗Vietoria⸗Landes⸗Stiftung, 
für Schleſien. 


ür Oſtpreuß en gingen noch ein: Von Herrn Brauermeiſter Schmidt 


in Leobſchütz geſammelt beim Bürgerball am 15. Februar 3 Thlr. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Meine nächste Berufsthätigkeit in meinem Atelier in Breslau 
beginnt Montag, den 23 d. Mis. Vorherige Anmeldungen 
wolle man adressiren: Berlin, Unter den Linden 54/55. [2633] 


Zahnarzt Dr. Block. 


Das Musikinstitut 
Friedr.-Wilhelnstr. 2a (dieht a. Königsplatz) 


eröffnet Anfang April Courſe f. Anfänger u. Unterrichtete in Flügelſpiel 
und Nan Bo e 2 1 99305 


R. Brucksch & R. Naſe jr. 


4 Juwelen, Perlen, altes Gold und Silber 


ſucht 


Robert 


am Ringe, 


n kaufen und zahlt die höchſten Preiſe [1569] 


arkfeldt, und Golbarbeiter, 
Niemerzeile Nr. 10, zum 


> goldenen Kreuz. 
itte genau auf meine Firma zu achten. eu 


Mein Lager 


echter Gold⸗Waaren, 


Karat, 
empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum, 


Verkauf en gros und en detail, 


von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr 


im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße 7, erſte Etage. 


Louis Mezger, 
Fabrikant aus Pforzheim. 


Crinolinen, 


auffallend billig, 


neueſte Veſätze und Kuöpfe, 


in größter Auswahl, IE 
empfiehlt die Poſamentier⸗Waaren⸗Handlung [2694] 


Carl RBeimelt. 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke“. 


[2723] 


Or. Schweidnitz JO] z. w. Eintr. u. 
Hercules: 21. III. 6. Vorf. z. Kön. Geb. 
F. u. T. Q I. im Loc. d. w. E. 
SB Ey ee — 
Naturhistorisebe Section. 

Mittwoch, den 18. März, um 5 Uhr: Prof. 
Grube: Ueber einen lebendig gebärenden 
Seeigel und andere Novitäten des zoologi- 
schen Museums. 2728 

Im Verlage der Schletter ſchen Buchband- 
920 (H. Skutſch) in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 16— 18, it jo eben erſchienen: 


Unſer Gottesdienſt. 
Eine Frage, die dringend Löſung 
verlangt. 


Dr. Abraham Geiger, 


ürnberg im 


ekannten, um 
[3401] 
Die Hinterbliebenen. 


\ Julius Heilborn. g früh 7% Uhr, unſere inniggeliebte, gute Mutter, M. Nürnberg. Er ſtand uns ſtets als ein N deer Aer 
Asrocin, Reg. Bez. Polen. Bernſtadt i. Schl. S ae een Konife, verw. „ al der 5 ben 198 den en liebevoller Rath eber und nacht zur Seite, Rabbiner der 1 zu 
' Als Verlobte empfehlen ſich: 3405 = IR ie Martin, verwittwet geweſene Franz Aſchkenaſt im blühenden Alter von jo 0 . 45 e berg 00) 75 Gr Detaß. geh fee Preis 5 Sgr. | 
ve enny Herrnſtadt. g 19755 Vet legen Kader dug er Der a 5 i en Andenken werden wir ſtets bewahren. Diefe Broſchüre behandelt die brennende | 
C lender Metung“ allen Werwanbten und f, Bir Derlieren in ihm einen ftrebfamen,| Ala den 15. März 1868. agel age, beigli) der Gottes dienſtes in 
— 5 — | Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme 17755 und eee ein Das Perſonal _. der Breslauer, Frankfurter, jo wie überhaupt 
Die Verlobung unſerer 71 5 nie mit ergebenit an: gutes Andenken Bie erer der Handlung M. Nürnberg Söhne. aller fortſchreitenden ſudiſchen Gemeinden. 
dem Kaufmann Herrn Meier in Liſſa Die Hinterbliebenen. 3 : 2528 ͤ2 ee? 
beehren wir uns Freunden und Bekannten! Breslau, den 16. Mär 1868. des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars. , a keits⸗ Wingolf ” 
F 3 Ahr auf den en Riehhote hat 5 5 Todes ⸗Anzeige. [1187] eren 9225 Be len ber Diefigen Diejenigen früheren Mitglieder des Berliner 
Ueber de eee eee Statt beſonderer Meldung. ] Armen: Lebende Bilder. Vocal. und Wingelf, welchen bisher in Betrefj des fünf 


Ane usch jährigen Stiftungs feſtes d. J. 
eine Zuf Ki nicht zugegangen üt, werden er» 
ſucht, ihre Adreſſe ſch rn zu ſenden an 
E. Tiedke, stud. iheol., 
2709] Berlin, Cliſabetſtraße Nr. 22. 
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Singacademie, 1 


Morgen Mitwoch halb 10 Uhr: Gene- 
ral-Probe im Springer'schen Saale. Um 
pünktliches Erscheinen bittet ergebenst 

[2719] Schäffer. 


Singacademie. 


Freitag, den 20. März, Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Concertsaale, 
zum Besten des hiesigen Frauen - Vereins 
für die Speisung Armer: 


Israel in Egypten. 


Grosses Oratorium nach Worten der hl. Schrift 

in 2 Abtheilungen, 

von ©. F. Händel. 
Erster Theil: Der Auszug. 
Zweiter Theil: Das Lied Mose's. 

Nummerirfe Billets zu den Plätzen in den 
Logen, auf der Gallerie und im Saal à 20 Sgr,, 
sowie nicht nummerirte à 15 Sgr. sind in 
der Buch- und Musikalienhandlung des Herrn 

Hiainauer 
zu haben. 


Vereins, [2639] 


Dinstag, den 17. März, Abends 7°, Uhr, 
im Musiksaale der Cniversität, 


Concert 


des Männergesangvereins „Tafel- 

runde“, unter Leitung des Herrn 

Emil Bohn und unter gütiger Mit- 
wirkung des Frl. A, Volsburg. 


PROGRAMM. 
Doppelchor aus „Oedipus“. Mendelssohn. 
Orgel-Soli, vorgetragen von Herrn E. Bohn. 

a. Präludium. Mendelssohn. 
b. Adagio. Merkel. 
c. As-dur-Fuge. Bach. 
Psalm 91, für Sopran-Solo, Männerchor und 
Soli. E. Bohn. 
2 Volkslieder. Dürrner. 
3 Lieder für Sopran. E. Bohn, 
Sandmännchen. Volkslied. 
Der Hirtenknabe. . Haeser. [2640] 
Billets, à 10 Sgr., nummerirt à 15 Sgr., 
sind in der Musikalien - Handlung von C, F. 
Hientzsch, Junkernstrasse 51, zu haben. 


Allen unſeren Freunden und Bekannten in 
und um Nikolai OS, ein herzliches Lebewohl! 
Biedenkopf, den 13. März 1868. 
ühnel, Ober⸗Steuer⸗Controleur, 
[1190] und Frau. 


Maskenball in . n. 


Was stockig ist muss durchgeklopft 
isst! 2; [3385] 


Am 23: 8 
beginnt die Ziehung zter Klaſſe n 
Königl. Proust: Osnabrücker Loth 
w. von „ r „ 1 „ 
5000 Thlr. 1 e in geſetz⸗ 
licher Form koſten: 
1 en 3. Klaſſe 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
J. aft 1 Abl 22 r 6 Pf 
3. Klaſſe 22 6 Pf. 
4 vro ii Alles Kl. 3% Thlr. 
% pro 3. Klaſſe 27 Sgr., pro alle 
5 Klaſſen 1% Thlr. 
Bei ſchleun. Beſt. noch zu bezieh. aus 
Breslau: Schleſinger's Lott.⸗Agentur, 
Ring 4. 2656] 


Hauptziehung 
der Frankfurter Lotterie 


vom 8. April bis 1. Mai e. 


Gewinne von 
200,000, 100,000, 50,000 Fl. ꝛc. 
Bei 26,000 Looſen 13,600 Gewinne. 
Orig.⸗Looſe nur zu Orig.⸗Preiſen. 
1 1 


% 
gr. 25 Thlr. 22 Sgr. 


2 % 
12 Thlr. 26 Sgr. 6 Thlr. 18 Sgr. 
ungleichen Antheile auf gedruckten 
Anheben zu ſogenannten Geſell⸗ 


ſchafts ſpielen. Antheile à 6 Thlr. zu 
einer Serie von 10 verſchiedenen Num⸗ 
mern, Antheile à 3 Thlr. zu einer Serie 
von 5 verſchiedenen Nummern empfiehlt 

die Haupteollecte von (2629) 


H. U. Jahliſch, Berlin. 
Bekanntmachung. 


Verloren gegangen ſind 3 nicht acceptirte 


und ungerirte Prima⸗Wechſel von: 


Thlr. 150 per 31. März a. o. 2 
Thlr. 200 per 30. April a. o. 8 8 
Thlr. 172 per 31. Mai a. 0 $ 


ausgeſtellt von C. F. Günther & Sohn in 
Glauchau, gezogen auf Valentin Lichtwitz 
in Neiſſe, vor deren Ankauf hiermit gewarnt 
wird. [3386] 


Heirathsgeſuch. 


Ein 30 jähriger jungen Mann, ge: 
borener Schlefier, in einer Stadt 
Egyptens als Kaufmann etablirt, 
ſucht ein deutſches Mädchen zu hei⸗ 
rathen. Er ſieht mehr auf gute 
Bildung, als auf bedeutendes Ver⸗ 
mögen. Brief nebſt Photographie 
in der Expedition dieſer Zeitun 


— — Herſchwi ron . 
engſte Verſchwiegenheit zuge: 
ſichert. 13395] 


Das Arrangement der Plätze ist 
ganz wie in den Concerten des Orchester- 


Sberhemden 
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Niederſchleſiſch⸗Märkiſche⸗Eiſenbahn. 
Es ſoll die Anfertigung, Lieferung und Aufſtellung des 


eiſernen Hallendaches 


Im für das neue Stations⸗Gebäude ya dem htefigen Nieder- 
l ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 0 5 
Die Eiſenmaſſen zu dieſem Hallendache berechnen ſich auf circa 
9098 Ctr. Schmiedeeiſen 
g und 400 Ctr. Gußeiſen. 
Der Submiſſions⸗Termin iſt auf 
g Montag, den 30. März d. I., hier 11% uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt anberaumt, bis zu welchem 
die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: ; 
j *  „Submiffion auf Herftellung des eiſernen Hallendaches zu Berlin“ 
eingereicht ſein müſſen. er : 5 J 
Die Submiſſions⸗Bedindungen und Zeichnungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Ab chriften der Bedin⸗ 
gungen, ſowie Copien der Zeichnungen, gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen 
werden. Berlin, den 11, März 1868. EN 2577] 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen⸗Eiſenbahn. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch, den 18. März, Abends 8 Uhr, 


im untern Saale des Cafe restaurant: 
Vortrag des Syndicus der Handelskammer, 
Herrn Dr. Alexander Meyer: 


„Ueber Bankweſen.“ 


F 2 
7 N 


Köni 


[2735] 


N 


153421 


Dinstag den 17. März 1868: 


Großes Extra⸗Concert im Weiſsgarten, 


ausgeführt von der Kapelle des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 51, unter perſönl. Leitung 
des Herrn Kapellm. Börner, und unter gütiger Mitwirkung der Opernfängerin Fräulein 
Minna Hirſch aus Wien, Herrn Rieger, Frl. Werner, Herrn Sitt und dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Geſangverein. Billets 2%, Sgr. find bis Dinsta Mittag z. h. bei Herrn 
J. Bruck, Schweidnitzerſtr. 5, Herrn L. Winter, Ring 8 und Hrn. König, Nikolaiſtr. 3. 

Kaſſenpreis 5 Sgr. Logen 15 Sgr. Anfang 4 Ur 


hr. 
Es ladet freundlichſt ein Theodor Koſchatzky. 


In m. Penſions⸗Erziehungsanſt. finden zu Oſtern noch einige Zöglinge Aufnahme. 


[8383] Dr. P. Joseph, Büttnerstrasse 31. 


JIsraelitiſche Elementarſchule. 8 


Anmeld. f. Oſtern tägl. (außer Sonnabend) v. 11—12 im Schullocal (Wallſtraße 14a, 
Part.). Vorbereit. f. d. mittl. Kl. d. Gymn. u. d. Realſchule. Dr. P. Joseph. 


TUhland's Technicum 


zu Frankenberg bei Chemnitz, Sachſen, 
Maſchinen⸗Bauſchule, in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätte, 
Induſtrieſchule, ee Vorbereitung zum Freiwilligen⸗ 

ramen. 

inzi iſche L talt, welche Theorie und 8, Unterricht 
Erſte und einzige höhere ann ee bung et N = n 5 
ieſelbe bildet j Leute zu Maſchinen⸗Ingenieuren und Induſtriellen jeder Branche 
Lebt bree als "heoretifc " vollftändig aus, jo daß fie ohne Weiteres ſelbſtſtändige 
Stellung im Leben übernehmen lönnen. Für ältere Maſchinenbauer, Monteure, Werk⸗ 
meiſter, Gewerbtreibende, Müller, Oekonomen ꝛc., beſtehen beſondere Curſe von 2 


21 Jahr. Geſammtzahl der Schüler im laufenden Schuljahre 85. 


Das Sommer ⸗Semeſter beginnt am 20. April. Proſpecte verſeudet gratis 
„Der Director des Technicum, Ingenieur W. Uhland. 
In der techniſchen Zeitſchrift „Der praktiſche Maſchinen⸗Conſtructeur“ beſitzt die 


Anſtalt ein weitverbreitetes Organ. : 
Meine Pensions- und Erziebungs-Anstalt 


in Berlin (Lindenstrasse 40) kann zu Ostern d. 
hiesige Lehrinstitute besuchen oder sich privatim in Wissenschaften, Sprachen etc. 
ausbilden wollen. Allseitige Pilege, sorgfältige Erziehung in der Familie und gewissen- 
hafte Eörderung des Bildungszweckes garantirt. Nächstdem die günstigste Gelegenheit, 
sich in den neueren Sprachen und in der Musik zu vervollkommnen. Näheres durch 
meinen ausführlichen Prospect. 2891] 


J. Hollaender, Vorsteher der Anstalt und Lehrer 


der neueren Sprachen. 
Neue Subſeription 
auf die elfte Auflage von 


Brockhaus' Conperſations-Lerikon. 


In 150 Heften zu 5 Sgr. [2721] 

Zu jeder Zeit kann in dieſe neue Subſcription eingetreten werden. 

Das Werk wird von allen Buchhandlungen nach und nach, in Heften und Bänden, 

oder, ſo weit bis jetzt erſchienen, gleich vollſtändig, geheftet oder gebunden, in ſolchen 
Terminen geliefert, wie ſie dem Beſteller am bequemſten ſind. 


Verlag von F. A. Prockhaus in Leipzig. 


Soeben erchien: 


I 12720 
Das neue chemische Laboratorium 
der Universität Leipzig. 


Von Hermann Kolbe. 
Mit einem Situationsplan in Lithographie und sieben Holzschnitten. 


4. Geh. 1 Thlr. 


Avis aus Salzbrunn. 

Die Füllung und Verſendung des natürlichen Oberſalzbrunnens iſt eröffnet. 
Diesfällige Aufträge werden, zumeiſt auf den Schienenwegen, raſch und pünktlich aus: 
geführt. Bei Aufgabe bitten wir um Bezeichnung der Bahn und letzten Station. 
Sendungen zum Wiederverkauf werden zum Zweck des Nachweiſes ächter und 
friſcher Füllung mit Beſcheinigung begleitet. [1185] 

Salzbrunn, den 15. März 1868. 8 

Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpection. 


Straehler. 


5 Meueſte 
Mailänder: Prämien ⸗ Anleihe 


mit bedeutenden Treffern, empfehlen ſich als vortheilhafte Capital⸗Anlage. 
Große GräntenZiehen un 10 pril l. J. 
Seupigeminne: 488 0000075 0 19000; Ju 10,000: 80 
3 à Fl. 2000; 6, a Fl. 1000: 15 a Fl. 500; 30 à Fl. 400; 840 a 
Ein halbes Prämien⸗Loos loſtet 1 Thlr. 20 Sgr. 
Ein ganzes Prämien⸗Loos lee 3 Thlr. 
N „Seechs ganze e koſten 15 Thlr. 

Sämmtliche vorerwäh te Treffer müſſen unfehlbar am 15. April l. J. gewonnen 
werden, und erfolgen die Looſe nebſt umfafſendem Verlooſungsplan, gegen Einſendung 
des Betrags in Banknoten, Coupons oder Briefmarken durch die conceſſionirte Staats: 
Effectenhandlung von a 2 2702] 
Carl Friedr. Ott, Anilinſtraße Nr. 1 in Wien. 


ner N empfiehlt 
unter Garantie des Gutſitzens billigſt die Wäſchefabrik von 


Hermann Heufemann, Alte Taſchenſtraße Nr. 8. 


Fl. 5000; 
Fl. 150. 


von Leinen und Si in den neueſten Fagons, 


. wieder einige Zöglinge placiren, die, 


[275] Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Salo Wachsmann zu Breslau, 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord, ein Termin 

auf den 9. April 1868, Vormitt. 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rath Für ſt 
im Terminszimmer Nr. 47 des 2. Stocks des 
Gerichtsgebäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläu ng zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 10 po⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes blons 
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Accord berechtigen. 

Breslau, den 8. März 1868. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes. gez. Fürſt. 


[276] Bekanntmachung. 

Der in dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns J. A. Schulz — puma Sn 
Steiner — hierſelbſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord am 20. 
März 1868, Vormittags 10 Uhr, anſtehende 
Termin wird aufgehoben. 

reslau, den 16. März 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. gez. Fürſt. 


2740 Bekanntmachung. h 

In unfer 4 iſt Nr. 2222 die 

irma M. Fuchs und als deren Inhaber der 

aufmann Moritz Fuchs hier heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 10. März 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. (429 
Coneurs⸗ Eröffnung. 
Königl. 8 Waldenburg. 
Erſte Abtheilung. 


Den 11. März 1868. 

Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Gott⸗ 
lieb Haacke zu Reußendorf iſt der gemeine 
Concurs eröffnet worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ut“ königl Juſtizrath Karſten hier bes 
ellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 24. März 1868, Vormittags 

Uhr vor dem Herrn Kreisrichker 

Reinſch im Inſtructions⸗Zimmer Nr. 4 

des Gerichts⸗Gebäudes 

anberaumten Termine ihre Erklärungen \und 
Vorſchläge über die Beibehaltung bieles Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
e Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände . 

is zum 10. April 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 

Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. | 

andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die me Anſprüche als Concursgläubi er 
machen wollen, hierdurch 1 ee ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 

bis zum 26. April 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
ung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſona > 

auf den 7. Mai 1868, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kreisichjer Re inſch im 

nſtructionszimmer Nr. 4 des Gerichts- 
ebäudes 
zu erſcheinen. PR 5 8 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eigneten Falls mit der Verhandlung über 
den Accord verfahren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
1 
bis zum 1. September 1868 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
berjelen nach Ablauf der erften- Frift ange: 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 10. September 1868, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter 

Reinſch im Inſtructions⸗Zimmer Nr. 4 

des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufneforhert, welche 925 For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten ans 
m ey ' ſchritlich g. 

er ſeine Anmeldun riftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derselben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. ae 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke emen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
haft fehlt, werden die Rechtsanwalte von 

happuis, Behrends, Maske und der 
Juſtizrath Stuckart zu Sachwaltern vorge⸗ 


en. 

Einer nodhmaligen Anmeldung der bereits 
in dem erbſchaftlichen Some onäberfahren 
acchtzeitig angemeldeten Forderungen im Con⸗ 
curſe bedarf es nicht, jedoch iſt die Anmel⸗ 
dung des Vorrechts nachzuholen, ſofern ein 
ſolches in Anſpruch genommen wird. 


Preußen⸗Halle, 
Breiteſtraße, [3413] 


Frisches Aspen- u, Lindenholz 


geſund und bruchfrei, in Klaftern geſchlagen 
wird gekauft An den Mühlen 8. 640% 


Notbwendiger Verkauf. [121 
Königl. Kreis- Gericht zu Schrimm. 
I, Abtheilung. 

ſchrimm, den 3. September 1867. 1 

Das Grundſtück der Conditor Michael 
und — Ruſzezynski'ſchen Eheleute 
Schrimm Nr. 14/15, abgeſchätzt auf 16,720 
Thlr. 2 Sgr. 6 25 zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzufehenden Tare, fl 0 

am 20. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Reale 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei Ge⸗ 
richt zu melden. 


Bekanntmachung. 


1417 


g De dem Neubau des hieſigen Gymnaſiums 
olle 


n die Maurer⸗Arbeiten vergeben wer⸗ 


den, Verſiegelte und mit bezeichnender Auf- 


ſchrift verſehene Offerten ſind bis 

Felitag ben 20. Rar d. J., Abends 6 Uhr, 

tm ap eee einzureichen. 

Die Bedingungen liegen 555 Einſicht aus. 
Jauer, den 10. März 1868, 


Die Gymnaſial-Bau⸗Commiſſion. 


f Bekanntmachung. [418] 
Die für den Neubau des hieſigen Gym⸗ 
naſiums a Holzmaterialien ſollen 
in Submiſſion vergeben werden. Verſiegelte 
und mit bezeichnender Aufſchrift verſehene 
Offerten werden bis 
Freitag, den 20. März d. J., Abends 6 Uhr, 
im hieſigen Magiſtrats⸗Buͤreau entgegenge⸗ 
die 8 di li Einſicht aus 
ie Bedingungen liegen zur Einſicht aus. 
Jauer, den 10. März 1868. 
Die Gymnaſial⸗Bau⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. [419] 
Für den Neubau des hieſigen Oymnafiums 
ſollen die Zimmerarbeiten incl. Material: 
lieferung in Submiſſion vergeben werden. 
Verſiegelke und mit bezeichnender Auſſchrift 
verſehene Offerten werden bis 
Freitag, den 20. März d. J., Abends 6 Uhr, 


im hieſigen lags ent entgegenge⸗ 


nommen. Der Anſchlags⸗Extract und die Be⸗ 


7 


dingungen liegen in der hieſigen Magiſtrats⸗ 15 


Regiſtratur zur Einſicht aus. 
auer, den 10. März 1868. 
Die Gymnaſial⸗Bau⸗Commiſſion. 


Steinkohlen⸗Theer. 


Die ſtädtiſche Gas-Anftalt 
zu Neiſſe hat circa 1800 Ctur. 
Steinkohlen⸗Theer auf Lager. 


4 


4 


1 


Neflectanten werden erſucht ihre 


Offerten bei uns einzureichen. 


Neiſſe, den 14. März 1868. 
Der Magiſtrat. 3 


Jagdverpachtung. 
Die hohe ünd niedere Jagd in den zum 
Reno! Forſtreviere Zedlitz gehörigen S 
bezirken Margareth und Strachate ſoll 
Pente, en ü 


. März d. J. Mitt 1 
Breslau, S ee nt 2 


Uhr zu 
Konig ſchen Weinhandlung 2 
auf die nächſten 6 Jahre verpachtet werden. 
Nach 2 Uhr werden neue Vieter nicht mehr 
angenommen und der Termin überhaupt dann 


* 


7 


B: u 


0 


geſchloſſen. L11883 


„Kottwitz, den 14. März 1868. a 
Der Königl. Oberförſter, Blankenburg. 
===... inne 

Auctionen. ; 
Am 24. März c. Vorm. 9 Uhr follen im 
Stadt⸗Ger.⸗Gebäude diverſe Meubel, Betten, 
Kleider, 2 Schraubſtöcke, 25 große Feilen und 
1 Drehorgel; er] 3 
am 26. März c. Vorm. 9 Uhr im Appell- 
Ger.⸗Gebäude Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubel und Hausgeräthe verſteigert werden. 
Der Auct.⸗Comm. Rechnungs⸗Rath Piper. 
.. . en u 


Dinstag, den 17. März e., Mitt 
12 Uhr, ee ih Ring 30 4 Hofe ag 


1. ein elegantes Coupé, 


2. einen noch gut erhaltenen 
leichten Wagen 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
2619] uido Saul, Auct.⸗Comm. 


Lehrervacanz. 


Durch die bevorſtehende 


> 
1 
A 


1 
1 


N 
0 


** 


] 
9 


’ 
. 
x 

a 

nA 


4 


9 


enſionirung des 


erſten Lehrers an der katholiſchen Glemene 


tarſchule de Bremberg, 
dieſe Stelle bald oder zu Johanni d. J. vacant. 
ie mit derſelben verbundene Einnahme an 
Gehalt und Emolumenten iſt durch Verfügung 
der Königl. Regierung außer freier Wohnung 
auf 270 Thlr. — vorläufig — feſt eſtellt worden. 
Bewerber, welche ihre Moralität und ihre 


im Kreiſe Jauer, wird 


5 durch vorzügliche Zeugniſſe nach?! 


zuweiſen vermögen, wollen ſich mit Einſen⸗ 
dung ihrer Zeugniſſe und unter Beifügung 
eines kurzen curriculum vitae zunächſt briefli 


> 
2 


4 
7 


bei dem Patron der Schule Freiherrn von 0 


Richthofen auf Brechelsbof melden. [1180] 


Schnell's Cafe Nationale, 


Ecke Oderſtraße, Eingang Malergaffe, 
Einem era RB gef 
zeige, daß ich die oben genannten 
aufs Neue gemiethet habe und empfehle die⸗ 


ſelben einer gütigen Beachtung. — 


Gleichzeitig empfehle ich ganz vorzügliches 
9 
Bock⸗Bier 
+ 
Breslau, im März 1868, [3410] 


Herm. Schnell. 
Geſchlechtskrankheiten, 


ollutionen, Schwächezuſtände ꝛc., heilt arü 
1225 brief und in fer Seilanftait Io] 2 
7, Rosenfeld, Berlin, Seipgigerfir, fl. 


a 


— 2 


ublitum die ergebene Ans 
ocalitäten 


1 
7 


— 85 


Großer Ausverkauf. 
16. Ning 16. 

Wegen Loeal⸗Veränderung 
werden fünmtlihe Waaren, beſtehend in ſeidenen und wollenen 
Kleiderſtoffen, Battiſten, Kattunen, Gardinen, 
Mulls, franzöſiſchen Chäles, Plaids und Tüchern, 
Damen⸗Mänteln, Jocquettes, Jacken und Kinder: 
Garderoben für Knaben und Mädchen, 


unter den Einkaufspreiſen ausverkauft. 
B. Leubuscher, 
re) 16, Ning 16, Becherſeite, 16, Ning 16. 


lee! Th. Baldenius Söhne, 
Weingroß⸗Handlung, Berlin und Poſen. 


Niederlagen in faſt allen Städten Schleſiens, 
Etiquettes der Flaſchenweine ſtets mit Firmaſtempel. 


Billard's 


deer neueſten Pariſer Fagons 
Zu A in Marmor und Schiefer 
von 175 Thlr. bis 500 Thlr. halte ich ſtets vorräthig. [2350] 
Magazin in Breslau: Fabrik in Berlin: 
Karlsplatz 2. J. Neuhusen. Wauſtr. 26. 
Weinhandlung 


1 Einladung 
Zeichnung aufEine Million Thaler Actien 
Deutſchen Grunderedit Bank zu Gotha. 


1 Die Bank — landesherrlich unterm 24. Juni 1867 bereits coneeſſioni iſt auf ei Capi 

0 10 Millionen Thalern in on Eid, auf den A lautenden Actien à 700 Kg e e 77 5 Bl 

. Million erg 5 . — Zeichnung en 2 28. bis einfeiegt N 

475 ie Zeichnungen werden angenommen und zwar in den Tagen vom 23. bis einſchließli N A ri 

Me 1. in Berlin bei der Berliner Handels-Gejellichaft; e 

m 2. „Bonn „ Herrn Jonas Cahn; 

. 3. „Breslau bei Herrn Heymaun Oppenheim; 

N a „ Herren Nuffer & Co.; 

„Moritz Schleſinger; 

i 4. „Caſſel „ L. Pfeiffer; 

Dr 5. „Cöln „ Herren Deichmann & Co.; 

Me 4 „ Deſſau „ Herrn J. H. Cohn; 
8 


„Dresden „ „ Michael Kaskel; 
„ Erfurt „, „ Adolph Stürde; 

9. „ Frankfurt a. M. bei Herren de Neufville Mertens & Co.; 
10. „Gotha in dem Bureau des Gründungs⸗Comite's der Bank; 
| 11. „ Hannover bei Herren J. Coppel & Söhne; 

12. „ Leipzig „ „ Frege & Co.; 
8 „ „ Hammer & Schmidt; 
15 13. „ Magdeburg bei Herrn M. S. Meyer; 
* 14. „ Noſtock bei der Noſtocker Bank; 

15. „ Stettin „ Herrn S. Abel jun.; 

16. „ Trachenberg bei Herrn Schy Schleſinger. 


* i Bei einer Ueberzeichnung wird die Repartition vorbehalten. r 7 
5 Statuten und Zeichnungsſcheine können bei den Zeichnungsſtellen in Empfang genommen werden. von W. Berger, vorm. C. G. Gansauge, 
Im. Bei der Zeichnung iſt eine Caution von zehn Procent des gezeichneten Betrages in baarem Gelde oder in Cours Reuſcheſtraße Nr. 23 


habenden Papieren niederzulegen, die bei der erſten Einzahlung zurückgegeben, bezüglich angerechnet wird. 
1 5 Gotha, 22. Februar 1868. N 

N Das Gründungs Comite. 

Kr errmann Fürſt von Hatzfeldt auf Schloß Trachenberg in Schleſlen. 

to von Kanbels⸗ Gef Herzoglich Sächſiſcher Ober⸗Staatsanwalt zu Gotha. 


mpfehle 8 Weine, ſowie gute Küche zur geneigten Beachtung. [2168] 
Mittagtiſch a la carte und im Abonnement. 


n Dampfſchiffs⸗Verbindungen 


zwiſchen Stettin und Hull, Rotterdam, Amſterdam, Antwergen, Hamburg, Kiel, 
2 Kopenhagen, Gothenburg, Danzig, Elbing, Brauns berg, Königsberg i. Pr., 
Be St. Petersburg (Stadt) unterhalte ich mit von mir zu expedirenden Dampfſchiffen 
regelmäßig wöchentliche Verbindungen. Rud. Christ. Gribel in St 


Für zahnende Kinder 


empfehlen wir allen Eltern, Müttern 


ie von uns erfun 


elektromotoriſchen Jahnhals bänder 


für zahnende Kinder, das anerkannt einzige bewährte Mittel, Kindern das Zahnen 
leicht und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die ſo häufig beim Zahnen auftretende Un⸗ 
ruhe, Fieber, Schlafloſigkeit, Zahnkrämpfe ꝛc. ſtets raſch ya * zu a ! 

x 2 find außer bei uns in Ber 
Obige Zahnhalsbänder Charlottenſtraße Nr. 14, au 
echt zu haben bei Herrn 


A. Fuchs, fer in Breslau, Schweidnitzerſtr. 49, 
Wilh. Zenker. Albrechtsſtraße Nr. 40, 


i und bei den Herren \ 5 
ad Levy jr. in Breslau, Ring 54. Julius Krafft in Freiſtadt i. Schl., 


Berliner Handels ⸗Geſellſchaft zu Berlin. 
5 Seas Cahn, königl. preuß. Commerzienrath zu Bonn. 
5 ritz Cohn, Geh. Finanzrath und HofBanquier Sr. Maj. des Königs von Preußen und Sr. Hoheit des Herzogs von 
Ne Anhalt, herzogl. Immediat⸗Eiſenbahn⸗Commiſſar zu Deſſau. f 5 — 
| gi Elsner von Gronow auf Pniow, General⸗Landſchafts⸗Repräſentant für Oberſchleſien, zu Breslau. 


iebös, Stadtrath und Kämmerer a. D., zu Gotha. 
\ oldemar von Heyden⸗Kartlow, königl. preuß. General⸗Landſchaftsrath auf Kartlow in Pommern. 
Graf von Maltzan, Freier Standesherr und Ober⸗Erb⸗Kämmerer auf Militſch in Schleſien. - 
F Leopold Meyer, Rittergutsbeſitzer auf Staffelde bei Tantow. f a 
0 Graf von Pourtales auf Glumbowitz in Schlesien, königl. preuß. Kammerherr und Ceremonienmeiſter Sr. Majeftät des 
des Königs in Berlin. 
ulius von Nother, königl. preuß. Amtsrath auf Rogau in Schleſien. 
„H. von Nuffer, königl. preuß. Geh. Commerzienrath zu Breslau. 
C. Schäfer, Rentier zu Gotha. 
Schleſiſcher Bank⸗Verein zu Breslau. 
Adolph Stürcke, Bankhaus zu Erfurt. 
Herrmann Baron von Vaerſt zu Berlin. 12580] 


Eifen-, Marmor- u. Schiefer-Billards 


—ů Sr nen 


N 8 ilberſtein in Breslau, Ring 56. A. 988 in n 
| , sense, | a ai 
2 Fabrik des 5 95 dap un in Hane de € G Aifolauß in Neumarkt, 
x 2 Mü i then OS. ob. Bock in Waldenburg, 
1 [3390] A. Wahsner, Weißgerberſtraße Nr. 5. W. enen in Greiffenberg, J. E. Schindler in Liebau, 
MR W. Scholz in Hirſchberg, 3. Deſſauer in Ratibor, 
125 NN 8 s 2 4 C. Mattern in Liegnitz, L. Namsler in — 
5 r Lett gerkhınpnie „gaden!” leer n dee, Ee Urban in Ohr, 
t 5 20 15 f 5 R — 2 2 S. Schnell in Oppeln, s C. Grübel in Habelſchwerdt in Schl. 
E. E 4 be 2 > “a * 
b Lliechig's Nahrungsmittel in Los licher Jorm, 8e Gebrüder Gehrig. 
I 8 im Vacuum dargeft. vom Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 25 2 Apotheker 1. Klaſſe und Hoſlieferanten, 1088 
2 38 E Ein Eßlöffel dieſes Pre parats nach Vorſchrift in '% Quart (233 Gr.) Milch gelöft giebt ſofort = A 5 DN fi N 1 4 Cl ( | f St N aße N 1 4 
u BEI die berühmte Liebig'ſche Suppe, ES erlin Nr. 14, Charlotten⸗ L. r 
5 = =3 Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, Reconvalescenten ıc. u IR 1 20 Pfd. S a 
275 ET Zollgewicht) mit Proſpect, Gebrauchsanweiſung und Analyje 12 Sgr. [2224] 2 225 = 1 
15 2 8 | Haupf-Lager für die Provinz Schleſien: Carl Härtter in Breslau, Weidenſtraße Nr. 2. 8 S Waſſermühlengrundſtücks⸗ Verlauf. 
17 3 2 5 Veränderungshalber beabsichtige ich meine allhier in volkreicher Gegend gelegene, mit 
f ſchöner Waſſerkraft verſehene Waſſermühle Cat. Nr. 306 gedinge⸗ und rentenfrei — 


fen und habe hierzu Montag , j 
den 23. März d. J., Vormittags 10 Uhr 
als Verkaufstermin anberaumt. [ 4 
Erſtehungsluſtige werden daher hierdurch eingeladen, zur angegebenen Zeit ſich an Ort 
und Stelle einzufinden und weiterer Verhandlung ſich zu gewärtigen. . . 
Das Grundſtück umfaßt einen Flächenraum von 7 Acker 180 Quadratruthen, iſt mit 
191,82 Steuereinheiten belegt, beſteht aus dem Wohn⸗ und Mühlengebäude, der Schneide⸗ 


Die Den- und Thonwaaren Fabril zu Giesmannsdorf Tſchauſchwiß 


vr MN bei Neiſſe empfiehlt: a 8 
Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmelzglaſur (ſogen. Vorzellauö fen) 


5 f Mühle, dem Scheuuen⸗ und Stallgebäud d iſt bei der Landes⸗Brandverſicherungsanſtalt 
79 in eleganteſten Formen, Kochmaſchinen, ſowie mi e Kiler e dee mee, cen, 1 bedingen bg 
* | N 3 Mühlenwer teht aus 2 Mahlgängen, 1 Spitzgang, en Graupen⸗ 
9 lafirte Waſſerleitungs röhren _ Smefer, Aung, ag de bse Aer ade d Geile de | 
2 vorzüglichſter Qualität, ſowohl für hydroſtatiſchen Druck, als Durchlauf in allen Dimenſionen bis 24 Zo urchmeſſer, Rauch⸗ elder und Wieſen befinden ſich im beiten Zuſtande. 

2 7 ehren un alle l. e Conſolen, Traillen, Balluſtraden, Vließen, und glaſirte Steine, ſowohl bei e ertheilt auch noch außer mir der Ortsrichter Beckel in Berthelsdorf 
nach vorhandenen nn als nach aufzugebenden eh in rother, En lität. Be Nieder⸗Cunnersdorf, bei Löbau in Sachſen, den 6. März 1868. J. G. Lindner. 
E 5 2 om 

N f * Chamottſte ne eſter ua At. x Lager vo 

. Anſchläge werden auf Wunſch gefertigt. Bei Oefen wird das Setzen übernommen. . bestem Englischem Dachschiefer, 

8 Beſtellungen werden aufgenommen, Zeichnungen und Probeſtücke vorgelegt in der Fabrik und in der Fabrik⸗Niederlage in B lin Dach a 

Breslau, Friedrich-Wilbelmſtraße Nr. 65. . Are ZEREEL eruner Pappen, 

WR. REEL RATTE \ Am S April d J Englischem, Stettiner u. Pppeiner »ortland-Cement 
9 S 2 * * * unterhält und empfiehlt: 

TE 5 begi innziehung letzter Kl 25 8 

. Das Salz Magazin e Heinrich Reichel, 

5 von Carl Schirme 1 100 000% 99000 23606, 15 5 9000 Comptoir: Nikolai - Stadtgraben Nr. 4d. 

1 5 f N e e e NB. Auf Wunsch werden auch gane Schieſerbedachungen einschliesslich aller Kosten 
Bu Breslau, Tauenzienſtr. 26 b., Ecke der Caaſſenſtraße, 1 8 dginalboſe Gu 50 zit. übernommen und — ausgeführt. [2608] 
4 i 12 Sa, 2 

ME motict trostenes, nur per Gifenbahn bezogenes e e Ca. 1 

3 1 0 1 . t ‚Hi „ erühm ur ein f d i 7 i 
len, Schönehecker Siede-Gals, (e e Mantia tn Batıyı a e Ah Wefetflerhuee in Aner 
1 tner netto à 3 Thlr. r. 8 önigl. Preuß. Haupt⸗Collection ; zum Verkauf. 

* 2 n ii a J. 8. Rosenberg. Göttingen. 3372 Guſtav Friedmann, gen. Strimer jun, 

0 % & « 


801 


3 > * 5 * NN 


* 7 
4 2 „ 
x E 


— Dinstag, den 17. März 1868. 


— — 


A 
‚Zetail- für kaufm. Wiſſenſchaften 
e Nikolaistrasse 73. 

J. Hillel, Buchhalter. 


Jaur Notiz. 


Die 


Seidenwaareu Fabrik 


von 


Otto Ephraim 
in Berlin, Kl. Frankfurterſtr. Nr. 14, 


empfiehlt ihr ſtreng reeles, durchweg appreturfreies Fabrikat in 
schwarzem Taffet, Poult de Sole, 
Gros Faille und Rips. 


8 Durch Verwendung des beſten Rohſtoffes, durch Ausfärbung a jeden 
Piſenbef u dz ſowie durch techniſch verbeſſerte Webſtuhl⸗Einrichtungen iſt ſtreng ge⸗ 
wiſſenhaft auf das Vermeiden des Krauſens und Brechens, jo wie auf die Erzielung 
einer tiefſchwarzen, lüſtrereichen Waare hingewirkt. 5 

Die Fahrik arbeitet von den leichteſten bis zu den allerſchwerſten Genres, 
wie ſolche ſchöner nicht von den renommirteſten 1 75 chen Fabriken geliefert 
werden, und empfiehlt ſich ihr Fabrikat noch mehr als letzteres, weil in jeder 
Beziehung pedantiſcher auf Haltbarkeit Nückſicht genommen und dem geehrten 
Publikum Gelegenheit geboten iſt, ſelbſt einzelne Noben oder Ellen zu den 
dußerſten, aber feſten Fabrikpreiſen zu kaufen. 


Engros- 
Verkauf. 


die Baumſchule in Spalitz werden 
unter nachſtehender Adreſſe erbeten: 


Kloſe, 
Beſitzer der Baumſchule zu Spalitz 
bei dale ch MIN) 


[2704] Notiz für Damen. 
Ein Arzt, Accoucheur, hat ſeine 
einſam und geſund gelegene Beſitzung, 
1½ Stunde von Hannover entfernt, 
angenehm und bequem eingerichtet, um 


Damen, die ihrer Entbind tge⸗ 
Proben nach außerhalb werden franco geſandt. fe enen, Ae 
} ; Zutritt in die Fabrikrä ? 57 ege unter Aufſicht ei fah 
Den geehrten Abnehmern iſt der Zutritt in die Fabrikräume geſtattet. [1757] Mutter und d Mar ll Ser N Pr 
2 — 5 5 J verſtändlich. — Adr. unter P. P. Ar. 50 
poste restante Hannover. 
© E 
Teppiche Elub der Landwirthe. 
REN ngebot: 
> 2716] Baumſchule des Hann Carlowitz bei 
haben einen bedeutenden Preis⸗Abſchlag erfahren; Preis pr. 100 ei, 261 
8 * 7 2 A 1 a * 24 
ich verkaufe demgemäß elegante wie einfache Genres eech Sorten 5 
„ 9 FR Ver 9 2 bd g tronen — 20 — 
(bei großer Auswahl) zu ſehr ermäßigten Preiſen. e ee 8 
g 57 N Ring 23, tragbare Zwergäpfell —— 2 6 
0 L. ackur 9 vis-a-vis dem Schweidnitzer Keller. II 2i. Aepfelwildlinge 25 — — 
2j. Birnenwildlinge ....... 1 
2 —— — —— | Himbeeren, Falſtaff . 3 — 
Nitterguts⸗Ke Ae Ha: 10 1 0 
31. ‚ct orten. « 
Nittergu Kauf Aber, bi. rien 2 
+ 
rn N ner ass Segel 
Es wird ſofort zu kaufen geſucht: [1179] Alge 45 e 18 6 
ein größeres Rittergut in der Nähe der Eiſenbahn in Schleſien Akazie UBI... N 
oder in der Provinz Brandenburg. 3 TE 8 
Der Herr, Käufer will bei dem Kauf fein Gut zwiſchen Poſen und ene BERN 
Bromberg (worauf nur 29,000 Thaler Landſchaft eingetragen) in esche, VJ. 
Anzahlung geben und kann noch mehr als 50,000 Thaler baar Eſche, 2 . ö 
hinzuzahlen. Das Gut, welches Herr Käufer in Anzahlung geben — 11 555 
will, hat ein Areal von 1745 Morgen — davon 1500 M. Acker (großen⸗ Eichen ouentalis . 12575 2 
theils Weizenboden), 170 M. Wieſen — 30 M. Kubweide. — Neft: M 
Hof, Bauſtellen, Torflager ꝛc. ꝛc., circa 30 Haupt Rindvieh (Maſt variirend) I Maulbeeren, 2. -......... Be — 
— 1050 Schafe incl. 180 Maſthammel — 28 Pferde — 10 Fohlen e größte Sorte, i 
— 2 Neit⸗Pferde — freundliches Wohnhaus in großem Garten — For: F er: 
derung. für — Gut 120,000 Thaler. — 9 ER En 1 
Hierauf reflectirende Selbſt⸗ Verkäufer von N TFT 
in Schleſien oder in Brandenburg werden erſucht baldigſt Beſchrei⸗ Spargellamen, das 1 2 = 0° 
8 5 5 s 2003 | Zuderrüben-Samen, d. Etr. FE 
bung der Nittergüter einzufenden an den Adminiſtrator von Grund din. Bartferiu hei r 1267 


beſitz der Hauptſtadt Berlin, Candidat der Staatswiſſenſchaften 
Hermann Jüngling in Berlin, Mohrenstraße 58. 


* 


— Hubel 


Spiegel und Polſt e rwaaren eigener Fabrik empfiehlt 
wegen Aufgabe des Geſchäfts, bedeutend unter den Ein⸗ 
kaufspreiſen 


F. Haller, Neue Taſchenſtr. 9 
Pastillen a 
Ems, Vichy, Carlsbad, Marienbad und Bilin, 


aus den Salzen der resp. Brunnen bereitet, sowie 


Magnesia- u. Soda-Pastillen (Bi-Carbonate of Soda), 


bekannt als gesundestes Mittel gegen Magensäure cic, empfiehlt Erstere à Dutzend 
Schachteln 2 Thlr. 12 Sgr, Letztere ä Dutzend Schachteln 2 Thlr. Die aus den Salzen der 
resp. Brunnen bereiteten Pastillen können von allen Jenen, welche die Mineralwasser 
zu Hause oder im Badeorte trinken wollen oder bereits getrunken haben, als eine eben so 
nützliche als angenehme Vor- oder Nachkur genommen werden. Auch sonst eignen sie 
zich zum continuirlichen Gebrauche bei allen den Leiden, gegen welche die betreffenden 
Brunnen getrunken werden. [1966] 
„ 
Die Mineralwasser- 
Fabrik von 


A Großer Pferde⸗Verkauf. 


OSberhemden, 


25 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr. 
Leinene Oberhemden, 


1½, 1% und 2 Thlr. 


Unterbeinkleider, 


15, 20 und 25 Sgr. [2711] 


Kragen, 


Dutzend 15 Sgr. und 1 Thlr. 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke 10 u. 15. 
Freiwillige 


Nachbeſtellungen eines Artikels ſprechen immer 
für ſeine Qualität und machen jede Reclame 
unndtbig. Daraufgeitübt empfiehlt fichdas neue 
Kederöl von H. Elsner in Poſen als aus⸗ 
ezeichnetes Keen creme zum Ge⸗ 
2 55 für n Fußbett 3 
ſchinenriemen, Fußbekleidungen u. ſ. w. 1 Fl. 
10 Sgr., 10 Fl. 3 Thlr. Depot in Breslau 
bei Herren: Ed. Vetter, Junkernſtraße 7, 
Nob. Moll, am Neumarkt 7, W. und Th. 
Selling, Malergaſſe 30 und an den Kaſer⸗ 
nen 1. [2706] 


[2391] 


Es hält Lager Herr J. G. Schwarz.“ 


Dr. Otto Schür in Stettin. 


€ « 
HN 


Fetten Näucher⸗Lachs, ug 
Weichſel⸗Neunaugen in 1 Shodfäfiern, mar. 
Lachs in kl. Ton. à 2% Thlr. incl., ruſſiſche 
Sardinen, Kräuter⸗Anchovis, Aalmarinaden, 
Spedbüdlinge, Spidaale — mar. Bratheringe 


Raphael Friedmann, gen. Striemer. 
in 1 d 4 Sch aräfl TE i „ſo⸗ 
—— Dderthor Ballhof. f us; eihnclih 
i „jetzt zum mäß! Preiſe“, See⸗Zander, 
Halle & Bude 8, Harpfen, Breſſen, Hechte, Doriiie x bergen 
M A in Breslau 27051 [eln zen s anne W 
Lager ven Schürzen Inlett, Züchen | | Brunzen's Seefich⸗ Handlung in Danzig. 

U + 


© II. E. Vogt, dus Ob.⸗Peilau I. ee 
Meinen Portland⸗Cement vorzüglicher Qualität 


Eine Auswahl von 30 edlen Litthauer Reit: und Wagen: 85 
pferden aus den größten und renommirteſten n 800 
33 


i preußens empfiehlt 


A. 51 an die Exped. der Bresl. Ztg. [2882] 
Firma achten zu wollen. 8 150 junge Hammel und 200 ährlinge und 


Zucht⸗Vieh⸗ Verlauf. 
Portland-Cement-Fabrik IH. P r AngeMeinn, 22 Die Heerde ift geſund und woll⸗ 
. | * f Opp eln. f 


Gymnaſium beſtimmt, in Penſion, und beauf⸗ 
ſichigt ihre Studien. Näheres durch Adr. sub 

erlaube ich mir zum mene 5 Bauſaiſon ganz un zu empfehlen. n e e ee 
i ech ſelun itte ich bei Aufträgen genau au i as Dom. Viehau, Station Mettkau, Br. 
Zur Vermeidung von Verwechſelungen bitte ich fträgen g f meine SE Bahn, verkauft 100 zen de Mette, 
reich, die Abnahme erfolgt nach der Schur, 

die Beſichtigung kann jeden Tag erfolgen. 
. | 


ee ira Wr 21 > a 8 25 de 


 Btweite Beilage zu Nr. 129 der Breslauer Zeitung. 


agendecken, Ma⸗⸗ 


len, ehe N in die Praxis eintreten, eine Vorbildung der Handelswiſſenſcha 
weiß wo Urdis 
nehmen, dem Lehrer der kaufmänniſchen Wiſſenſchaft Herrn Julius Berthold, 
Taſchenſtraße Nr. 22, deſſen Leiſtungen uns als tüchtig bekannt find, zu empfehlen, fo * 
ben wir Vielen einen Dienſt zu erweiſen. 1I339 

Als practiſcher Kaufmann mit vielſeitigen feher en verſteht derſelbe ſeine faßlichen 
theoretiſchen Erklärungen ade Engſte mit praktiſcher Anwendung zu verweben und 
Schüler ohne alle Vorkenntniſſe auf dieſe Weiſe in kürzeſter Zeit auszubilden. 

Opitz & Comp. Wilhelm = 30 — Kraniger. ichard Beer. 
G. Mache. 


Beſtellungs⸗ und Geldbriefe für] 


Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, dass 
wir, um mehrfach geäusserten Wünschen zu entsprechen, zur Bequem- 
lichkeit unserer geschätzten P. T. Consumenten die Einrichtung ge- 


] aneignen, 
l jeder Kaufmann zu würdigen, und wenn wir Unterzeichnete hiermit galt fe N 


Wie vortheilhaft es iſt, wenn junge Leute, welche ſich dem Handelsſtande widmen wol⸗ 


troffen, unsere so beliebten Biere in vorzüglich guter Qualität auch! 


auf Flaschen abgeben, und liefern wir hier 


für 1 Thlr. frei ins Haus: 


5 Fl. Pale Ale, 
5 Fl. Bourton Ale, 
Fl. echt englisch Porter von (Barkley, 
Perkins & C0.), 
Erlanger Bier, Actien-Brauerel (zur 
Wolfsschlucht), 
Nürnberger Bier (Freiherrlich von 
Tucher’sche Brauerei), 
„ Gulmbacher Bier (Angermann), 
Feldschlösschen-Bier (Actlen-Br.), 
Salon-Tafelbier, 
7 20 Fl. Tafelbier, | 
Grätzer Bier, 
Werdersches Gesundheits-Bier (Kl. 
Rose in Werder b. Potsdam). f 


2729 


8 N 


Pfandeinlage pro Flasche 1 Sgr. 19 
Sämmtliche Bier-Sorten auch in Original- Gebinden ab Brauerel, 0 


Wiederverkäufern Rabatt, 


Bahnhof Breslau und Berlin. 


Für Hötels in weissen Flaschen, elegant ausgestattet. 


Das General- Versandt - Bier - Depot I 


in- und ausländischer Biere 


von 


M. Karfunkelstein & Comp., 


Comptoir: Messergasse 36, Boke Schuhbrücke. 5 | 


Breslau, im März 1868. 


Mein Lager 4 
französischer Chäles en gros 


iſt jetzt vollſtändig ſortirt und empfehle daſſelbe für die bevorſtehende 
billigen Preiſen. 


B. Schlesinger, Carlsſtraße Nr. 36. 


Saiſon “u 175 | 2 


Salz⸗Magazin Breslan. 


Kaſſe und Lager im Lübbert'ſchen Grundſtück — Langegaſſe — offerirt: 
friſches Schönebecker Speiſeſalz 1½⸗Ctr.⸗Säcke incl. ab Speicher 


dto. dio. Breslau, franco Haus 3 Thlr. 17 Sgr. 6 . x 

Bei franco Haus Breslau können die Anmeldezettelkaſten des Spediteur Herrn H. 2. 
Günther hier, 1. Ring und Schmiedebrücke⸗Ecke (bei Kionka), 2. Junkernſtr.⸗ und Doro: 
theengaſſe⸗Ecke, 3. Ohlauerſtr. Nr. 4 (bei Herrn Lehmann & Lange), 4. Oderſtr.⸗ u. 


3 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. 


Ernst & Comp. 


Zum Incaſſo und Discontiren von Wechſeln und Anweiſungen auf hieſigen 
lab ſowohl, als auch auf Dänemark, Schweden und Norwegen, ſowie zum An: und 
erkauf von Staatspapieren, Anlehenslooſen ꝛc. ꝛc. empfehlen ſich unter Zuſicherung 


billigſter Adolph Lili enfeld & Co, SE 
Lotterie, Bank und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg, = 


Pferde⸗Verkauf. 


Eine Auswahl edle Reit: und Wagenpferde, worunter einige 


2 
[2% 


bochtragende Mutterſtuten (Rappen) ſich befinden, ſtehen während 
[3373] 


des Pferdemarktes Roſenthalerſtraße im Anker zum Verkauf. - 
Guſtav Friedmann, gen. Strimer jun, Roſentbalerſtraße im Anker. 


Die Sosnowicer 


Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik, F. Scherner, 


empfiehlt in bekannter Reinheit und befter Qualität unter Garantie des Gehalts na 
Analyſen der Herren Profeſſor Dr, Krocker, Dr. Stöckhardt und Juſt. Fuchs: 


feinſtes gedämpftes Knochenmehl J. und IL, 
Superphosphat und Hornmehl, 3 


5 
chden 


En 
gaſſe⸗Ecke (bei Herrn Krauſe) und im Kronprinz (Friedrich⸗Wilhelmsſtr.) benutzt werden, i 15 
welchem Falle Bringer des beorderten Quantums die reſp. Gelder kaſſirt. 696 


Comptoir des Saaleſ iffahrt Vereins: 1 


ER 


1 
rs A % 


| 
| 
| 
1 


Letzteres, mit über 10 Procent Stickſtoffgehalt, iſt nachweislich vorzüglich zu a e 
4 


Wieſencultur. — Aufträge nimmt entgegen: 
Die General- Agentur für Schleſien: 
Eduard Sperling, Breslau. x 
Fabriklager: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 1 (Königsplatz Ecke). 
a 


* — ”. 


2 


N S802 | 2 


. ü d N x „ Rabliau, Stockfiſche, verbeh ter Jö d ein Hilfs⸗ 
eee, . | (Ei Babes Härher un cin gi 


* 


5 10 Fl. Eoglisch Tafel-Bi faden 12 — . J ab Sehen. as 
1 0 Fl. Englisch Tafel-Bier 2 2 N J. n 
BR! von Herrmann Enke in Breslau, 12 Fl. Brianger lager bier 5 fette Sp ick⸗Male, werber wollen Jeugniſſe in Abschrift und ſon⸗ 
! . ne Guten 8 un. 
ee. empfichlt von directen Sendungen: [2733] „ Gulmbacher Bi * onner Ben. | Gr nt 
pfichlt von directen Sendungen: 15 Fl. Culmbacher Bier x “ Breslau. 7 R 
9 lle, Biliner Sauerbrannen, Selterser, Obersalzbrunnon, 20 Fl. Grätzer Bier 8 Sering⸗ Sardellen, Seefiich, u. Delicat-Hötg. | Ein Lehrling, Sohn recht⸗ 
Vichy grande grille, ) ' = Kirch ; 
Füdanger, Jastrzembor, Emser Kranches und Hessel, Eger Salzquello, |} 12 FI. began Bier 98 idelbeerſaft, licher Eltern, der Luſt hat, die 
Carlsbader und Marienbader, sowie Kreuznacher Salz und Mutterlauge D ba 100 PR . De el 6 x 1 “ 15 Deſtillation zu 2 kann 
> A Wc Engros⸗Preiſen. on vorzüglicher Fabrikation, iſt au er 1 Antri A 
75 Feuersichere Steindachpappen Dealer ker da, illi St. don, „27a dc zum sofortigen Antritt mel 
Fabrik der llerren Albert Dameke & Comp. in Berlin, sowie cent General⸗Depot Handlung m —ͤ— — er “ 
engl. Stelnkoh entherr, Holz - Cement, echt engl. Portinnd- Eduard G0 8 iu 30—50 reinblüti E franz J. Grunwald. 
5 Cement, überhaupt alle Arten wech der e offerirt und ar Au len 5 re N 5 N) x Deſtillateur, Myslowitz. 
5 Ausfüh leiter Daehungen a ar 42. 5 E f 4 tillateur, Myslowitz. 
85 di 6 Ni 5 ie e 8 Fried ber In Breslau, — 2 2172 — Rambouillet = Mutterſchafe * eine Specerei⸗Waaren⸗Handlung wird 
5 die General-Nieder age 8. e 8 Bütinerstrasse Nr. 2. Crinol inen! werden geſucht. ein gebrling von Auswärts geſucht. 
— —— ——ñũ— — — g 


. 
F 


Nr. 28. find in der 5 — 
35 


= - 2 it A. 
Y/ IL T N A 4 1 5 neueſte Facons u. beſte Qualität St. Von Niedrowski, ber Üreslauer Aeitunn abzugeben. [3399] 


U Schäferei-Director. zu Warſchau, Din g. möbl. 2fenſtr. Pi it Ich 
fit neuen amerikanischen Mais, enzt Aycaras,| anffüllend billig | . Kate, Imme mi f 
sämtliche Kleesorten, Wicken, Lupinen ete.. Saatge-| 12 und 16 Reifen pro Stuck 10 Sgr. Die Herrſchaft SchwentnigLudwigsluſt, 2. Etage rechts. 3887 
4 treide, künstliche Düngmittel — Preis-Courant gratis — in der Poſamentir⸗ und Beſatz⸗Handlung bei 3 bt B verkauft 1 Fam., die v. außerhalb n. Br. zieht, wünſcht 
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3 Ferdinand Stephan, 8 40 Scweibniberftiahe deere einige Hundert Sack ſchöne zu m. Of. u B. 27 1 b. Erp. b. Brest, 8. 
Be Weidenstrasse Nr. 25. [2717] Mehlweißen, Kartoffeln. [1174] Gin elegantes immer, 3 Senf 
2 ‚ Me E ßen In Folge Umgeſtaltung meiner Wirtbichait |; em 
5 5 Pr 2 In Folg ge 9 . iſt ſofort zu dermiethen u. zu beziehen. Nähe⸗ 
Aechter Peru- Guano. 23 %%% m ar (ae seteromter. Bmannen» Bush 
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f _ —— —ů —ß öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Parterre 4 Stuben und Beigelaß. [3353] 
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a erphosphat mit conc. Kali⸗Salz, o. in gemahlenem Zuſtande, er r ZT] Haushälter. 5 265 
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und Wieſen, ſoll Familienverhältniſſe halberſ in Marmor und Sandſtein find in großer Aus: 
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